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Sonntag, 1. November 1942 

Vierzehn Schiffe in einer Nacht versenkt 
Der neue Sehlag unserer U-Boote im Atlantik / 200000 BRT. in fünf Tagen vernichtet 

Afrikanisches Abenteuer 'Ans dem Führerhauptquartler, 31. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Deutsche Unterseeboote setzten trotz anhaltender schwerer Herbststürme Ihre Operationen 

gegen feindliche Geleltzttge Im At lant ik f o r t I m Verlauf des gestrigen Tages gelang es einer 
Gruppe deutscher Unterseeboote ln Höhe der K a n a r i s c h e n I n s e l n , mit einem von 
Süden nach England gehenden Feindgelelt Fühlung zu bekommen. 

M i t dem Einbruch der Dunkelheit griffen unsere Boote den stark gesicherten Geleltzug 
konzentrisch an und vernichteten bis zum Morgengrauen 14 mit wertvollen Rohstoffen aus 
Afr ika beladene Schiffe mit Insgesamt 101 000 BRT. 

In einer e i n z i g e n N a c h t versenkten 
deutsche Unterseeboote ü b e r 1 0 0 0 0 0 BRT. 
feindlichen Handelsschiffsraums. Diese Leistung 
mag dem Gegner zeigen, daB der Unterseeboot­
krieg trotz schlechter Wetterverhältnisse, trotz 
schwerer Stürme im Atlantik und trotz starker 
Abwehr ohne Unterbrechung weitergeführt 
wird. In fünf Tagen verlor der feindliche über­
seeische Nachschub über 200 000 BRT. 29 Schiffe 
wurden aus stark gesicherten Geleitzügen und 

als Einzelfahrer versenkt, wobei die Verfolgung 
oft Tage In Anspruch nahm. 

Im ganzen Atlantik nehmen die Operationen 
der Unterseeboote einen Umfang an, mit dem 
der Gegner nicht gerechnet hatte. Er hatte 
eich vielmehr der Hoffnung hingegeben, daß 
seine Abwehrmaßnahmen zusammen mit den 
sehr schlechten Wetterverhältnissen die deut­
schen Unterseeboote aus dem Nord-Atlantik 
vertreiben könnten. W e n n trotz schweren 

Herbsts türmen aus e inem einzigen Gele i tzug 
i m Seegebiet der Kanar ischen Inseln sogar 14 
Schif fe herausgeschossen werden konnten , so 
mag der Gegner daran erkennen, daß se'ne 
Ho f fnung auf e in Nachlassen der Unterseeboot­
angr i f fe eine gefähr l iche Selbsttäuschung ge­
wesen Ist. 

Der^Gele l tzug, der i n Höhe der Kanar ischen 
Inseln v o n einer Gruppe deutscher Untersee­
boote angegr i f fen und zerschlagen wurde, war, 
w i e das Oberkommando der Wehrmach t m i t ­
te i l t , besonders stark gesichert, da die Schiffe 
w e r t v o l l e R o h s t o f f e an Bord hat ten, d ie 
fü r die br i t ische Rüstungsindustr ie best immt 
waren . Tro tz starker fe ind l icher A b w e h r u n d 
Anha l t en der Stürme h ie l ten die deutschen 
Unterseeboote tagsüber Füh lung mi t dem 
Fe ! ndge le i t und versenkten Im Ver lau f der 
Nach t zum Sonnabend aus Ihm 14 Schiffe m t 
über 100 000 BRT. 

Der britische Großangriff ist zum Stehen gebracht 
Schwere Verluste des Feindes in Nordafrika I Unter den abgeschossenen 350 Panzern 50 amerikanische 

Berlin, 31. Oktober 
Die deutsch-Italienische Panzerarmee hat, 

w ie das Oberkommando der Wehrmacht mit­
teilt, den britischen Großangriff in Nordägyp­
ten vorläufig zum Stehen gebracht. 

A m 2ß. O k t o b e r verlegten die Briten 
den Schwerpunkt ihrer Vorstöße noch stärker 
als an den Vortagen auf den nördlichen A b ­
schnitt. Zur Vorbereitung seiner Angriffe zog 
der Feind starke Kräfte vom südlichen Front­
abschnitt ab und warf sie an die Nordfront. 
Unsere Sturzkampfflugzeuge griffen die mar­
schierenden Panzerkolonnen mehrfach mit 
starker Wirkung an. Trotz erheblicher Aus­
fälle konnten dennoch britische Reserven den 
nördlichen Frontabschnitt erreichen und die 
Lücken, die der Abwehrkampf an den Vor­
tagen ln die Reihen der Angreifer gerissen 
hatte, ausfüllen, 

In der Nacht zum 29. Oktober begannen 
die Briten ihren e r n e u t e n A n g r i f f . Die 
ersten Wel len der auf engem Raum vorstoßen­
den indischen Kolonialtruppen brachen im 
Feuer zusammen. Es folgten weitere mit Pan­
zern durchsetzte Sturmkolonnen. Auch diese 
wurden unter schweren Verlusten an der gan­
zen Angrilfsfront abgewiesen. Dem Feind ge­
lang lediglich ein geringfügiger Einbruch ins 
Gebiet der Eisenbahnlinie Alexandria—Marsa 
Matruk. Bei der Mannigfalt igkeit und Tiefe des 

deutsch-italienischen Stellungssystems blieb 
jedoch dieser Anfangserfolg praktisch bedeu­
tungslos. Um jeden Preis versuchte der Feind, 
dieses teuer erkaufte Stückchen Wüstensand 
zu vergrößern. Er setzte massierte Fliegerkräfte 
ein, um den stockenden Angriff wieder vor-
wärtszureißen. Dreimal innerhalb 15 Minuten 
schlugen die britischen Bomben rings um die 
im Schwerpunkt des Kampfes liegenden deut­
schen Stellungen. Als aber die feindliche In ­
fanterie unter starkem Panzerschutz durch die 
Qualm- und Sandwolken weiter vordringen 
wollte, traf sie auf den erbitterten Widerstand 
deutscher Granaten und Grenadiere. Den gan­
zen Tag über hielten die schweren Kämpfe an, 
ohne daß sie den hartnäckig angreifenden Bri­
ten Erfolge brachten. Die schweren Verluste 
des Feindes wirkten sich am 30. Oktober dahin 
aus, daß die Briten nur noch mit e r h e b 11 c h 
v e r r i n g e r t e r K r a f t anzugreifen ver­
mochten. In wesentlich schwächeren örtlichen 
Vorstößen versuchten sie den Druck, auf die 
Nordstellungen aufrechtzuerhalten, doch blie­
ben auch diese Kämpfe ohne Ergebnis. 

Unter den rund 350 bisher abgeschossenen 
britischen Panzern befinden sich Uber 50 ame­
rikanischer Bauart. Diese an dem erkerartigen 
Aufbau des Kommandoturmes und dem seitlich 
herausragenden Geschütz kenntlichen Kampf­
wagen wurden trotz ihrer starken Panzerung 

Wir sitzen in deutschen Minenfeldern fest 
Erhebliche englische Enttäuschung über die Schlacht bei El Alamein 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterstattere 

Lissabon, 1, November 
Die Enttäuschung der britischen Öffentlich­

keit Uber den bisherigen Verlauf der 
S c h l a c h t i n N o r d a f r t k a kann man an 
der Tatsache ermessen, daß Presse und Rund­
funk In London eine große Ermunterungskam­
pagne einleiten mußten. M a n b e m ü h t sich, dem 
Vo lk genau nachzuweisen, wieso und warum 
die 8. Armee so langsam vorwärts komme und 
warum die britischen Truppen Uberall noch mit­
ten in den deutschen Minenfeldern festsäßen. 

A u s K a i r o meldete man gestern sogar eine 
„gewisse Ver langsamung des Vormarsches" , 
was angesichts der Tatsache, daß die T rup ­
pen der 8. A r m e e noch n i rgends an i r ­
gendeiner Stel le auch nur in der Nähe 
der deutschen Hauptkampfs te l lungen ge­
kommen sind, e in sehr bemerkenswer tes 
Eingeständnis ist. M a n g ib t diese Tat­
sache im übr igen in London unumwunden zu 
und sagt, daß die deutsche Haup tkampfs te l l ung 
v ö l l i g unberühr t ist. „ Immer noch steht die 
Haupts t re i tmacht der Deutschen und I ta l iener 
v ö l l i g unversehr t h inter dem Flaschenhals v j ' l 
El A l a m e i n " , so hieß es Frei tagabend in e inem 
engl ischen Bericht. 

A l l e Ber ichte wa rnen die engl ische Öf fent ­
l i chke i t ausdrück l i ch davor, i rgenwelche „ g l ä n ­
zenden W a f f e n t a t e n " oder i rgendwelche sensa'-
t ione l len Erfolge zu erwar ten . Dazu seien die 
deutschen Minenfe lder zu stark, dazu sei das 
deutsche Abwehr feue r zu hef t ig und dazu hät­
ten die Panzer zu wen ig En tw ick lungsmög l i ch ­
ke i ten. 

„ N u r eine Engländer in" 
S o n d e r d J e n s l der L. Z. 

Genf, 31 . Ok tober 
. Ein Soldat der amer ikanischen Panzertruppe 

wurde v o n e inem USA. - K r i e g s g e r i c h t 

i n E n g l a n d wegen Ermordung der 48jghr l -
gen Taubstummen M a r y Jane M a r t i n , die er 
genotzüchl ig t hatte, zu lebenslängl ichem Zucht ­
haus veru r te i l t . Nach engl ischem Recht hat te 
er unzwei fe lhaf t die Todesstrafe v e r w i r k t : auch 
nach amer ikanischem Recht hätte der Ange­
k lagte auf den e lekt r ischen Stuhl kommen 
müssen. Die verhä l tn ismäßige M i l d e erregte 
v i e l Aufsehen. Wahrsche in l i ch stel l te sich das 
amer ikanische Kr iegsger icht auf den Stand­
punk t , die Ermordete sei „ n u r eine Englände­
r i n " . 

von den Geschossen unserer Abwehr glatt 
durchschlagen. Eines dieser Geschütze ver­
nichtete von zwöli angreifenden Panzern die­
ser Bauart innerhalb weniger Minuten al lein 
sieben. Weitere erhebliche Ausfälle an Panzern 
hatte der Feind durch unsere Sturzkampfflug­
zeuge . 

„Grenadier-Regimenter" 
Berlin, 31 . Ok tobe r 

Nachdem der F U h r e r vor kurzem für die 
SchUtzen-Reglmenter der Panzerdivisionen die 
Bezeichnung „Panzergrenadiere" befohlen hat, 
erhalten nun s ä m t l i c h e I n f a n t e r i e - R e ­
g i m e n t e r mit Ausnahme der Jäger- und Ge­
birgsjäger-Regimenter die Bezeichnung „ G r e -
n a d l e r - R e g i m e n t e r". Die Mannschafts­
dienstgrade der Grenadier-Regimenter erhalten 
die Bezeichnung „Grenadier" und „Obergrena­
dier". Den Regimentern, deren Tradition auf 
Füsilier- bzw. Schützen-Regimenter der alten 
Armee zurückgeht, kaun die Bezeichnung 
„Füsilier-Regiment" bzw. „Schützen-Regiment' 
verliehen werden. Die Angehörigen der anderen 
Einheiten, wie Sicherungseinhelten und Landes-
schützenelnhelten, behalten wie bisher die Be­
zeichnung „Schütze" und „Oberschütze". 

I ta l ien erhöht die Brotrat ionen 
Drahtmelduno unseres We.-Berlchterstatters 

Rom, 1. November 
A b 16. November w i r d in I ta l ien die Brot­

zute i lung für K inder v o m 9. bis zum 18. Le­
bensjahr von 150 auf 200 Gramm täg l ich er­
höht , die Bro t ra t ion der A rbe i t e r auf 300 
Gramm, der Schwerarbei ter auf 400 Gramm 
und der Schwerstarbei ter auf 500 Gramm täg­
l ich . Die Lage auf dem Kar to f fe lmark t er laubt 
im Dezember eine außerordent l iche Zuwe i ­
sung v o n 10 k g für die Person. 

Mergenthau war in London 
Drahlmeldung unseres Kr.-Berichterstatters 

Bern, 1. November 
Der amer ikanische Schatzsekretär M o r ­

g e n t h a u t raf aus London kommend mi t dera 
K l ipper in Lissabon ein und setzte am Fre i tag 
die Reise nach N e w Yo rk for t . 

D i e sterbende Stadt 
Bild von den letzten entscheidenden Stuka-Angriffen auf S t a l i n g r a d . Die Aufnahme 
wurde vom vorgeschobenen Gelechtsstand eines Fliegerkorps gemacht. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Göbel, H H . ) 

V o n Dr. K u r f Ptelltei 

Die gegenwärt ige b i i t i sche Großoffensive i n 
Ä g y p t e n ist eine Frage des Prestiges. Je mehr 
Stal in die zwei te Front forderte, desto wen iger 
wa r Church i l l i n der Lage, sie zu gewähren . 
Die A l l i i e r t e n waren nirgends angetreten. Sie 
hat ten nichts erobert und an ke iner Stelle des 
Erdbal ls den Vormarsch eröffnet. W a v e l l ve r ­
sprach zur „ E n t h s t u n g " der Sowjets eine O f fen ­
sive In Bi rma. Es wurde nichts daraus. Der 
br i t ische Premier prah l te , er werde I nd ien 
stärker machen. M a n merk te nichts davon. So 
b l ieb Ä g y p t e n als einziger Ausweg . Der Be­
r ich t des Oberkommandos der deutschen W e h r ­
macht hat lestgestel l t , daß die Großof fensivo 
der Br i ten in No rda f r i ka ke ine Überraschung 
war . Der Uber fa l l Amer ikas auf L iber ia so l l te 
das Signal für den großen Schlag sein, der 
m i t schal lendem Tamtam und Trara angekün­
d ig t wurde , um die H i l f svö l ke r w ieder ge füg i ­
ger zu machen und den Gegnern den Popanz 
an die W a n d zu malen. Das Z i e l der b r i t i sch­
amer ikan ischen Großof fensive ist k la r : D ie 
Deutschen und I ta l iener sol len v o n N o r d a f r i k a 
in die Festung Europa zurückgewor fen werden. 
Damit , so g laubt man in Downingst reet u n d 
dem We ißen Haus, sei nur noch ein Schr i t t , 
u m die Festung I ta l ien s turmrei f zu schießen 
und aus der Achsenf ront herauszubrechen. D ia 
Tatsache, daß England die große Masse se ln : r 
Kr iegsmacht in den af r ikan ischen Raum ge­
wor fen hat, bedeutet d ie Ane rkennung des 
M i t te lmeers als Gefahrenzone al lererster 
Ordnung , die Tatsache, daß England u n d - A m e ­
r i k a von der neuen Großoffensive eine W e n ­
dung ihres Schicksals erhof fen, beweist , daß 
sie aus der Geschichte der ersten dre i Kr iegs­
jah re nichts gelernt haben. Der konzentr ische 
Ang r i f f der A l l i i e r t e n auf I ta l ien w i r d ebenso­
wen ig das Ergebnis der je tz igen Großof fens ive 
sein, w i e Stal in damit die v o n i h m ersehnte 
zwei te Front erhäl t . Wesha lb startete dann 
England überhaupt zu seiner Großoffensive? 
Ein Ve rg le i ch der Lage Englands im N a h e i 
Osten vo r und nach dem Vorstoß Rommels 
gegen Ä g y p t e n und in das V o r w e r k des S iez-
Kanals g ibt die A n t w o r t . V o r der Rommel-
Of fens ive und dem deutschen Vormarsch nach 
dem Kaukasus fühl te sich England in seinem 
indischen V o r f e l d sicher. Es hat te 20 Jahre lang 
dieses V o r f e l d im Nahen und M i t t l e ren Osten 
p lanmäßig mi l i tä r i sch u n d d ip lomat isch bear­
bei tet u n d organis ier t , so daß die Staaten d ie­
ses Raums England als den na tür l i chen Schützer 
ihrer Interessen ansahen. N a c h der Rommel-
Of fens ive und dem deutschen Vormarsch nach 
dem Kaukasus ist die Nordos t f lanke der b r t i -
schen Ste l lung im Nahen Osten gefährdet und 
d ie Gesamtstel lung Englands in diesem Gebiet 
erschüttert . Die Pax Br i tannica, die England als 
Deckmante l für ein System von Ver t rägen und 
Pakten zur Sicherung seines Ind ien-Weges und 
seines Empi re mühsam err ichtet hatte, ze 'gt 
je tz t ihr wahres Gesicht. Die k le inen V ö l k e r 
des Nahen und M i t t l e ren Ostens sol len ih re 
Hau t zu M a r k t e tragen, um Englands gefähr­
dete Ste l lung zu ret ten. Englands N ieder lage 
im M i t t e lmeer raum hat das Ver t rauen dieser 
V ö l k e r erschüttert . Die f ieberhaf te Tä t i gke i t 
der br i t ischen Agenten zwischen den Py rami ­
den und den Bergen des Kaukasus haben diese 
V ö l k e r genau so wen ig zu Freunden des b r i t i ­
schen Empire gemacht w ie die Tatsache, daß 
England die Herrscher dieser Länder als besto­
chene Handlanger seiner Po l i t i k und als M a ­
r ionet ten in seiner Hand hat. Die Großof fen­
sive in Ägyp ten sol l dafür sorgen, daß England 
auch bei diesen V ö l k e r n sein Gesicht w ieder 
e ihä l t . In W i r k l i c h k e i t g laubt außer England 
n iemand daran, daß das gel ingt . Die Eroberung 
Abessiniens, I ta l ien isch-Ostaf r ikas, Somal i lands 
und Madagaskars durch N iederknüppe lung v o n 
M inderhe i ten auf der Gegenseite hat Englands 
Ste l lung in A f r i k a n icht gestärkt, um so w e n i ­
ger, als sich Roosevelts afr ikanisches A b e n ­
teuer inzwischen als planmäßiger Fischzug in 
den Gewässern des Br i t ischen Wel t re ichs en : -
puppte. Die Besetzung v o n L iber ia wa r nur d ie 
Sicherung eines Brückenkopfes gegenüber v o n 
Na ta l i n Brasi l ien. Zwischen Nata l und M o n ­
rov ia führ t kün f t i g die Brücke nach A f r i k a . 
Und dieser Sprung nach A f r i k a t r i f f t n icht nu r 
französischen oder belgischen Kolon ia lbes i tz , 
sondern gre i f t auch in die br i t ische Mach t ­
sphäre ein. A m e r i k a geht von der Erwägung 
aus, daß der jenige, der mi t zwei Brückenpfe i ­
le rn , m i t Na ta l und M o n r o v i a , die Meerenge 
zwischen Südamer ika und A f r i k a beherrscht, 
d ie Eroberungen in Südamerika decken und den 
W e g Großbr i tanniens zu seinen Besitzungen, 
v o r a l lem nach Ind ien, kon t ro l l i e ren kann . Eng­
land w i r d schon bei Lebzeiten von seinen Ge­
schäftspartnern beerbt. Die Amer i kaner wa ren 
kal tschnäuzig genug, zu erk lären, daß die Ver -



Wir bemerken am Rande Anthony Eden will das „Problem Deutschland" lösen 
Zynische Offenherzigkeit des britischen Außenministers I Auseinandersetzung mit dem Yankee- Imperialismus 

t e l d i gung des br i t i schen Empi re k e ' n K r l e g i -
z ie l für die USA. sein könne. Im Gegente i l f ie l 
d rüben das St ichwor t , daß England der 49. Staat 
der USA. sei, und aus den Kreisen des Ze l ­
tungsmagnaten H e n r y Luce, der dem Freundes­
k re is des F inanz juden M o r g a n entstammt, kam 
zur Begründung die Feststel lung, daß ein Inse l ­
v o l k von wen iger als 50 M i l l i o n e n n icht d ie 
Führung in der engl isch-amer ikan ischen Un ion 
haben könne. A m e r i k a führ t seinen eigenen 
K r i eg . Prakt isch steht das br i t ische Empire be­
re i ts unter amer ikan ischer Befehlsgewal t , und 
die Besetzung br i t i scher Stü tzpunkte an a l len 
Ecken des Erdbal ls durch A m e r i k a d ient der 
N iede r r i ngung des br i t ischen Empi re unter dem 
Deckmante l seiner Ve r te i d i gung . 

Kanada Ist nur noch auf dem Pnpler e in 
br i t i sches D o m i n i o n , nachdem A m e r i k a m i t 
eng l ischer B i l l i gung d ie Straße seines Impe­
r iums von A l a s k a nach Feuer land du rch ka ­
nadisches Gebiet gezogen ha t und dami t Je­
derzei t i n der Lage ist, das br i t ische Empi re 
v o m Pazi f ischen W e l t m e e r abzur iege ln . A u ­
s t ra l i en genießt d ie zwei fe lhaf te Segnung der 
D i k t a t u r des Amer i kane rs Mac A r t h u r u n d 
w i r d berei ts als fester Bestandte i l Im Sternen­
banner geführ t . I n Südaf r ika hat das Liebes-
werben des Ver ra te rs Smuts die prak t i sche 
Schutzherrschaf t der USA, über die Un ion er­
schl ichen. Neusee land ist der unumst r i t tene 
Tummelp la tz amer ikan ischer Soldaten. Kap­
stadt , M o n r o v i a u n d F r e e t o w n s ind Landungs­
p lä tze fü r amer ikan ische Exped i t ions t ruppen. 
L ibe r ia hö r t amer ikan ische Kommandos w i e 
Is land, N o r d i i i a n d , Grön land und Schot t land. 
D ie Anwesenhe i t der A m e r i k a n e r i m Persi­
schen Gol f ist seit der Besetzung der Bahra in -
Inse ln als feststehende Tatsache h ingenom­
men worden . Es geht h ie r wen ige r u m das 
Ideale Z ie l e iner amer ikan ischen Wa f f enh i l f e 
fü r d ie br i t i schen Bundesgenossen als u m das 
lockende Dlgeschäf t v o n Mossu l , Saud i -Ara ­
b ien u n d K o w e i t . D ie M e h r h e i t der Mossu l -
A k t i e n Ist In Händen der F inanz juden v o n 
Wal l -S t ree t . Gegenüber v o n A d e n sorgt d ie 
Besetzung v o n Massaua im erober ten I ta l l e -
n isch-Osta f r i ka dafür, daß die Br i ten i n die­
ser Ecke n ich t zu möcht ig werden . Sy r ien , 
L ibanon , I r ak und I ran ge l len bere i ts Jetzt 
eis Lohn fü r amer ikan ische Waf fenh l l f e . W e n n 
Roosevel ts Reisever t re ter W i l l k i e i n Bagdad 
dem eng landhör igen N u r i Said das Versp re ­
chen abgerungen hat , im Fal le einer V e r l a ­
gerung der mi l i tä r i schen Ereignisse nach dem 
Vorde ren Or i en t den I rak in den K r i e g , zu 
zer ren , w e n n W i l l k i e d ie V e r s t ä r k u n g "des 
amer ikan ischen Einflusses i n Teheran du rch ­
setzte, nachdem die Sowjets beg innen, ih re 
T r u p p e n zur Unters tü tzung ih re r Kaukasus­
s t re i tmacht abzut ranspor t ie ren, dann geschieht 
das n ich t aus Liebe zu England, sondern aus 
der ka l t en Berechnung, daß dieser Nahe und 
M i t t l e r e Osten immer mehr unter amer i kan i ­
sche Kon t ro l l e gebracht und immer mehr den 
Br i t en entzogen werden müsse. Die S t r a ß e 
d e s n o r d a m e r l k o n i s c h e n I m p e ­
r i a l i s m u s z ie l t u n v e r h ü l l t v o n der A t l a n ­
t i k küs te Südamer ikas über A f r i k a , den N a h e n 
u n d M i t t l e r e n Osten nach Ind ien . M i t A u s ­
nahme von A r g e n t i n i e n und Ch i le kann 6ich 
Rooseve l t ouf die Unters tü tzung Südamerika«, 
f ü r diese Pläne ver lassen. Bras i l ien unter­
s teht dem mi l i t ä r i schen Oberbefeh l des Räu­
bers i m We ißen Haus. I n A f r i k a sorgt der 
V e r r ä t e r de Gaul le dafür, daß die Stützpunkte 
u n d Straßen für den A f r i k a w e g Roosevel ts 
ausgebaut we rden , sowei t sie auf b r i t i schem, 
be lg ischem und guul l i s t lschom Gebiet l iegen. 
D i e geplante Transaf r ikast raße 6oll die kürze­
ste V e r b i n d u n g zwischen dem A l l a n t i k h a f e n 

Drahtmeldung unseres Mä.-Berlchterstatters 
Stockho lm, 1. N o v e m b e r 

In e iner . Rede, d ie Außenmin is te r E d e n 
am Fre i tag vo r der schot t ischen Gewerk ­
schaftskonferenz in Glasgow h ie l t , e rk lä r te er 
u. a.: „Das br i t i sche I m p e r i u m kann sich n ich t 
von seiner Ste l lung als W e l t m a c h t zurück­
z iehen. I n der Eigenschaft v o n Staatsbürgern 
dieses br i t i schen Common Wea l ths dür fen w i r 
i n dieser H ins i ch t n i ch t zu erschüt tern se in . " 
Das br i t ische V o l k , so behauptete Eden we i te r , 
hät te eine reiche Ve rwa l tungse r fah rung und 
e in hoch en tw icke l tes Gefüh l für menschl iche 
und mater ie l le W e r t e . Es könne und müsse 
be i der Er r i ch tung einer We l to rgan i sa t i on he l ­
fen, d ie s ich der Au fgaben der kommenden 
Jahre annehme. 
• Diese Satze Edens sind recht b e m e r k e n i -

we r t , da Eden sie unter der selbstverständ­
l ichen Annahme des br i t i schen Sieges sprach, 
nach dem die engl ische W e l t m a c h t w o h l k a u m 
durch Deutsch land oder Japan bedroht we rden 
könn te . So hat seine Erk lä runq , daß das Em­
p i re s ich n i ch t v o n seiner Ste l lung als W e l t ­
macht zurückz iehen könne, einen e igenar t igen 

K lang , u n d man geht w o h l n i ch t f e h l , aus Ihr 
Jenes dunk le Angs tge füh l herauszuhören, von 
dem die po l l t ischen Köpfe Englands beherrscht 
werden : die Vo rs te l l ung näml i ch , daß das Em­
p i re nach dem Kr iege v o n der Vehemenz des 
a m e r i k a n i s c h e n I m p e r i a l i s m u s 
ernsthaf t bedroht werden könnte . Diese ganze 
auf d ie Nachk r i egspo l i t i k i m voraus p ro je ­
z ier te vers teck te Po lemik wu rde v o n Eden 
dann noch mi t s tarken W o r t e n we i te rge führ t , 
i ndem er ausrief, daß Englands Geschichte und 
seine geographische Lage fordere, daß es eine 
We l tmach t b le iben müsse. „ W i r haben" , so r ief 
Edon aus, „e ine führende Rol le wäh rend und 
nach dem Kr iege zu sp ie len . " Eden, dessen 
Rede u m so bemerkenswer ter Ist, als sich Frau 
Roosevel t noch in London bef indet , e rk lä r te 
dann noch obendre in , es tue i h m le id , solche 
„ t r au r i gen W a h r h e i t e n " sagen zu müssen/ doch 
sei es w o h l ebenso gut , sie „schon j e t z t " zu 
sagen. , 

Eden g ing dann auf sein L ieb l ingsthema, 
näm l i ch die B e h a n d l u n g D e u t s c h ­
l a n d s nach e inem br i t i schen Siege, e in, das 
ihn offenbar i n we i t höherem Maße. fasz in ie r t 

Feindreste im Raum Naltschik vernichtet 
Wichtiger Flußübergang erzwungen/ Neuer Geländegewinn in Stalingrad 

Ans dem FUhrerhauptquartfer, 31. Oktober 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Bei N a l t s c h i k vernichteten deutsche 
und rumänische Truppen den zersprengten 
Feind und erzwangen einen wichtigen Fluß-
Ubergang. 

In S t a l i n g r a d wurde durch Stoßtrupp­
unternehmungen weiteres Gelände gewonnen. 
Infolge seiner hohen Verluste hat der Feind 
seinen Angriff südlich der Stadt eingestellt. 
Kampfflfegerverbände griffen erneut die Bahn­
linie nördlich Astrachan an. 

Italienische und ungarische Truppen wiesen 
am D o n Ubersetzversuche des Feindes ab. 

A n der übrigen Ostfront ist die Lage un­
verändert. Eigene Stoßtrupps zerstörten eine 
größere Anzahl Bunker und Kampfslände der 
Sowjets und brachten Gefangene ein. Die Luft­
waffe bekämpfte im Quellgebiet der Wolga 
Bereitstellungen, Transportbewegungen, Nach­
schublager sowie Industrieanlagen weit im 
Hinterland des Feindes. 

Auf dem L a d o g a - See wurden vier grö­
ßere, für die Versorgung von Leningrad be­
stimmte Schiffe durch Bombenwurf versenkt 
und drei Lastkähne beschädigt. Bombenangriffe 
auf L e n i n g r a d riefen Brände hervor. 

Dte Luftangriffe auf M u r m a n s k wurden 
bei Tag und Nacht fortgesetzt. 

Die Sowjets verloren am 29. und 30. Okto­
ber 134 Flugzeuge. A n den AbschuSerfolgen 
waren rumänische und ungarische Jagdflleger 
beteiligt. Acht eigene Flugzeuge kehrten nicht 
zurück. 

In Ä g y p t e n setzte der Feind am gestri­
gen Tage seine Großangriffe nicht fort. Ein 
örtlicher britischer Angriff scheiterte. Die 
deutsche und italienische Luftwaffe bekämpfte 
motorisierte Kräfte und Nachschubkolonnen 
des Feindes. Acht britische Fingzeuge wurden 
abgeschossen. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
griff eine Gruppe deutscher U n t e r s e e ­
b o o t e im Nordatlantik unter schwersten W e t ­
terverhältnissen einen nach England fahrenden 
vollbeladenen Geleilzug an und versenkte un­
geachtet der starken Abwehr ln hartnackigen, 
wiederholten Tag- und Nachtangriffen neun 
Schiffe mit zusammen 68 500 BRT. Weitere 
Schiffe wurden durch drei Torpedotreffer be­
schädigt. Ferner versenkten unsere Boote auf 
den Zufuhrwegen nach England und Amerika 
sechs Schiffe mit zusammen 32 425 BRT. Damit 
verlor die feindliche Versorgungsschiffahrt 
wiederum 15 Schiffe mit 100 925 BRT. Wei tere 
Geleitzugsopcratlonen sind im Gange, 

als d ie etwas läst ige Frage, w i e d ie m i l i t ä r i ­
schen Voraussetzungen zu dem Siege geschaf­
fen werden sol len. H i t l e r , so erk lä r te er, ste l le 
ke ine Zu fä l l i gke i t , sondern e in Symptom dar, 
das dür fe man auch n ich t In e inem „ A u g e n ­
b l i c k v o n W o h l w o l l e n und Edelmut nach dem 
Kr iege vergessen" . A u c h w e n n H i t l e r und d ie 
„g robe F o r m " des Nat iona lsoz ia l ismus der 
Vergangenhe i t angehören w ü r d e n , so w ü r d e 
man doch vo r e inem Prob lem Deutsch land 
stehen. Eden w iederho l te dann d ie v o n ke ine r 
h is tor ischen Sachkenntn is get rübte M i l c h m ä d ­
chenrechnung der engl ischen A g i t a t i o n , daß 
Deutsch land s ich innerha lb einer Genera t ion 
zwe ima l und innerha lb eines Jahrhunder ts 
fün fma l v o n der g le ichen „ w a h n w i t z i g e n Er­
oberungs lus t " habe ergre i fen lassen, Das Pro­
b lem Deutsch land wü rde bestehen b le iben, 
nachdem der Nat iona lsoz ia l ismus der deut­
schen Jugend „d iese fü rch te r l i che Lehre e i n ­
ge impf t habe" . Es wü rde nach dem Kr iege 
die Höhe an Torhe i t bedeuten, Wünsche f ü r 
W i r k l i c h k e i t zu nehmen, w i e man es nach dera 
W e l t k r i e g e getan habe. D iesmal müsse man 
sich dem „Prob lem Deutsch land" bis zur v o l l ­
s tändigen Lösung w i d m e n . 

M e h r als al les andere, was bisher gesagt 
w u r d e , hat diese Rede Edens eine dankens­
wer te K la rhe i t darüber geschaffen, we lche 
Wünsche auch das of f iz ie l le England gegen­
über e inem besiegten Deutsch land haben 
wü rde . 
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Ein sehr bezeichnender Rüffel 
Stockho lm, 31. Ok tobe r 

E in M i t g l i e d der sowje t ischen V e r t r e t u n g 
in London besuchte den E r z b l s c h o f v o n 
C a n t e r b u r y , u m i hm of f iz ie l l d ie sow je ­
t ische Beanstandung des In te rv iews , das der 
Bischof v o n Gibra l ta r auf seiner Reise nach 
London kü rz l i ch der Presse l n Lissabon über 
seine E indrücke auf M a l t a gab, zu übermi t te ln . 
Der Bischof hat bekann t l i ch e rk lä r t , daß 
al le m i l i t ä r i sch unw ich t i gen Plätze und Dör­
fer auf M a l t a so gu t w ie v ö l l i g unbe­
schädigt seien t rotz der dauernden Luf tangr i f fe , 
was beweis t , daß d ie Lu i twa f fe der Achse i m 
Gegensatz zu der A l l i i e r e n Luf twaf fe nur m i ­
l i tä r ische Zie le bombard ier t . Der Erzbischof 
sol l da rum gebeten haben, M a i s k y m i tzu te i len , 
daß er die „Gedanken los igke i t " dieses Bischofs 
bedauere und daß er seine Priesterschaft auf­
fo rdern werde, in der Zukun f t derar t igen 
Äußerungen eine größere Ubere ins t immung 
m i t den Forderungen der Kr iegsag i ta t ion zu 
geben. Was also bedeutet, daß der Erzbischof 
v o n seinen Pr iestern ver langt , sie sol l ton i n 
Z u k u n f t lügen, w i e das ln der ang l ikan ischen 
K i r che bezeichnenderweise offenbar üb l i ch ist. 

Der Oktober ist bereits zu Ende, VMT O W C S I S J E ! 
Die drei großen Pläne, die die Feinde in 'diesem Monat verwirklichen wollten, restlos ins Wasser gefallen 

Drahlbcrlcht unserer Beritner Schrlltlcltung 
Berlin, 1. November 

M i t dem Beginn des Monats November Ist 
die Zeit zu Ende gegangen, Innerhalb deren 
sich nach dem Wi l l en der Achsengegner große 
mi l i tä r ische Ereignisse vollziehen und eine 
Wende des Krieges einleiten sollten. Die im 
FrUhsommor zwischen Churchill und Stalin ln 
Moskau vereinbarten Pläne, denen Roosevelt 
seine Zustimmung gab, gingen davon aus, daß 
erstens Stalin die Kontrolle Uber die W o l g a 
behalten werde, daß zweitens die Japaner von 
den S a l o m o n l n s e l n zurückgetrieben wer­
den wurden, und daß drittens man ln N o r d ­
a f r i k a mit einem äußerst starken offensiven 
Vorstoß eine neue Lage schaffen mUsse. Diese 
Ztele sind seinerzeit in den Organen der anglo-
amerlkanlschen Öffentlichkeit eindeutig ge­
nannt worden, und als Termin sprach man wie­
derholt von Ende Oktober. Aber nun, da dieser 
Zeitpunkt verstrieben, ist nicht bloß keines der 
Ziele erreicht, vielmehr sind außerdem noch 

Ihre Erreichung noch dte Aussichten für 
schlechter geworden. 

V o n S t a l i n g r a d schre ibt Jetzt der b o l ­
schewist ische Publ iz ist I I ja E h r e n b u r g , daß 
dor t die Begr i f fe „Häuse rv ie r te l , Straßen und 
Gebäude" nur noch i n der Theor ie bestünden. 
Diese Äußerung beleuchtet die Tatsache, daß 
d ie do r t tobende Schlacht m i t der Stadt an s ich 
längst n ichts mehr zu tun hat. Das Ringen geht 
v i e lmeh r nur noch und ausschl ießl ich u m den 
geographisch und strategisch entscheidend 
w ich t i gen Punkt , den die Deutschen schon se' t 
.Wochen fest i n Händen haben. Das Stromnetz 
der W o l g a ist, das weiß heute jedes K i n d , das 
Rückgra t des sowje t ischen Versorgungssystems. 
Außerdem b i lde t die W o l g a unterha lb v o n Sta-
l i ng rad , w o sie in einer Brei te v o n v ie l en K i l o ­
me te rn i n zahl re iche A r m e gespaltet ist, e inen 
Sperr iegel zwischen dem Norden und dem Sü­
den der Sowje tun ion . ErBt bei Sta l ingrad kann 
der Fluß überschr i t ten werden . W e r h ie r das 
W o l g a k n i e beherrscht , k o n t r o l l i e r t daher d ie 

Lagos und K h a r t u m , der Haupts tadt des Su­
dans, hers te l len, die Durchd r i ngung A f r i k a s 
durch A m e r i k a e in le i ten und dami t eine Ent­
w i c k l u n g vo ran t re iben , die m i t dem Einbruch 
der USA. in d ie Rohsto f fkammern Belg lsch-
Kongos u n d m i t der Entsendung von amer i ­
kan ischen Techn i ke rn , Sachverständigen u n d 
Wi r t scha f t l e rn nach Ä g y p t e n vo rbe re i te t 
wo rden war . 

England, das d ie wahren Abs ich ten A m e r i ­
kas n i ch t sehen w i l l , ve rsp r i ch t s ich v o m 
N a c h s c h u b a u s USA. übe.- d ie neuent­
deckte See- und Landroute W u n d e r für seine 
Ägyp ten -Of fens ive . England übers ieht , daß 
das a f r ikan ische Aben teuer der USA. unge­
heure Massen an Truppen und Ma te r i a l er­
forder t und daß der regelmäßige Nachschub 
durch d ie Tä t i gke i t der deutschen U-Boote i n 
südat lant isch-af r ikan ischen Gewässern erheb­
l i c h gestört w i r d . Zur Tonnagenot k o m m t d ie 
N o t w e n d i g k e i t der Ube rw indung des Raums. 
T ruppent ranspor te s ind eben n i ch t nur Re-
chenexempel . A m e r i k a rechnet so: Der See­
w e g v o n N e w Y o r k um A f r i k a h e r u m bis 
Bender Schahpur am Persischen Gol f be t räg t 
23 000 k m , davon a l le in der v o n Kapstadt b is 
Bender Schahpur 10 000 k m . V o n Bender 
Schahpur nach Bombay s ind es 3000 k m . Der 
Landweg quer durch A f r i k a , der a l lerd ings 
mehr W u n s c h t r a u m als W i r k l i c h k e i t Ist, über­
w inde t v o n M o n r o v i a über K h a r t u m bis Suez 
und nach Bagdad, dem M i t t e l p u n k t der N a h ­
ost f ront , 8000 k m . Der Seeweg zwischen N e w 
Y o r k und M o n r o v i a bet rägt 6300 k m , so daß 
einer Gesamt länge des Seeweges u m das Kap 
he rum v o n 23000 k m eine solche v o n 
14 300 k m , also eine V e r k ü r z u n g von 8700 k m 
gegenüberstehen würde . Insowe i t haben die 
Amer i kane r recht : D ie Benutzung des komb i ­
n ier ten See- und Landweges bedeutet eino 
Zei lersparn is . Aber sie w i r d durch e in größe­

res R is iko erkauf t . Der Nachschub auf d ie­
sem W e g ist n ich t wen iger ge fähr l i ch als der 
T ranspo r tweg für d ie Sowjets durch das 
N ö r d l i c h e Eismeer. Es genügt n ich t , daß m a n 
d ie amer ikan ischen T r u p p e n i n a f r i kan ischen 
Hä fen w i e Bathurst , F ree town und Lagos 
an Land br ing t , u m s'e dann ouf dem Trans­
a f r i kaweg nach Ä g y p t e n und dem N a h e n 
Osten zu ver laden. M a n muß erst die Gewähr 
schaffen, daß d ie amer ikan ischen Transpor te 
auch w i r k l i c h g lück l i ch i n A f r i k a ankommen. 
U n d h ie r geht das Exempol n ich t auf, seit 
die deutschen U-Boote d ie W a c h t in den süd-
at lan t isch-a f r ikan lschen Gewässern und d ie 
Japaner auf der pazi f ischen Seite übernom­
m e n haben. N o r d - und Südroute der A m e r i ­
kane r stehen unter der Kon t ro l l e der Deut ­
schen u n d Ihrer Verbünde ten . D ie Uber-
schwemmung A f r i k a s durch Yankee-Truppen 
is t genau so e in A b e n t e u e r w i e es die Be­
setzung Grön lands, Is lands u n d Nord i r lands ' 
war . 

Deutschland kann n icht In A f r i k a besiegt 
werden. Um Deutschland und seine Verbünde­
ten aus dem Sattel zu heben, müßten A m e r i k a 
und seine Spießgesellen die F e s t u n g E u ­
r o p a ers türmen und den ernährungswl r tschaf t - • 
l iehen Großraum aufbrechen, der jetzt fest In 
deutscher H a n d Ist. Deutschland läßt sich we ­
gen der Er r ingung v o n Prest igeerfo lgen n icht 
v o n seiner Erkenntn is abbr ingen, daß erst die 
Entscheidung auf der sowjet russ lschen Land­
masse erzwungen werden muß, ehe es seine 
Krä f te fü r andere Au fgaben f re imachen kann . 
W a s e r re l ch f ist, das w i r d gehal ten, U n d es 
kann gehal ten werden, w e l l w i r auf der Inneren . 
L in ie kämpfen, wäh rend die Amer i kane r und 
Ihre Trabanten von Kon t inen t zu Kon t inen t 
spr ingen müssen, u m ihr Prestige durch kost -
splel igo Abenteuer w ie das afr ikanische aufzu­
f r ischen, 

Verb indungswege zwischen N o r d und Süd, u n d 
indem die Sowjets diesen entscheidenden st ra­
tegischen Punkt ver lo ren haben, sind sie für 
ih ren V e r k e h r auf das Kaspische Meer und die 
wen igen unzu läng l ichen Bahnverb indungen aa 
dessen Nordu fe r angewiesen. Der Punk t 1 der 
Sta l in -Church i l l -P läne ist seiner V e r w i r k l i c h u n g 
ferner denn Je, ja , d ie V e r w i r k l i c h u n g ist über­
haupt als unmög l i ch erwiesen, 

A u f den S a l o m o n e n sieht es n ich t an­
ders aus. V o n den Kämpfen um den F lug ­
p latz Henderson Fie ld auf Guada lkanar w i r d 
i n Me ldungen aus Südamer ika festgestel l t , sie 
gestal teten «ich zu einer A r t von W a t e r l o o 
des Pazif iks für d ie Amer i kane r . Dia amer i ­
kan ischen T ruppen s ind auf diesem Gebie t 
v o n dre i Sei ten bedroht , und ihre Lage ist 
noch k r i t i scher geworden dadurch , daß d ie 
Japaner an A r t i l l e r i e und Panzern über legen 
s ind und über bessere Ve rkeh rsm i t t e l ver ­
fügen. Der Ausgang der Schlacht w i r d d a v o n 
abhängen, ob es dem amer ikan ischen Gene-

• ra ls tab mög l i ch sein w i r d , den V e r t e i d i g e r n 
der Insel noch rechtze i t ig ausreichende Ve r ­
s tä rkungen zukommen zu lassen. D ie Japaner 
haben berei ts be t rächt l i che Ve rs tä r kungen 
heranschaffen können , und haben ih re letzten 
Landungen auf Guadalkanar m i t Pontons unter 
dem Feuer der amer ikan ischen Lu f twa f fe 
m i t e iner Kühnhe i t durchgeführ t , d ie selbst 
den Gegnern Bewunderung abgerungen hat . 
I n London herrscht nach dem Ber ich ters ta t ter 
der „Basier Na t i ona l ze i t ung " wachsende Be­
sorgnis um den Pazi f ik , da d ie aus amer i ka ­
nischen Que l len vo r l i egenden M e l d u n g e n täg ­
l i c h düsterer we rden . 

Das Maß ih re r Ent täuschung w i r d v o l l ge­
mach t du rch die neuen großen Erfolge unse­
rer U - B o o t e . D ie Hof fnungen, die Eng land 
u n d USA. i n der A t l an t i k sch lach t auf das 
W e t t e r , auf die Nebel und Stürme des Herb ­
stes setzten, haben ebenso get rogen, w i e jene 
auf d ie bolschewist ische Wo lgas te l l ung , auf 
die Salomonen und die A f r i ka -O f fens i ve . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Hauptmann Pritzel und Leutnant Hart. 
Der Reichsmarschall Görino hat Staatsminister 

Dr. Popitz aus Anlaß seines zehnßhrigen Dlenst-
lublläums als preußischer Finanzminister ein Hand­
schreiben zugchen lassen. 

Belm Uberschrellen der deutschen Grenze hat 
Dr. Ley ein In Worten herzlicher Verbundenheit ge­
haltenes Danktelcgramm an den Duce gesandt. 

Das Staatsbegräbnis des Ministers Dr. Lundc und 
Frau tand am Sonnubendmittag 13 Uhr In Oslo In 
Anwesenheit von Reichskommissar Terboven und 
Minislerpräsident Ouisling statt. 

An mehreren Stellen der amerikanischen W e s f i 

feilste, vor allem im Gebiet von San Franzisko» 
wurde am Freitag wieder Luttalarm gegeben. 
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Hs tut l ieh was Der Bleanor-Roosevett-Rummel 
, i n London in London geht munter weiter. 

Augenblicklich steht die an­
geblich beispiellose Blnlachhelt der USA.-Präsiden-
tln Im Mittelpunkt der täglichen Holberichte, mit 
denen die schalsgedutdlgen Leser der britischen Ga­
zetten bis zum Überdruß getattert werden. Man 
stelle sich nur vor: die „erste Dame Amerikas" hat 
sich außer einem Reisekostüm nur noch ein einziges 
blaues Halbabendkleid über den großen Teich mit­
gebracht, In dem sie bei all den zahllosen Festivi­
täten, aul denen man sie beieierl, unentwegt aul­
kreuzt, hl diese Bescheidenhell nicht einlach über-
wältlgendt Holtentllch passiert aber nicht bei einem 
solchen Emplang einem Kellner das Mißgeschick, 
daß er Frau Eleanor die Suppe über Ihr einziges 
Gewand gießt. . . Aber das wäre auch nicht so 
schlimm, denn, da der anspruchslose Gast sich, wie 
dem englischen Volk ausdrücklich versichert »wird, 
mit den Lebensmiltelrationen begnügt, die jedem 
britischen Bürger zustehen, sollte die Suppe ganz 
fettarm sein und keine Flecken hinterlassen. Nur 
würde es lür Frau Roosevelt doch etwas schwierig 
lein, das angeleuchtete Kleid nachher aul Ihrem 
Zimmer zum Trocknen zu bringen, well sie wegen 
der Kohlcnknapphclt wie alle Engländer noch in 
einem ungeheizten Raum schllitl. Sagt man . .. 

Eleanor wird jedenlalls aul ihr Kleid sehr aulpas-
len müssen. Zumal sie schon mit ihren Schuhen, von 
denen sie natürlich auch nur ein einziges Paar mit­
gebracht hat, keinen Staat mehr machen kann. 
Die britischen Journalisten, denen Frau Roosevelt 
Ihre Galoschen unter die Nase hielt, berichteten 
nachher getreulich, diese seien bereits völliq abge­
latscht und zerrissen, und sie erzählten weiter mit 
allen Zeichen der Ergrllienhelt, daß die Präsidentin 
ihnen gleichzeitig mit einem schlechthin rührenden 
Lächeln versichert habe, sie würde, da in England 
Schuhe rationiert seien, sich hier keine neuen kau­
fen, sondern lieber die alten mit Papier abdichten. 

Eine größere Rücksichtnahme aut seine Notlage 
leann das englische Volk wahrhaltig nicht verlangen. 
Da kommt auch Herr Maisky nicht mit. Den kleinen 
'Judenschmack läßt E/eanors Ruhm offensichtlich 
nicht schlalen, und so dachte er sich elwns ganz 
'Apartes aus, um mit Franklins Gattin Im Wettbewerb 
um die Gunst des britischen Publikums konkurrieren 
tu können Er sägte nämlich In Anwesenheit zahl­
reicher geladener Zuschauer höchsj eigenhändig die 
Blsengilter vor dem bolschewistischen Botschafts­
gebäude ab, um sie der englischen Schrottsammlung 
zur Vertagung zu stellenl 

Bs tut sich schon etwas In London In diesen Ta­
gen. Aber augenscheinlich f leht man es dort als 
dringend notwendig an, die Leute mit solchem al­
bernen Quatsch besotten zu machen. W e n n st* 
nüchtern blieben, könnten sie womöglich tragen, wie 
• s denn eigentlich mit Ägypten und Slallngrad, mit 
den Salomonen und der Allantlkschlacht und über­
haupt dem ganzen Empire stände. Und solche Fra­
gen wären denn doch sehr peinlich lür die Herren 
In der Downlng Street... hp. 
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Der Bolschewismus Öde und gedankenleer i n seinem Bauschaffen / Reiseeindrücke i m Osten / M C S M J ™ 
„P r iamo — Pr iamo" (gerade aus, gerade 

Bus) lautet immer wieder dje Auskun f t der 
E inwohner , wäh rend der schwergeprüf te Ope l 
nö rd l i ch der Meerenge v o n Perekop durch die 
Unend l i chke i t der nogaischen Steppe ro l l t , 
i ,Rol l t " ist e igent l i ch Schönfärberei , denn es ist 
ein ewiges Bremsen, Spr ingen, Stoßen, Hüpfen, 
auf diesen Steppenwegen, auf denen p lö tz l i ch 
hervor t re tende Schwel len oder Quer r i nnen Im­
mer wieder unerwar te t der Fahrt e in Ende zu 
bere i ten scheinen. 

Gewiß g ib t es einige gute „Ro l l bahnen" in 
diesem Lande, w ie die Prunkstraße von M insk 

des bolschewist ischen Systems im besonderen. 
Es wu rde zwar v o n den A r m e n der E inwohner 
erbaut, geplant und gelei tet wurde aber die A r ­
bei t v o n deutschen, schwedischen und amer ika­
nischen Ingenieuren. , 

Das Stauwerk Dn jepros t ro j war eine Ange­
legenhei t na t iona len Stolzes. Es gab i m So­
wjetstaat ke inen Intour fs t -Prospekt und ke inen 
i l lus t r ie r ten Sammelband, in dem nicht dieses 
W e r k als die große nat ionale Leistung des Lan­
des einen beherrschenden Platz e innahm. Und 
dennoch: K le ine, scheinbar unbedeutende, doch 
typ ische Tatsachen beweisen, daß die M e n -

bis ha lbwegs Smolonsk oder Rowno über Shito-
m i r nach K iew. Abe r das sind eben Ausnah­
men. Zwischen unbedeutenden k le inen Or ten 
w i r d auch n iemand i n Europa erstklassige 
Fahrbahnen ver langen. Aber wenn zwischen 
den bedeutendsten Städten des Landes nur 
W e g e sind, die sich schämen müßten, mi t e inem 
Fe ldweg in Deutschland in W e t t b e w e r b zu t re­
ten, dann erfaßt den Fahrer a l lmäh l i ch eine 
Ve rzwe i f l ung , die schl ießl ich in e ine unmißver­
ständl iche, grenzenlose Ve rach tung gegen die 
f rüheren Her ren dieses Landes übergeht. Au f 
solchen Landstraßen t r i t t uns das „Sowjet -Pa­
rad ies" in seiner ganzen Kümmer l i chke i t gretf-
barer entgegen, als in tausend stat ist ischen Z u ­
sammenste l lungen! 

W i r besuchen das große Stauwerk Dn jepro ­
s t ro j am Unter lau f des Dn jepr bei Saporoshje, 
knapp hundert K i lometer 6üdlich von Dn jepro-

Aus 

Das Ist W o h n k u l t u r im „Paradies der Bauern und A r b e i t e r " (PK.-Aufn.: Galwelt, Atl.) 

sehen dieses Landes n icht i n der Lage s ind, 
„aus Steppen Gärten zu machen" . Noch heute, 
v ie le Jahre nach der E inwe ihung , er inner t das 
Gelände, auf dem der Staudamm er r i ch te t 
wurde, an einen Bauplatz. Die Landschaft, d ie 
h ier eine Schöpfung v o n der Hand des M e n ­
schen geradezu zu fo rde rn scheint, wu rde in 
ke iner Weise gestaltet und dem W e r k angepaßt. 

Für Schönhei t und organische Baugesta l tuag 
haben die Bolschewisten niemals Sinn gehabt. 
Das Große, das Bombastische an sich, vo r a l ­
lem das zweckgebundene, aber seelenlose Go-
bäude ist das Ergebnis ihres arch i tek ton ischen 
Schaffens. Die Oper und die Akademie in 
M i n s k , das Haus der Sowjets in K i e w s ind 
Bauten, auf die man im Sowjetstaat stolz war . 
Sie s ind jedoch n icht im ger ingsten ihrer U m ­
gebung angepaßt, zerstören den Charakter der 
Stadt, s ind kons t ru ie r t , am Zeichent isch erdacht, 
n ich t gewachsen als e in Stück der Landschai t 
u n d des Stadtbi ldes. Sie stehen inmi t ten einer 
kümmer l i chen Umgebung, zwischen ver fa l l enen 
Hü t ten , w ie die Akademie in M insk , p m pro ­
pagandist isch zu ze igen: Seht, dies iet das neue 
Zei ta l ter , betrachtet demgegenüber die Elends­
hüt ten der Vergangenhe i t ! So s inkt e in solcher 
Bau zu einer dazu noch u n w a h r e n P h r a s e 
herab, da die alte Zei t , w ie in K iew, Smo len i k 
und v ie len anderen Or ten , v i e l schönere Bau­
w e r k e geschaffen hat als die seelenlosen Schau­
stücke des bolschewist ischen Systems. 

Immer feh l t der Sinn für das Organ ische. 
W e l c h e M ö g l i c h k e i t e n hät te das he r r l i che 
O n j e p r u f e r in K i e w für e in neues Bauschaffen 
geboten! W e n n man am A s k o l d g r a b , an 
dessen Fuß je tz t der deutsche He lden f r iedho f 
angelegt w i r d , oder auf der D n j e p r b r ü c k e 
steht, dann erst sieht man, was al les unter ­
lassen wu rde , u m dieses e inz igar t ige Ufe r 
bau l i ch zu gesta l ten. N i c h t e inmal das nack te 
Sandufer ha t man bepf lanzt. Zu we lcher groß­
ar t igen W i r k u n g hät te man das S tauwerk am 
Dn jep r , i nm i t t en der St romschnel len, du rch 
eine entsprechende Landschaf tsgesta l tung b r i n ­
gen können? Indessen b l ieben auch h ier a l le 
M ö g l i c h k e i t e n ungenützt . M e h r noch , sie 
w u r d e n überhaupt n ich t empfunden. Das 
W e r k e r fü l l t e seinen technischen Zweck , äs 
yersorg te d ie gesamte S ü d u k r a i n e m i t 
e lek t r i schem St rom — und das genügte. D ie 
Bo lschewis ten wa ren sehr stolz auf dieses 
W e r k : der Stolz aber bezog s ich auf das 
K o l o s s a l e , den dami t ve rbundenen tech­
n ischen For tschr i t t und auf den p rak t i schen 
W e r t fü r ' d ie indus t r ie l le Aus rüs tung des 
Landes. I m übr igen b l ieb es unvo l lendet , w i e 
al les in d iesem Lande. 

I n großen und manchen k le inen Städten, 
aber auch auf dem Lande, an Stel len, wo 
sich e ine neugeschaffene Indust r ie zusammen- ' 
bal l t , w u r d e n na tü r l i ch auch W o h n b a u -

elnem 
ein 

Gotteshaus machten die Bolschewisten 
Lager fü r Flugzeug-Ersatztei le . 

(PK.Aufn.: Schüller, Atl.) 

pe t rowsk , an der Stel le des Dn jepr , w o f rüher 
die gefähr l ichen Stromschnel len den Schif fsvar-
kehr unterbanden. A u c h dieses W e r k , so ge­
w a l t i g es in seiner w i r tschaf t l i chen Bedeutung 
ist, beweist die mangelnde Gesta l tungskraf t der 
Menschen dieses Landes im a l lgemeinen und 

Von unserem Sonder-
Will 

t e n geschaffen. Sie s ind j edoch du rchweg 
unverpu tz t . A n den Ste l len, w o Balkons ge­
p lan t wa ren , geht zwar die T ü r e bis zum Fuß­
boden herab, aber der Ba lkon wu rde n iemals 
gebaut. A n seiner Stel le bef indet sich besten­
fal ls e in Drah tse i l , dami t die Bewohner n i ch t 
he run te r fa l len . I n den Häusern schl ießen d ie 
T ü r e n n ich t , w e i l die Schlösser mangelhaf t 
s ind u n d das Ho lz verzogen ist. D ie e lek t r i ­
schen Le i tungen l iegen über dem Putz, d ie 
Wasserhähne s ind aus Elsen u n d dementspre­
chend angerostet — das is t das B i l d der N e u ­
bau ten i m Sowje t land , Sie s ind verhä l tn is ­
mäßig sel ten. Stets s ind es M ie tskasernen , 
n iemals g ibt es k l e i ne Siedlungshäuser oder 
gar bescheidene V i l l e n . A l l es Leben spie l t 
s ich i n diesen großen Häusern ab, es g ib t 
ke ine En tw i ck l ung der Persön l ichke i t . D i e 
bo lschewis t ische W o h n k u l t u r is t ent­
sprechend. Sie ist obendre in ers taun l ich 
spießig. Das Umbausofa, das i n der ganzen 
Sow je tun ion g le ich aussieht, ist der typ ische 
A u s d r u c k dieser p ro le ta r ischen Innenausstat­
tung. 

Die Solle des Juden 
So zeigt der gesamte bolschewist ische St i l 

e in Leben ohne Schönhei t und Seele. D ie 
letzte s taat l iche Ordnung dieses Landes w a r 
d ie bolschewist ische. Das w a r d ie Organ is ie ­
rung des S lawentums und der üb r igen V ö l k e r 
der Un ion durch d ie J u d e n zum Zweck der 
V e r w i r k l i c h u n g des jüd ischen Wel ther rschaf ts ­
t raumes. Die gesamte staat l iche Ordnung m' t 
i h r e m Mach tappara t ohnegle ichen d iente h ie r 
als M i t t e l zum Zweck . Eine a r t e i g e n e 
K u l t u r konn te dabei n icht entstehen, denn 
w e n n schon die S lawen in d iesem Raum n ie 
zu e iner selbständigen ku l t u re l l en Leis tung 
fäh ig wa ren , so konn ten die Juden , d ie d ie 
H e r r e n geworden wa ren , erst recht n i ch t 

Auf den Arm genommen 

Sowjetische „ K u n s t " : Mode l l einer Redner t r ibüne, 
p lump und bombastisch, In der F o r m des bolsche­

wistischen Wahrzeichens H a m m e r und Sichel. 
(Foto: Rufenach-Arch lv ) 

K a r i k a t u r : Key-Dehnen-D)enst 
Miß Roosevelt zu King Georg nebst Gatt in: 

„Kinderchen, wenn ihr mal erst ganz zu uns 
gehört, geht ihr herrlichen Zeiten entgegenl" 

eine K u l t u r , v e r w i r k l i c h e n . U n d sie w o l l t e n 
das j a auch n ich t . I hnen g ing es u m d ie 
M a c h t i m Interesse der gep lanten We l the r r - i 
schaft der Juden , die h ie r als „We l t r evo lu - i 
t i o n " getarn t war . Der seel ische und w i r t ­
schaf t l iche Zus tand des V o l k e s oder besser 
der un te rwor fenen V ö l k e r w a r dabei v ö l l i g 
g le i chgü l t i g . Diese M a c h t aber — und das is t 
das Entscheidende — stand ausschl ießl ich i m 
Dienste der größten Zers tö rung a l ler Ze i ten , 
un te r der Idee der V e r n i c h t u n g a l ler V ö l k e r , 
ihrer Eigenhei ten, i h re r ku l t u re l l en W e r t e und 
M ö g l i c h k e i t e n . 

Zers tö rung — Zers tö rung a l l dessen, w a s 
i m Lande vo rhanden war , das ist das immer 
w iederkehrende B i l d . . . D ie Stät ten, d ie der 
Rüstung und dami t der gep lanten Zers tö rung 
der W e l t o r d n u n g d ien ten, selber zu v e r n i c h ­
ten , bevo r sie In d ie H a n d der Deutschen 
f ie len , w a r eine lange vo r dem Kr iege geübt» 
Fer t igke i t . A u f die be r ten Ideen der V e r n i c h ­
tung w u r d e n in regelmäßigen W e t t b e w e r b e n 
P r e i s e ausgesetzt. Ein Gang durch e i n 
W e r k der Großrüs tungs indust r ie zeigt e ine 
Meis terschaf t i n dieser Fäh igke i t , w i e sie fü r 
uns fast unfaßbar erscheint . Dieses W e r k , i n 
dem e inmal über 40 000 A r b e i t e r beschäf t ig t 
w u r d e n , b ie te t e in t raur iges B i ld . Du rch 
Brände verbogene Elsenträger, durch Spren­
gungen eingestürzte Ha l l en , e ingef rorene 
H o c h - und Schmelzöfen, fehlende M o t o r e n 
u n d d ie Tatsache, daß die Facharbei ter ver ­
schleppt und d ie Lehr l inge e r s c h o s s e n 
w u r d e n , lassen den Betrachter g lauben, daß 
h ie r nie w ieder das L ied der A r b e i t w i r d er­
tönen können . Dennoch, so ve rs i cher t der 
le i tende Ingen ieur , dem der W iede rau fbau des 
W e r k e s anve r t rau t ist, w i r d es ge l ingen, auch 
dieses W e r k in den Dienst unseres Kampfes 
zu s te l len ; j a es e r fü l l t schon je tz t bes t immte 
Au fgaben . Dem Geist der Ve rn i ch tung , ver ­
kö rpe r t im Bolschewismus als dem Geiste 
der Zers tö rung sch lechth in , t r i t t der Deut­
sche als V e r k ö r p e r u n g schöpfer ischer Le i ­
s tung übera l l entgegen. Er überw inde t das 
Chaos, das er i m Osten vo r f i nde t ! 

.Wunderwirkungen der Ergänzungsstoffe / Rote Rübe senkt denBlutdruck 1 

l a i Dorr w o l i n l WUT der Komn - ' . ' -ar , meistens e'n .Ttide, t n einem 
Hause, h ier In einer „ V i l l a " 

naiowegs anständigen 
(Foto; Rulenach-Archtv ) 

Es ist heute schon eine Binsenwahrhei t , daß 
unsere Gemüsepf lanzen Stoffe entha l ten , ohne 
d ie der Kö rpe r auf die Dauer n ich t auskommen 
kann . I m m e r h i n wissen noch n ich t a l le, daß 
fast jedes Gemüse seine eigenen, ganz beson­
deren W i r k s t o f f e enthäl t , die man bei ande­
ren Gemüsen ve rgeb l i ch suchen w ü r d e . D ie 
Gurke beispielsweise ist seit al ters her als 
Schönhei tsmi t te l bekannt . Unsere Großmüt ter 
haben den Saft der grünen Gurke regelmäßig 
ge t runken , w e n n sie eine schöne Hau t haben 
w o l l t e n . Heu te weiß man, daß die schönhei ts-
fördernde W i r k u n g der Gurke auf das i n i h r 
entha l tende V i t a m i n A zurückzu führen ist, 
das die Hau t straff und fest macht und ih r e in 
fr isches Aussehen g ibt . Die Gurke hat aber 
auch noch eine andere w e r t v o l l e Eigenschaft . 
Sie w i r k t , da sie stark basonüberschüssig ist, 
der M ü d i g k e i t entgegen. Die M ü d i g k e i t 
entsteht durch Ab lagerung von Mi lchsäure ' n 
den Geweben. Die M i l chsäure entsteht durch 
die Muske la rbe i t des Körpers aus G lykogen . 
So versucht der Körper immer w ieder , die 
Mi lchsäure durch Rückve rwand lung in G l y k o ­
gen aus den Geweben zu ent fernen. So lange 
i hm dies ge l ingt , b le ib t der Mensch munter , es 
kommt aber unwe ige r l i ch der Ze i tpunk t , wo 
die M i l chsäure zu sehr überhand n immt , und 
dann ist man müde, man muß s ich schlafen 
legen, um am nächsten Mo rgen wieder I r isch zu 
sein. Sogenannte basenreiche Nahrung h i l f t 
nun dem Körper bei der Besei t igung der M i l c h ­
säure, sie t rägt dazu be i , den Körper f r i sch zu 
ha l ten oder i hn w ieder f r isch zu machen, und 
da die Gurke eben stark basenüberschüssig 'st, 
hat ih r Genuß eine starke belebende W i r k u n g . 
W i e die verschönernde, ist auch die belebende 
W i r k u n g der Gurke seit langem b e k a n n t 
Gurke galt schon immer als schnel l w i rkendes 
Er f r i schungsmi t te l . 

Der S p i n a t w u r d e f rüher besonders v o n 
B lu tarmen wegen seines verme in t l i chen Eisen­
gehaltes bevorzugt . Der Gehal t des Spinats 
an Eisen ist aber n i ch t sonder l ich groß, n ich t 
größer wenigstens als der anderer Gemüse­

pf lanzen. Dagegen ist er als V i t am in t r äge r 
außerordent l ich w e r t v o l l . Er enthä l t zwar n ich t 
so v i e l V i t a m i n C w i e e twa d ie Hagebut te 
oder d ie Papr ikaschote, aber da lür ist er u m 
so reicher an V i t a m i n B und V i t a m i n A . 

Erheb l i ch mehr V i t a m i n C als der Spinat 
hat d ie P e t e r s i l i e . Dazu besi tzt sie auch 
noch Stoffe, d ie das V i t a m i n C im Körper erst 
r i ch t i g w i r k s a m werden lassen. I n dem A p i o l 
en thä l t d ie Peters i l ie e inen recht b rauchbaren 
Stoff, der den Lebenselan s tärk t , die Fähig­
ke i t , die D inge des A l l t ags m i t Energie u n d 
Freude zu meis tern . 

U n d d ie r o t e R ü b e ? Sie g i l t zwar n i ch t 
v i e l im Reich der Gemüse, aber durchaus zu 
Unrecht . Sie ist näml i ch ebenso w i e die Gu rke 
basenüberschüssig und dami t e rmüdungshem 1 

raend. V o n dem mi t Recht be l iebten V i t a ­
m in C besi tzt sie n ich t v i e l , dafür aber um so 
mehr an B 1 und vo r a l lem an B 2. Daneben 
en thä l t sie auch noch Stol fe, d ie dep B l u t ­
d r u c k senken, und den sogenannten Wuchs ­
stoff Phy t in . A l l e r h a n d also lü r eine so un ­
scheinbare Rübe! 

Wußten Sie schon . . . 
. . . dali der älteste Radfahrvcrcin der Welt der Im Jahre 
1869 In München gegründete „Velociped-Club" Ist? 
. . . daB die seltenste Wanze, die die Entomologen kennen, 
ein mlttelgroBes, eigentümlich schillerndes Insekt, In Dar-
jeellng am Himalaja vorkommt? 
. . . daB unsere Erde von weit Uher viertausend Gräser-
arten bevölkert Ist? Verhältnismäßig spat, erst Im Ter­
tiär, hat sich diese Pllanzenlamillc entwickelt. 
. . . daß man die Tomate als vcimeintliclics Qlltgcwächs 
ursprünglich nur zur Zierde hielt? Erst seit dem letzten 
Drittel des 19. Jabrbundeits konnte sie sich als Gemüse­
pflanze einbürgern. 
. . . daß die drei Symbole der Macht d:r iapanlschcn Kai­
ser ein Spiegel, ein Halsband und ein Schwert sind? 

. . . daß die „verfaulten Eier", die der Chinese als 
Delikatesse so sehr schätzt, Im Lehmboden mindestens 
zehn Jahre lang aulbcwahrt werden? Ihr Inhalt Ist nach 
dieser langen Zelt In einen vollkommen gallertartigen Zu­
stand übergegangen. 

. . . daß sich der Wert eines patentamtlich eingetragenen 
Warenzeichens lür die Mctallcrzcugnlsse einer bekannten 
rheinischen Firma auf nicht weniger als zwei Millionen 
Mark belauft?. 



Onkel ßolaw und die Maikäfer . Eine Schnurre 
' von Prusz 

Urietsdtaft der t. Z. 

A l s In den achtziger Jahren mein O n k e l 
Bo law A m i s r a t im Meck lenburg ischen w a r und 
i n e inem dieser Jahre d ie Ma i kä fe r i n Massen 
Felder und W ä l d e r ve rwüs te ten , ist diese Ge­
schichte passiert . 

N ä m l i c h : O n k e l Bolaw k a m eines Tages 
auf eine schlaue Idee. Er er l ieß in seinem 
Kre i sb la t t e inen Auf ru f , i n dem er jedermann 
fü r e inen Scheffel f r i sch gefangener M a i k ä f e r 
zehn Si lbergroschen versprach. Da zogen 
j u n g und al l aus, lasen d ie Käfer auf, taten sie 
i n Säcke und ho l ten sich ihr schönes Ge ld v o m 
A m t e . O n k e l Bo law zahlte gern , denn nun 
f raßen i h m die Käfer n i ch t d ie ganze Ernte 
g r ü n v o m H a l m . 

Da k a m eines Tages e in Bauer mit e inem 
großen Heuwagen auf den Hof gefahren. Der 
ganze W a g e n w a r m i t Säcken beladen, i n 
denen es nur so k r i bbe l t e und krabbe l te . M e i n 
O n k e l w o l l t e dem Bauern gerade eine n ich t 
unbedeutende Summe für den Fang bezahlen, 
als der Inspektor dazu t rat . „ H e r r Amts ra t , 
de K i r l is j o gor n icht ut unsre Gegend l " 

,,So?", sagte me in O n k e l und h ie l t das 
Geld zurück. 

„Dat 's r i ch t ig . Ick bün ut K lesow, droben 
ßwer de Bahn" , sagte der Bauer und n ick te 
m i t seinem alten Kop ie . 

„ W a t fa l l t J i denn i n? " schrie nun me in 
O n k e l . „ I c k kann doch n i ch de Ma ikäbe rs u t 
de ganze W e l t be toh len l Dat 's j o öwer söß 
M e i l e n von u n s l " 

„Jo , de sind's a l l gaud, Her r Amts ra t , awer 
ick hew dat nu in dat Blcitt losen, un da hew 
ick mi m i t mine Jungs b imak t , un hier s ind se 
nu — sößunf i f f t ig Scheffel gaud affmefl t ! Je 
j o , H e r r Am is ra t , w a t een d rucken läßt, dat 
möt he ook h o l l n ! " 

„Da sol l doch g l iek dat Krüzmohrendunner -
wedder i ns l ahn l " schr ie der Inspektor los. 
„Runner v o m Ho f mi t de Fuhre ! " 

„ Je jo , j e j o , Her r Amts ra t , w e n n ick denn 
schal l , denn möt i ck w o l l . . . H ü h l " Der Bauer 
t r ieb seine M ä h r e n an Dat's ne Rassel­
bande ! " schimpf te der Inspek tor h in terher . 
„ U n g l a u b l i c h ! " b rummte mein O n k e l . 

Bald darauf kamen w i r K inder w ieder auf 
den Hof gelaufen. „ D u , U n k e l , de Buer s le ih t 
an de Chaussee un schüt tet de Ma ikäbe rs u t 
sine Säcke l " 

„ I s denn de K i r l to ta l v e r r ü c k t ? ! " O n k e l 
Bo law l ief, was er konnte , h i n . W i r h in terher . 

„ K a r r t I hn der Dübel?" fuhr er den 
Bauern an. 

„ J e j o , j e j o , H e r r Amts ra t , wa t schal l Ick 
denn nu maken?" an twor te te der Bauer und 
kra tz te sich am Kopf, um den Tausende v o n 
M a i k ä f e r n sur r ten. „ W e n n Sei se n i ch wo l l n . . . 
Ick mag se ook n ich hebben. Un nah Hus fohr 
Ick se ook n ich wedder , mien Pferd sin man 
s w a k . . . " Dami t band er e inen neuen Sack 
auf. 

W a s b l ieb Onke l Bo law anderes üb r i g — er 
zahl te g u t w i l l i g . Das Inserat im Kre isb la t t 
wu rde aber augenb l i ck l i ch geändert . 

Was alles in der Welt geschieht... 
Auch ein Jubl l l ium 

M a g d e b u r g . D i e in der E lbe w iederho l t 
festgestellte Wol lhandkrabbe treibt jetzt seit ge­
nau 30 Jahren In Deutschland Ihr Unwesen. I m 
Jahre 1912 w a r sie zum ersten Ma le aus den großen 
S t römen Ostasiens nach Deutschland vorgedrun ­
gen und w u r d e damals erstmal ig In einer A a l -
Reuse der A l l e r gefangen. A b e r erst sei» dem Jahre 
1930 Ist sie zu einer regelrechten Plage geworden. 
D u r c h energische Und z ie lbewußte Bekämpfung hat 
m a n sie al lerdings n iederhal ten können. Große 
M e n g e n von gefangenen Wol lhandkrabben w e r d e n 
heute als Gef lüge l fu t te r verwendet . 

Rei fe Kaffeebohnen am Oberrhe in 
F r e i b u r g i. Br . E in Bauer aus Wasenwei ler 

a m Kalscrstuhl k a m auf den Gedanken, eine k le ine 
Gabe von ungebrannten Kaffeebohnen dem son-
nendurchglühten Rebboden über der K i rche von 
Wasenwei le r anzuver t rauen . D ie im M a l gesteckten 
Bohnen entwicke l ten »Ich im Laufe des w a r m e n 
Sommers zu Kaf leestraucl iern von etwa Busch-
bol inengröße, b lühten und trugen Früchte . D i e 
Kaf feebohnen re i f ten sogar aus und zeigten e in 
beachtenswert feines A r o m a . D u r c h den gelunge­
nen Versuch ermut ig t , w i l l der Pf lanzer den V e r ­
such lm k o m m e n d e n Sommer auf größerer G r u n d ­
lage wiederholen . E r ist al lerdings nicht der e i n ­
zige, der Knffeosträucher am Oberrhc ln pf lanzt , 
denn seit dem ersten Jahrzehnt unseres J a h r h u n ­
derts sind Versuche aus den w a r m e n Gegenden 
« m Oberrhe in und auch aus anderen k l imat isch 
bevorzugten Gegenden des Reiches bekannt , d ie 
der Züch tung von KaffeestrHuchern im Fre i land 
galten und auch hin und wieder gelungen sind. 
E i n p lanmäßiger Ausbau oder gar eine prakt ische 

Auswer tung dieser Versuche Ist Jedoch auf m i t t e l ­
europäischem Boden im Freiland woh l unmögl ich. 

Pf lanzen, die Insekten fressen 
H e i d e l b e r g . I m Gewächshaus des B o t a ­

nischen Gartens In Heidelberg Ist eine Anzah l 
f leischfressender Pf lanzen zu beobachten. A u f dun 
ersten Bl ick sehen diese Pf lanzen ganz harmlos 
aus. D e r „Sonnentau" hat sogar e in verlockendes 
Äußeres, und das Insekt fühl t steh durch die b u n ­
ten B lä t te r angezogen, aber k a u m hat es sich n i e ­
dergelassen, w i r d es durch einen zähen Schle im 
festgehalten. D ie Fangarme auf den B l ä t t e r n 
schaffen das Insekt nach dem M i t t e l p u n k t des 
Blattes, das T ierchen w i r d mi t einem Sekret über ­
schüttet, eins seine Verdauung einle i tet . Klne a n ­
dere Gruppe ist noch heimtückischer. Sie hat Ih re 
B lä t te r In hohle Schläuche verwandel t m i t bunter , 
ver lockender Öf fnung. D u r c h Honigdrüsen w e r d e n 
die Insekten angelockt und Ihnen durch a b w ä r t s -
gcrlchtete neusenhaare der Rückzug nach oben 
unmögl ich gemacht. Sic gelangen so auf den G r u n d 
der Schläuche, wo sie verdaut w e r d e n . 

Neue Bücher 
Von dem In Lieferungen erscheinenden groBangilegten 

Oacohlchtswerk dir Technik „Die Technik der Neuzeit" hat 
die Akademische Verlagsanstalt Athenalon, Potsdam, die 
Liderungen 4 und 5 als Doppellielerung (Je Liderung 
3,30 RM.) herausgebracht. Das Werk, das als Fachbuch und 
als volkstümliche Einführung In das Rlesengcblct der Tech­
nik bereits einen testen Platz Im Schritttum unserer Zelt 
errungen hat, setzt die Betrachtungen Uber Rohsloftgcwin-
nungen und Rohstollbearbellung (ort. Gleichzeitig werden 
die Abhandlungen Uber die chemischen Industrien lortge-. 
rührt. 1 PI. 

Anpassung und l e i i t n i g sicherten den Erfolg 
D i e W i r t s c h a f t des Indus t r i ezen t rums Li tz mannstad t i m 4. K r i e g s j a h r steht gefestigt da 

Einer der ersten Fachleute aus der T e x t i l i n d u ­
strie des A l t r i c h s wies kürz l ich darauf h in , daß 
man i n Li tzmannstadt nie wisse, von welcher 
D a u e r eine eben erst getroffene und auf längere 
Sicht abgestellte M a ß n a h m e w i r k l i c h ist; In 
48 Stunden könne sich schon wieder alles geändert 
haben. Diese Formul ie rung, zur über t r iebenen 
Pointe zugespitzt, deutet , positiv gesehen, auf eine 
r icht ige Beobachtung h in . I n Li tzmannstadt , der 
Jüngsten Großstadt des Reichs, Ist noch alles i m 
Fluß, bleibt auf Jnhre hinaus noch alles in B e w e ­
gung. Das gilt erst recht für die Wir tschaf t dieses 
Gebiets. Diese Feststellung dar f Jedoch gerade iin 
gegenwärt igen Augenbl ick nicht zu falschen 
Schlüssen über die wir tschaft l iche Bedeutung und 
K r a f t des Industr iezentrums Im Osten des W n r t h e -
landes führen . D e n n Jetzt Ist ein Zustand erre icht , 
der als völ l ige Anpassung an die Gewohnhei t des 
Altrc lchs gekennzeichnet w e r d e n kann . 

Erfo lgre iche k r iegsw i r t scha f t l i che Umste l lung 
Die Sichtung der K r ä f t e , die In den letzten M o ­

naten durchgeführ t w u r d e , hat zunächst für die 
Indust r ie ein erstmal ig umfassendes und klares 
B i ld Uber den tatsächlichen Leistungsstand, d ie 
Produkt ionskapaz i tä t und die wei teren Ftationall-
s lerungsmö^l lchkciten geschaffen. Dabei hat sieh 
der Er fo lg der bisherigen M a ß n a h m e n e i n w a n d ­
fre i gezeigt. D ie Indust r ie In ihrer Gesamtheit hat 
produkt ionsmäßig — und das Ist Im Augenbl ick 
a l le in entscheidend — den Stand des Al t re ichs 
erreicht , der kr iegswir tschaft l ich gefordert w e r d e n 
m u ß . Berücksicht igt man , daß das Indust r iezen­
t r u m auch heute noch über eine beachtl iche R a -
tlonnllslerungsreserve ver fügt , so ergibt sich eine 
k ü n f t i g noch ansteigende wet tbewerbsfähige K a ­
pazität , die nicht zu unterschätzen ist. D ie m i t 
Beginn des Jahres einsetzenden Konzentra t ions­
bewegungen und. der dann folgende Auslcscnro-
zeß haben schließlich, zu einer revolut ionär w i r k e n ­
den Umste l lung von Jahrelangen ungebundenen 
Gewohnhei ten auf eine arbeltstcchnlsch m o d e r n 
arbei tende Kr iegswir tschaft geführt . Diese U m s t e l ­
lung w a r nicht e infach. Erhebl iehe Schwier igke i ­
ten mußten und müssen nuoh heute noch ü b e r w u n ­
den w e i d e n . Eine neue Si tuat ion haben die encr-
glewlr tschaft l lchen M a ß n a h m e n ergeben, die In 
gleicher Welse w i e lm übrigen Reich durchee -
f ü h r t w e r d e n müssen. Es knnn von einer B e w ä h ­
rungsprobe gesprochen w e r d e n . In deren V e r l a u f 
eich zeigt, ob der bisher beschrlt tcne W e g r i c h ­
t ig war . 

Das Prob lem der Ausrüs lungsbet r iebe 
Eine sehr wicht ige Rol le bei der Beur te i lung 

des cnerglewir tschaft l lchen Einsatzes In den F r o -
duktlonsstl l t ten der Text i l indust r ie spielen d ie 
Ausrüstungsbetr iebe, d ie In einer v ie l fä l t igen V e r ­
schiedenheit zu f inden sind, w i e an keiner a n ­
deren Stel le des Reichs. Nach den neuen Gesichts­
punkten , die In der Flncrplebewlrtschnftung ver ­
t reten w e r d e n , werden sieh von diesen A u s -
rüstungsbet i ieben nur d ie Betr iebe durchsetzen, 
die Im Kondensat ionsverfahren arbe i ten . Das be ­
deutet , es k a n n nur dort noch rat ionel l und ener -
g lcwl r tsrhaf t l lch r icht ig gearbeitet w e r d e n , w o 
durch erzeugten FYlschdnmpf e lektr ische Energie 
gewonnen w i r d . D a z u gehört — was Jedoch v i e l ­
fach fehl t — eine eigene elektr ische Anlage m i t 
N iederdruck tu rb ine . Da eine Auslese nach diesen 
Gesichtspunkten unter den vorhandenen Aus-
rüstungsbetr lcben k a u m In Farge k o m m t , w u r d e 
zunächst geprüft , ob nicht ein kombinier tes Z u ­
sammenarbei ten verschiedener Werksabte l lungen 
unter der Forderung nach größtmögl icher Enorg ie -
elnsparung mögl ich ist. Diese Kombina t ion k ä m e 
auch der Produkt ionskapazi tät zugute, da trotz 
v e r m i n d e r t e n Energieaufwandes prakt isch d ie a n ­
gewiesenen Spinnstoffe In wahrscheinl ich noch 
kürzere r Zelt verarbei te t w e r d e n könnten . Dieses 
V e r f a h r e n er forder t na tür l ich e in kameradschaf t ­

liches Zusammenarbe i ten In der Gcsamtlndustr le . 
Das Beispiel der AusrUstungsbelr iebe w i r d sich 
in einigen Ful len auch auf andere Produkt ions­
gänge übert ragen lassen. 

Einsparung v o n Frach tweg 
E i n wei teres i m m e r sichtbarer werdendes B e ­

streben w i r d es sein, F rachtweg einzusparen. 
Heute schon w i r d W a r e von der Rohware bis z u m 
Fer t ig fabr ika t , tei lweise schon vom Zellstoff aus, 
verarbe i te t . V ie le M a ß n a h m e n , die zur D u r c h f ü h ­
rung dieses Programms notwendig w ä r e n , müssen 
al lerdings infolge sonstiger notwendiger Elnschr i in-
kungsmaßnahmen zurückgestel l t w e r d e n . 

Die Bewährungsprobe des Tcx t i l g roßhandc ls 
A u c h der Tcxt i lß roßhande l hat lm ersten Halb-* 

Jahr 1942 seine erste Bewährungsprobe bestanden 
und m u ß sich vorerst m i t einer abwar tenden H a l ­
tung begnügen. Bekannt l ich w i r d die Absatz len ­
k u n g für T e x t i l w a r e n im G G . genau w i e bei a n ­
deren W a r e n seit Januar ohne den Großhande l 
durchgeführ t . D ie Ausschaltung aus diesem a n 
sich natür l ichen Absatzgebiet m u ß uls k r i egswi r t ­
schaft l iche M a ß n a h m e In K a u f genommen w e r d e n , 
w i e auch die Einengung des Betät igungsfeldes 
durch die erk lär l iche W a r e n v e r k n a p p u n g , die sich 
l m Zuge des völ l igen Ausgleichs erst recht f ü h l ­
bar macht . Diese Verhältnisse w e r d e n Jedoch v o n 
der Gesamthei t des Text i lgroßhandels w e t t b e w e r b s ­
fäh ig durchgestanden. Das bedeutet , w e n n m a n 
sich an die noch anfangs 1940 vorherrschenden 
Verhältnisse auf diesem Gebiet er inner t , e i n e n 
nicht unwesent l ichen Er fo lg , der die Richt igke i t 
der Grundsätze beim A u f b a u der Handelsbetriebe» 
beweist. V o n einer in die Tausende gehenden Z a h l 
von „Handelsbet r ieben" wurden für den T e x t l l -
großhnndel nach deutschen Begri f fen bekannt l i ch 
nur 45 zugelassen. D ie In dieser an sich ger ingen 
Zah l zum Ausdruck k o m m e n d e vorsichtige Dispo­
sition der Wir tschaf ts führung hat sich als ve ran t ­
wor tungsbewußt und r icht ig erwiesen und Ist z u ­
dem Jederzeit erwei terungsfähig . 

Nachwuchs - und U m s i e d l e r - B e t r e u u n g 
Sehr umfangre ich w a r und Ist der A u f g a b e n ­

bereich des Arbeitseinsatzes I m - Indust r iezen t rum 
Li tzmannstadt . Neben der Heranz iehung eines ge­
eigneten Nachwuchses fü r die wicht igsten I n d u ­
str iezweige, vor a l lem für d ie Text i l indust r ie , s tan ­
den in den letzten Monaten auch A n l c r n m a ß n n h -
m e n Im V o r d e r g r u n d . So konnten bjsher 36 be t r ieb ­
l iche An le rnmaßnnhmen m i t mehreren hunder t 
„ L e h r l i n g e n " durchgeführ t w e r d e n . Diese E n t w i c k ­
lung dür f te sich noch In vers tä rk tem M a ß e f o r t ­
setzen. I n diesem Zusammenhang k a n n auch auf 
die bisher geleistete A r b e i t In der Umslcd ler -
betreuung hingewiesen w e r d e n . I n Z u s a m m e n ­
arbei t m i t den Ansledlungsstciben hat das Arbe i ts ­
amt L i tzmannstadt seit 1940 einen To l l der U m ­
siedler aus den 41 vorhanden gewesenen Lagern 
seines Amtsbezirks In plai- niißlger Nachtbet reuunß 
er faßt , was f ü r die in n'?htbelbstUndlßcr A r b e l t 
eingesetzten Umsied le r V C Bedeutung w a r . V o r 
a l lem w u r d e eine Berufscnt ' re indung. w e n n I rgend 
mögl ich, durch diese Zusammenarbe i t v e r m i e d e n . 

Er fo lg vorausschauender W i r t scha f t s f üh rung 
I m ganzen gesehen w u r d e einer wesent l ichen 

Gefahr gesteuert: V o n einer Verschrot tung der 
L i tzmannstädter Indust r ie , w i e l m Ersten W e l t ­
k r ieg , kann heute ke ine Rede mehr sein. U n d d a n n 
sind die L ü c k e n , d ie — sei es rohstoffmäßlg odor 
I n anderer F o r m — In den letzten zwei Jahren o f t 
unvorhergesehen auf t ra ten , er fo lgre ich überbrück t 
w o r d e n , und die wir tschaf t l iche K r a f t w u r d e u n ­
geschwächt erha l ten . Jede neue B e w ä h r u n g , I n 
die d ie L i tzmannstädter Wir tschaf t hineingestel l t 
w i r d , w i r d das Gefüge nicht mehr erschüttern, sun­
dern nur noch stärken können, dank einer voraus­
schauenden Wir tschaf ts führung. W . K. 

D a s i s t e i n e r v o n 
d e n G l ü c k l i c h e n . . . 
d l . sich mit „Delinlt'tv" den Kon* 
renplan Ihrer Widschalisgrupp. 
erleichtern. Die „Oellniliv" Durch-
SChrelbe-Budiholtung In Verblrv 
düng mit der „Definitiv" Sicht. 
kartet bietet oudi ihnen große 
Vorteile. 

K t l l N . W E I S S E N S I t 
S E D A N S T R A S S E 4 0 

fimems 
Qummiwaren 

B i l d e r r a h m e n 
Einrahmung', QardinunlciBten, 

BUder Fahnen u. Dekorations­
art ikel . Bitte besuchen Sie uns, 
wi r bedienon Sie gern. 

B U d e r l e l s t e n w e r k s t n t t 

E. B. WALLNER 
DIICMUB I » (tett OstustllrJ RH 24J-M 

SEKTKELLEREI 

JLalf\msMi&z 
i E L T V l I X E 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 

Sie so l l t en s te ts d a r a n d e n k e n 
daß w i r alle Kunden Immer auf das 
Beste bedient haben. W e n n das 
in heutiger Zei t nicht Immer mög­
lich sein kann, wei l die Größe des 
Zeitgeschehens zur Einschränkung 
verschiedener Ar t i ke l zwingt — 
dann sollten Sie nicht gleich ver­
stimmt sein, sondern sich der be­
rechtigten Vorfreude hingeben, daß 
morgen schon wieder alles anders 
sein kann. Darauf freuen wir uns 
mit Ihnen. Fachhaus lür Bekleidung 
M a r t i n , Norenberg und Krause, 
Litzmannstadt. Adolf -Hi l ler -Str . 9B. 

I tus ie rn iesse r , S c h e r e n , 
Manikürezuüehör, Rasierkl ingen, 
versilberte Talelgorl l tc, Geschcnk-
art ikel usw. bei A. & J . Kummer, 
Adolf-Hlt ler-Straße 101. 

D i p l . Masseuse ! 
Reichsbund-Schwester A lma Fltzkc 
von der Reise zurück. Spezialistin 
für orthopädiHohe und Massagen 
jegl icher A r t und Einspri tzungen. 
Nur auf ärzt l . Verordnung. MelBter-
hniiBHtruße 74, W. 7, 1. Tr . Front, 
Ruf 181-18 zu sprechen: von 9 bis 
13 und 15 bis 10 Uhr. 
E r i c h Seube r l l cb , 
Sippenforschung, Vermi t t lung von 
Ariernachweisen, P o s e n , Dr.-
Wilms-Straüe 6t. W. 4. 
Neue Säcke 
aller Ar t , Strolisackgarnlturen und 
Sackband l iefert prompt bzw. kurz­
fr ist ig. Erste Obcrschloti. Suckgroß-
hundlung St. Miele, Glelwltz, Ruf 
2782. 

Das schönste Weihnachtsgeschenk tür le-
de schneid. Hauslr. ist die Zuscbneldc-
hllle „Ideal", denn Sie können alle Oar-
derobe für Jede Figur, auch für Kinder, 
nach Jed. Schnittmusterbog. u. all. Mo­
deheften herstellen. Jeder Normal-
sebnitt wird zum MaBschnltt, darum 
lallt das lästige Anprobieren fort. Viele 
Anerkennungsschr. Dazu die einzlgarl. 
Neuheit „100 Hüte In der TUte". Sie 
können sich damit zu Jed. Kleid den 
pass. Hut ohne weit. Hilfsmittel selbst 
anlert. Einmalige Anschauung (Ur das 
ganze Leben Preis zus. 8,75 RM. zu­
züglich 70 Rpf. Porto u. Nachnahme, 
sof. lief. Zu bezichen durch Friedrich 
Ahll, Chemnitz 110. Franz-Seldto-Str. 59. 

I n s e k t e n s t i c h e 
sind die Veranlassung zur Infek­
tion, vor al lem, wenn man die 
H a u t , durch Kratzen verletzt . Daher 
sofort Jodana - T inktur auftragen, 
die Infektionsgefahr Ist gebannt 
und der Juckreiz w i rd gemildert. 
lodana-Tinklur haftet gut auf der 
Haut und hilft bei kleinen Ver ­
letzungen, die jederzeit vorkom­
men können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tinktur Ist In Flaschen und 
in Tupfröhrchen, mit denen man 
die T inktur w ie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhält l ich. 
R. Schering, Berl in n 4. 

Steppdocken 
»owie 1 ' . e t twüsche gestickt. In 
wundervol ler Ausführung bei Fa. 
IC. & St. Wellbach. Ado l f -H i t le r -
Straße 164, Huf 141-96. 

Paul S c h o i i b o r i i , L i t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hlt ler-Straße 183, Rur 221-13 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt, um Ware t u be­
schaffen. H i 'M id ien Sic uns daher 
Immer wieder. Was heute nicht 
vorrät ig , kann morgen eintreffen. 
Unsere Str ickwaren, wie Uainen-
und Hcrrccpul lovcr , Westen und 
Kinderbekleidung usw., Strümpfe, 
Handschuhe, Damen- und Herren­
unterwäsche In Wol le und Seide 
sowie Unterkleidung sind nach 
w ie vor gern getragen, we l l sie 
Immer eine besondere Note haben. 

Vo rausse tzung f ü r den E r f o l g 
im Leben Ist saubere und modern 
verarbeitete K le idung ; der gut an­
gezogene Mensch kommt besser 
zur Geltung. Wir , die Kleiderfuoh-
leute seit Uber 30 Jahren, beraten 
Sie bei Kleldorsorgen unverbind­
l ich. Schtnechel & Sohn, Adolf-
Hitler-Struße 00. 
Hiikenkrouzlahnen, 
HJ.-, DAF.- und SS-Fahnen, Relchs-
dlenBtautowiinnel verkauft nur an 
Behörden u. Wiederverkäufer Erste 
IJtzmaunstädterFahnenfabrlk.Lldla 
Pufal, Litzmannstadt, Adolf-Hi t ler-
Straüe 153. Ruf 102-52. 
U u n d l u n k u. E l e k t r o r e p a r a t u r e n 
Gerbard Gier, Ru l 168-17, Schla-
geterstraße 67. 

M a c h e b e k a n n t 1 
daß aus teohn. Wirtschaft!. Gründen 
meine K u t t o l f l e c k s t u b e (Flaki) 
Ostlandstraße 81 (Eisdiele) bis auf 
Widerruf geschlossen bleibt. Der 
Wir t . 
ftaulmonniidi« Ausbildung. individuelle 

tuizelausblldung Ut Stenografie, 
Mascnmeitäclireibcn, Buchführung aller 
Art, Korrespondenz. Rechnen, Kontor-
arbeiten, lahreskurse, Halbjanreskursc, 
Beginn täglich, LehrpUn kostenlos. 
Otto Siede, Danzig, Langgasse 46/49. 

DnmenhUte 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen. 
Große Auswahl In Damen- und Kin­
derhüten. Charlotte Derne, Modistin, 
Damenhutgesch&ft mit eigener Werk­
statt, Meisterhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hltler-Straße). Femruf 152-85. 
M a l l - K o r s e t t - S a l o n 
E. K o s c h e l , Spinnlinle 67, W. 8, 
Ruf 174-01. 
H e r u f s b e k l e l d u n g 
für jegliche Berufe In großer Aus­
wahl emnliel i l t A. Schiller, Danzl 
gcr Straße (Iß. _ _ 

Hohe l u c h s - Hasen - u n d 
K a n l n l e l l e 
sind für Wehrimichtzwecko be­
schlagnahmt u. daher nhl lc lcrungs-
pl l lc l i t lg . Annahmestelle zu den 
hochstzulässigen Preisen: F r i t z 
Herrmnnn, Hüutc u. Felle, Hohen-
steiner Straßo 73. Ruf 120-00. 

An a l le T o x t l l f a b r l k u n t e n ! 
Montage-Arbei ten al ler Text i lma­
schinen (iberriihrt nussehllcßlioh 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wi lhelm 
Kart. Lltzmannstiult. Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-10. 
Cont lnen tn l - S c h r e i b m a s c h i n e n 
l ieferbar durch Erw in Stürbe, das 
Fachgeschäft führender Düxoma-
Bchlnen, Litzmannstadt, Ado l f -H l t ­
ler-Straße 130. Ruf 245-90. 
E. u . K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t . Adol f - Hil ler-
Straße 0(1. Das fUlirendo Haus in 
Porzellan, Glas. Kr is ta l l . Kera­
mik, Hntelglus, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln. — Nach wie vor 
sind w i r auch heuto bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bitte ein ander­
mal. Was heute nicht du ist — 
kann schon morgen eintreffen. 
L i t zmannBt t td le r 
A l t n i e t a l l h a n d l u n g 
kauft ständig Lumpen, Alteisen 
Metalle und holt ab Adam Schmidt 
Straße der 8. Armee 123, ü u i 142-80 

H a u - K e l n l g u i i g s a r b e l t e n 
(Frauenkolonno)IUhrtaus O. Bigotte, 
Glas- und Gebüudereinigungsmei-
ster, Moltkostraße 121/26. Ruf 118-88 

H u n d f u n k - H e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestel len: Werkstatt 
OstlnndstruBe 10!) und Adol f -Hi t ler 
Straße 101. 

Absch le i f en v o n P a r k e t t b o d e n 
Verschmutzte, verkratzte, total ver-
gri iudete Böden werden maachlnell 
wieder auf nenwerttg Instand ge­
setzt. Auch Aufträge von auswärts 
werden ausgefUhrt.Kostcnlose fach­
männische Beratung. Firma Kur l 
Metje. Litzmannstudt. Könlg-Heln-
rlch-Slraße 18, Kuf 122-40. 
n i c h t i g e K o p f w ä s c h e : 
Vorwäsche: Hälfte des unberührten 
Sclmuinpuns auf das stark ange­
feuchtete Haar, gut diirchmitsHlerqn 
und ausspülen!—Haupt wasche: Mit 
dem Rest .Haar einschäumen. dann 
ordentl ich nachspülen. So haben 
Sic den größten Nutzen aus dem 
nlcht-alkii l lschen „ S e h w a r z k o p l -
S c l i a t t m p o n . " 

T A U S C H 

Neuen Puppenwagen tausche gegen 
Schulranzen. Angebote 4094 LZ. 
Tausche orientalischen Läufer, Damen-
mantcl gegen Piano. Litzmannstadt, 
Schlagcterstraße 22, W. 32. 
Damen-Ledirstlofel, OT. 38, gegen gut 
«.-iii. Herrcnwintcrmantcl, Or. 52, zu 
tauschen. Angebote unter 4070 LZ. 
tausche Damen-Armbanduhr, neu, gegen 
gut erhaltenen Hcrrcn-WIntcrmantcl, gr. 
Figur, evtl. Zuzahlung. Ang. u. 4104 LZ. 
Tausch. Biete-gute ital. Öelge; suche 
Fotoapparat bis Große 0 X 9 - Angebote 
unter 4107 an LZ. 

S c h w e r h ö r i g e 1 
Das Glück guten Hörens bringen auch 
Ihnen die aeuen Akustik-Modelle für alle 
Grade von Schwerhörigkeit. Kostenlose 
Vorlührung von 1/.10—12 und 14—16 
Uhr In: LHzmannstadt am Dienstag, 
Mltiwoch, Donnerstag u. Freitag, 3.—6. 
11. , Im Hotel .Deutsches Haus"; Ka­
usen am Montog u. Dienstag, 0. u. 10. 
11.. Hotel .,Berlin"; Ostrowo am Mitt­
woch, l l . I i . , Hotel „Deutsches Haus"; 
Laslau am Freitag u. Sonnabend, 20. u. 
21. i L , Hotel „Viktoria", sie werden 
von Herrn Slcgerl-Bcrlln, persönlich be­
raten. Deutsch: Akusllk-ücscllschatt. 
P u r k e t t u i t t e r n e l i m e n 
Alexander Hayer. Litzmannstndt. 
Bueehllnle 186, Ruf 12(1-58. Aus­
führung Bäuitlicher i ' a rke t tu j ' uu i teu 

Damenwlntermsntil mit Karrrkulkrageu, 
neuwertig, gegen Teppich, Läuler oder 
clektr. Plattenspieler zu lauschen. An­
gebote unter 4HB an LZ. 
Suche Damonstletel, Gr, 35/36, gegen 
Bezahlung oder WollstotfkostUm, Grolle 
40. Ruf 204-75. Mollkcstt. 115. W. 10. 
Damen-Polzjscke, braun, Fohlen, Or. 44, 
gegen Staubsauger, 220 Volt, zu tau­
schen gesucht. Angebote unter 40G5 
an LZ. erbeten, 
Suche 9Xl2-Fotokassetten, Fotoappa­
rat, Haushaltsgegenstände zu tauschen 
gegen Uhrarmband, Werkzeuge, Ölbild. 
Angebote 4080 LZ, 
Taschenuhr tauscht gegen Übergangs-
mantel Slange, Pulvergasse 5, W. 3. 

V E R L O R E N 

100,— Belohnung! 'Drahthaar - Tcrrier 
„ W i l l " , weiß, braune Kopfzeichnung, 
schwarzen RUckenflcck, bei Verkehrsun­
fall abhaiidengekommcn. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Fernrut 195-27, Ado!!-
Hitler-Straße 40. Klcscwdter. 
Klelnsr langhaariger grauer Hund mit 
rotem Halsband abliandcnyckommt-n. 
Nachricht erbeten an Rings, Trommel-
strafle 10/3. 
Verloren goldene Armbanduhr auf dem 
Wege Hecrslr. — Llststr. Straßenbahn­
linien 8, 101, 2. Oegen gute Belohnung 
abzugeben Llslstrafie 11, bei Kenke, 
Verloran: Rüdtwandercriiusveis, iiinbür^ 
gcrungsurkundc, NSKK.-Paß mit Quit­
tungsbuch auf den Namen Karl Wicdc-
htill, Im Luna-Park. Abzugeben Schla-
geterstraße 89/7. 
Verloren zwei Kleiderkarten Marta und 
Hallua Bartsch, SängerslraBe 24. 

E N T L A U F E N 

Achtung! Deutsch. Schäferhund, schwarz-
gelb, 4 Monate alt, am 30. 10. 1942, 
18.30 Uhr, Moltkeslr, — Adolf-Hltlcr-
Str. entlaufen. Vor Ankauf wird ge­
warnt. Meldung an „Deutscher Schäfer-
hundzwinger", Moegllnghaus-Ostch, Ruf 
110-22 (Kiiinmgarnludustrie-Werke, Litz­
mannstadt). 

Z U G E L A U F E N 

Kleiner Hund mit rotem Halsband zuge­
laufen. Kcnn-Nummer 1038. Abzuholen 
bei Firma E. Nagel, Schlageterstr. 96. 

H E I R A T S G I 3 S U C I I E 

Witwe, 43 Jahre, 2 Kinder, etwas Ver­
mögen, wUnscht die Bekanntschalt eines 
Herrn entsprechenden Alters zwecks Hei­
rat. Nur ernstgemeinte Zuschriften 
unter 4147 an LZ. 
Junggeselle, Mitte Dreizigcr, intelligent, 
strebsam, frohe Natur, In guter Stel­
lung, besitzt Eigenheim, wünscht Ein­
heirat In ' . ' V i i oder dgl., aber nicht 
unbedingt erforderlich. Ausführl. Bild-; 
Zuschriften, Bild wird zurückgcsUilckl, 
unter 4132 an die LZ. erbeten, 1 

Witwe, 40 J., Intel!., elng. Heim, Ver­
mögen, elg. Geschult, wünscht Bekannt­
schaft mit intcll. Herrn zwecks späterer 
Heirat. Hohe Ausbildung erwünscht, 
Klavlersplel gern gesehen. Angebote 
mit Bild unter A 1373 an LZ. 
Gebildetes Mädchen, 20 Jahre, möchte 
glclchlalls gebildet. Herrn im Alter von 
25—35 zwecks Heirat kennenlernen. 
Zusdiriften unter 2950 un die LZ. 
Suche lebenslustigen, gut sltuicrtcn 
Herrn, 43—45 Jahre alt, zwecks späte­
rer Heirat. Eigene Wohnung vorhan­
den. Ernstgemeinte Zuschritten mit 
Bild unter 4139 an LZ. erwünscht. 
Junge Dame, schön, schlank, blond, 
wünscht Bekanntschaft eines, gebildeten 
Herrn zwecks Heirat. Angebote unter 
2952 an LZ. 
Intelligenter Herr, Ende 30, sucht Be­
kanntschaft eines Intell. evang. Fräu­
leins bis 30 zwecks Heirat. Bildzu­
schriften unter 4047 an LZ. 
lunggesalle, 32 ]., Schlosser, wünscht 
Damenbekanntschatt. von 25—30 Jahi. 
zwecks Heirat. Bildzuschr. u. 2991 «n LZ. 
Wolches Hebe ndtc Mädel bis 22 J . 
möchte mit mir, der ich hier gänzlich 
fremd bin, die Bekanntschalt machen 
zwecks spateter Heirat? Bin 23 Jahre, 
1,65 groB u. in sicherer Position, stam­
me aus Münster. Nur emsigem. Zusehe, 
mügl. mit Bild, unter 4098 LZ. 
Relchsbahnbeamler, 
ideal denkend, möchte mit lebens­
bejahendem, frischem Mi ldcl v o n 
18—28 Jahren harmonisches Ehe­
glück aufbauen, N ä h . u. „L 495' ' 
dch. Briefbund Trcuhelf , Geschäfts'. 
stelle Danzig, Schließfach 271. 
Fabrikantentochter, 
Anfang 20, blond, in Guten V e r ­
hältnissen, wünscht Neigungsehe 
mit gebildetem Herrn . N ä h . unter 
„L 495" dch. Briefbund Treuhelf , 
Geschäftsstelle Danzig, Schließ­
fach 271. 
H a m b u r g s 
seriöse Eheanbahnung von juhr-
zchntlangcm Ruf und Erfolg bietet 
Ihnen beste Khcmügllct ikciten. 
Fordern Sie kostenlos mein Heft 
„Weg und Z ie l " und geben Sio 
mir Ihre Wünsohe bekannt. Frau 
Grabow, Hamburg, Mundsburger-
dumm 53. 

V E R S C H I E D E N E S 

WelOkohlbiatter für Futterzwecke jede 
Menge unentgeltlich abzugeben. Oustav 
Zaciic, Sautikohllabr., SJ.rd._B. Armee 1_ 
War ' strickt mir bis Weihnächten ~einen 
Pullover u. Fäustlinge? Ang. u. 4110 LZ_ 
Aufstellungen, Auszüge, Statistiken und 
Uhnl. Arbeiten werden zuverlässig ctle-
digt. Zuschritten u. 4103 an LZ. _ 
Wer hat die Möglichkeit nebenberuflich 
leistungsfähiger Krankenkasse gegen 
Vergütung Mitglieder zuzuführen? An-
geböte unter A 1371 an die LZ. . 
Wer kann mir Räume nennen In groß" 
Stadt des Warthegaucs, die sich evtl-
nach entsprechendem Umbau zu Kaba­
rett- oder Variete-Zwecken eignen? AU»" 
lührllche Ellzusdrrltlcn u. 4125 LZ. • 
so ooo RM. für Beteiligung an eine« 
Großhandelsbetrieb gesucht. Angebot» 
unter 4148 an_LZ_ ^ * 
Päi'tner(lnnen) ~lür Hausmusik "auf Ma°" 
dolinc und Oltarrc gesucht. Angebot» 
unter 4155 au LZ. — 
Blutspender d'r (kuppe A wild gesucht 
Silnsmlraßc 17, W. 27. 

\ • -, ,r>-: 
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I o n i n l i i j m i m n s t a i l t 
Der Tag der 25 Stunden 

Ä m 2. November , f r üh 3 Uhr, t r i t t w ieder 
die N o r m a l z e i t e in, d. h., d ie Sommer­
zeit, die w i r bisher hat ten, w i r d für den W i n t e r 
abgeschafft. 

Du rch die Sommerzei t schlugen w i r der Na ­
tur e in Schnippchen und re t te ten jeden A b e n d 
eine Stunde Tag. Im W i n t e r ist der V o r g a n g 
umgekehr t , weshalb s ich d ie Rückkehr zur No r ­
malze i t empfah l . Deutsch land führ te die Som­
merzel t zum ersten Ma le im W e l t k r i e g e in. 
N a c h dem K r i e g w u r d e sie w ieder abgeschaff t , 
und i n d iesem K r i eg am 1. A p r i l 1940 w ieder 
aufgenommen. Sie hat die e rwar te ten Vo r ­
te i le auch d iesmal gebracht . 

Für d ie neue Ze i t muß die Uhr u m eine 
Stunde zurückgedreh t werden . Das heißt nun 
aber be i le ibe n icht , daß w i r heute bis nachts 
3 Uh r aufb le iben müssen, u m diese w ich t i ge 
Prozedur vorzunehmen. W i r können d ie Uh r 
ebensogut heute abend, vo r dem Schlafen­
gehen, zurücks te l len . 

A m zweckmäßigsten tut das der Haushal ts -
vorotand, der gestrenge Her r des Hauses, selbst, 
Es könn te näml i ch sonst le ich t passieren, daß 
s ich j e d e s Fami l i enmi tg l i ed bef l issen füh l t , 
diesen w i ch t i gen Handgr i f f zu ve r r i ch ten . U n d 
dann stünde das Haus am Morgen n icht eine, 
sondern g le i ch mehrere Stunden später auf. 
Die Folgen sind gar nicht a u s z u d e n k e n ! . . . 

Es bekommt übr igens der W a n d u h r besser, 
w e n n der Uhrze iger n icht zurückgedreh t w i r d , 
sondern die Uhr für eine Stunde angehal ten 
w i r d . a, k. 

TrHgcr o c ö Golöcncn Gbrcnzcicbcno 
A l l e Träger des Goldenen Ehrenzeichens 

und des Blu tordens der NSDAP, t re f fen s ich 
am M o n t a g abend, 2. November , um 19 Uhr im 
Sitzungssaal der Kre is le i tung am Relchschatz-
mei8ter-Schwarz-PIatz. 

Wir geöenhen unferer Heimhehr ine Reich 
G ü u / e / ( e r s f e / i v e r f r e / e r Schmalz spricht aul einer Führertagung / Kundgebungen 

A u f e iner Tagung des e rwe i te r ten Kre is ­
stabes, der Or tsgruppen le i te r und der Führer 
der G l iederungen und angeschlossenen Ver ­
bände ber ichte te Kre is le i te r W a i b 1 e r über 
d ie Posener Verans ta l tungen an läß l ich des 
„Tages der F re ihe i t " i n der Zei t v o m 23. bis 
26. Ok tober . I n den M i t t e l p u n k t se : nes Be­
r ichtes stellte, der Kre is le i te r die Rede des 
Staatssekretärs Dr. Gut te re r und den großen 
Rechenschaf tsber icht des Gaule i ters . A n ­
schl ießend w u r d e n das Programm und die 
Vo rbe re i t ungen fü r die Verans ta l tungen am 
Jahrestag der E ing l iederung Li tzmannstadts 
ins Reichsgebiet e rör te r t . 

A u s diesem An laß f indet am Sonntag, dem 
8. November , i n L i tzmannstadt eine Führer­

tagung der Parte i und ih rer Gl iederungen 
statt , auf der vorauss ich t l i ch Gau le i te rs te l l ­
ve r t re te r Pg. S c h ra a I z sprechen w i r d . Dar­
über h inaus werden d ie Volksgenossen des 
gesamten Stadtkreises am 8. und 9. N o v e m ­
ber auf großen Or lsgruppenversammlungen 
des schicksalshaf ten Jahrestages gedenken. 
Eine ganze Reihe namhafter Gau- und Kre is-
redner w i r d auf die Bedeutung des Tages 
e ingehen und zu den großen Ereignissen, die 
uns al le bewegen, Ste l lung nehmen. 

I m we i te ren Ver lau f der A rbe i t s tagung 
berühr te der Kre 's le i te r verschiedene w i c h ­
t ige Fragen der laufenden Parte iarbei t und 
w ies d ie R ich t l i n ien für die Tä t igke i t in der 
nächsten Zukun f t . (pr.) 

Die Geburtetagegabe Öee Warhelanöee 
Bauernabordnung unseres Gaues bei Reichsminister Dr. Goebbels / Emplang in Berlin 

Encrg lce lnsparung ist heute w ich t igs tes 
Gebot. Das Kre isamt für Techn ik der NSDAP, 
u n d der NS.-Bund Deutscher Techn ik füh ­
ren a m Sonntag, dem 1. November 1942, v o n 10 
bis 14 Uhr in der A u l a der Tex t i l fachschu le , 
Ludendor f fs t r . 115, eine Arbe i t s tagung „Ener-
g i e e i n B p a r u n g " durch. A u f der Koh le basier t 
n ich t nur die gesamte indus t r ie l le Fer t igung ! 
sie ist auch Ausgangsproduk t für d ie Erzeugung 
v o n Strom und Gas, für synthet ischen Benzin 
u n d Buna und v ie les andere mehr. Jede e inge­
sparte Kohlenmenge, mag sie auch noch so ge­
r i ng scheinen, ist no twend ig und zw ing t joden 
Betr ieb, a l le denkbaren E inschränkungen 
durchzu führen . Das h ie r Im W a r t h e g a u of t u n ­
geeignete Bedienungspersonal und die Unmög­
l i chke i t , energ ieeinsparende Bet r iebse inr ich­
t u n g e n heute zu beschaffen, s te l len dabei die 
Betr iebe vo r besonders schwie r ige Au fgaben . 
H ie r w i l l die Arbe i t s tagung hel fen. Er fahrene 
Fachleute unseres Gebietes geben in kurzen 
Aus füh rungen , unterstütz t durch L ich tb i lder 
u n d F i lm, unmi t te lbar p rak t i sch anwendbare 

"H inwe l se , u m m i t v o r h a n d e n e n M i t t e l n Einspa­
rungen zu erre ichen, die oft be t räch t l i ch sein 
können . Die in teress ier ten M i ta rbe i t e r a l ler Be­
tr iebe sind w i l l k o m m e n . 

Wäsched iebs tah l . I n der Nach t wu rden v o n 
e inem Wäscheboden eines Hauses am Br i l l an t ­
weg In Kar lshof Leib- und Bet twäsche im Ge­
samtwer t y o n 600 RM. entwendet . Der Täter 
st ieg unter Zuh i l fenahme einer i m H o f stehen­
den Tür durch ein Fenster Ins Dachgeschoß. 

W i r ve rdunke ln v o n 18.10 bis 7.20 Uhr . 

A m 29. Ok tober vo l lendete, w ie ber ichtet , 
Reichsminister -Dr. G o e b b e l s sein 45. Le­
bensjahr. Der War thegau , der dem Min i s te r 
zu besonderem Dank ve rp f l i ch te t ist, wo l l t e un­
ter den G lückwünschenden n icht fehlen, und so 
ha t te s ich am 28. Ok tobe r im Au f t rage unseres 
Gaule i ters eine A b o r d ­
nung v o n Umsied le rn 
nach Ber l i n begeben, die 
v o m Gaupropaqandale i te r 
Maul, Posen, geführ t u n d 
v o n dem Lei ter der 
Zweigs te l le L i tzmannstudt 
des Reichspropaganda­
amts, ^ - O b e r s t u r m b a n n ­
führer Giss ib l , und d^m 
Vo lks tumsre fe ren ten des 

Reichspropagandaamts 
W a r t h e l a n d ' i n Posen, 
W i b b e r i c h , begle i te t war . 
Die A b o r d n u n g selbst 
setzte sich aus deutsca-
stammigen Bauern zu­
sammen, die im bef re i ten 
W a r t h e l a n d eine neue 
He imat gefunden haben; 
es wa ren dies die B a u e n 
Kub i tsch , W o l l i n , Stelbei , 
d l i aus W o l h y n i e n , v o m 
N a r e w und aus Bessani-
b ien , dem Ruf des Führers 
fo lgend, ins Großdeutscl ie 
Reich zurückgewander t 
s ind und im W a r t h e l a n d 

auf Eigenhöfe e ingewiesen wurden^ ferner die 
Bouerntöchter Rath und Ereth sowie Fräu le in 
Bachmann v o n der Vo lksdeutschen Mi t te ls te l le . 

V o n schönstem Herbs lwet te r begünst igt , 
g ing die Reise nach der Reichshauptstadt g la t t 
und f röh l i ch vons ta t ten i Im Ho te l „Ka ' se rho f 
fand die Abo rdnung als Gast des Min is te rs U n ­
terkunf t . U n d dann standen am 29. Ok tober 

• diese bäuer l i chen Menschen im Thronsaa l des 
Reichspropagandamin is ter iums, um dem Ge­
bur ts tagsk ind Ihre G lückwünsche darzubr lngenl 
S ich t l i ch überrascht empf ing der Reichsminister 
d ie A b o r d n u n g auf das f reundl ichste. Gaupro­
pagandale i ter M a u l als Sprecher überbrachte 
die herz l ichen Wünsche und Grüße des Gau le i ­
ters und des ganzen War the landes. Der W a r ­
thegau, so führ te er i n seiner Ansprache aus, 
habe ke ine Schätze zu vergeben, denn was die­
ses Bauern land an Uberschuß m i t seiner Hände 
A r b e l t erzeuge, das d iene der Ernährung des 
Reiches und dami t der Er r ingung des deutschen 
Endsieges. D ie Zehntausende v o n Umsiedler-

f t imi l ien aber, die jetzt im War the land unter 
dem Schutz des Reiches auf ihren Höfen sitzen, 
möchten doch dem Reichsminister eine b e s o n ­
d e r e G a b e darb r ingen ; Jeder Hof stel l t dem 
Min is te r ein Stück Gef lügel zur Ver fügung , der 
Min is ter sol l dami t nach der Parole ver fügen. 

t . it.-Sport iromTape 

Wird der llantlbaUijattmaistßrOrpo Litzinannstacii tmlMMaMl 
Die Lage in den neuen Meisterschaftsspielen im Handball im Kre is Lltzmannstadt 

Luttwatte Deblln und regen Orpo Posen, ausgetragen, te 
das sich diese Anstrengungen Im Unionspiel auswirkten, 
und znm anderen wurde gerade In diesem Spiel ein solches 
SchuBpech durch unzählige Latten- und PfostcnschOtte ent­
wickelt, daB nur der knappe Sieg herauskam. Es wird sich 
beim Rückspiel erweisen müssen, ob Union die gleiche Lei­
stung nochmals autzubringen In der Lage Ist. Wir hollen 
Jedcntalls, daB es unserem Qaumclster gelingen möge, seine 
derzeitige Mannschaft zusammenzuhalten und auch In die­
sem Splcljahr den Oaumelstertltel wieder für Lltzmannstadt 
zu erkämplen. J , _ . „ _ 

Abschließend bringen wir noch den derzeitigen Tabellen­
stand im Handball der Krelsgruppo C, Lltzmannstadt: 

uebl 

Das Handballprogramm det heutigen Sonntags umfaßt 
zwei Spiele: 44-Sportgemeinschaft gegen Relchsbahn-SO. 
sowlt Polizei no. gegen Stadtsportgcmelnschaft. Die Reichs­
bahn zeigte In Ihren bisherigen Spielen eine gegenüber dem 
letzten Jahr weitaus verbesserte Leistung, was Insbeson­
dere in Ihrem ersten Spiel gegen die damals noch sehr 
starke Mannschaft der Stadtsportgcmelnschaft zum Ausdruck 
kam. Sie wird bestrebt sein, ihre Kampfkraft auch weiter­
hin zu heben, so daß es sehr wohl möglich sein kann, daß 
die Handballer der Reichsbahn einmal die gleiche Über­
raschung bringen, wie die Fußballmannschaft der gleichen 
Gemeinschaft. Die U wird gut daran tun, sich für dieses 
Spiel entsprechend vorzusehen. Dagegen wird die Ordnung*-
Polizei gegen die geschwächte Stadt-SO. kaum In Gelahr 
kommen. Der Gaumeister hat sich mit seinem Pokal-Sieg 
über die gclürchteten Polizisten aut Posen, der mit 1B:S 
unerwartet klar ausgefallen ist, an die Spitze sämtlicher 
Mannschalten des Warthegaues gesetzt. Er besitzt z. Z. eine 
Spielstarke, die von keiner anderen Mannschaft, außer den 
Posenern, auch nur annähernd erreicht wird. Eine Schwäche-
periode von wenigen Monaten wurde nach Ausmcrznng der 
schwuchen Punkte überwunden und dann durch eisernes 
Training die Mannschalt auf den heutigen erfreulichen 
Stand gebracht. Wenn nicht unerwartete Splelcrvcrluste 
eintreten, steht zu erwarten, daß unsere Polizisten auch In 
dieser Spielzeit Ihren Gaumclstertltel erfolgreich verteidi­
gen. Die SpGO. darf sich Ja hier zu denjenigen zählen, die 
den Handball im Warthegau mit einführen hallen. Sobald 
et die dienstlichen Belange zuließen, wurde Innerhalb des 
damaligen Polizei-Sportvereins die' flandballmannschatt auf­
gestellt, die auch aut Anhieb einschlug und von allem An­
fang an der gefährlichste Gegner der damals noch sehr 
starken Union wurde. Wir erinnern an die herrlichen Krimpte, 
die beim Zusammentreffen dieser beiden Mannschaften zu 
sehen waren. Leider hat die Union durch Splclervcrlustc 
sehr viel von ihrer einstigen Spielstarke verloren, so daß 
der stärkste Spielpartner der Polizei nicht mehr in der Lage 
ist, ditse zum äußersten Kamp! zu zwingen. Das vir drei 
Wochen von Union nur mit 5:7 verlorene Pfllchtspic! kann 
aus verschiedenen Gründen nicht als Maßslab Mir die beiden 
Stärkcverhttltnisse angelegt werden. Einmal halle der Gau-
melstcr in der Woche vorher zwei schwere Spiele, gegen 

Der Sport am Sonntag 
Fußba l l : 

L a n d e r k a m p f : Deutschland — Kroa t ien In 
Stut tgar t ; Meisterschaftsspiele der G n u k l n s s e : 
I n L l tzmannstadt : Orpo—Union 97 (15 U h r Sport -
Platz Schelblcr & Grohmann, Buschltnle); In Z d u n ­
ska W o l a : N S G . — T S C . Gnesen (15 U h r am F r e i ­
schütz); in K u t n o : Reichsbahn-TSG.—DSC. Posen 
(13.30 U h r , Relchsbahnsportplatz); • in Posen: Post-
SG.—Relchsbahn-SG. Li tzmunnstodt; O r p o — D W M . 
Punktspie le der K r c l s k l a s s e : ^ - S p o r t K e m . — 
Union I I (11.30 U h r am Blücherplatz) , S t u r m v> a-
olanlce—Orpo I I (10.30 U h r ) ; F r e u n d s c h a f t s ­
s p i e l e : Kelchsbahn-TSG. Kutno I I — SG. L e n t ­
schütz komb. (15 Uhr In K u t n o ) ; SG. Ordnungs-
Polizei Kal lsch—SG. T u r e k (15 Uhr , Jahnstadion, 
Vorher Spiel der SG. Kal lsch komb.) . 

Kandball: 
Pfl lchtcplele der K r e l s g r u p p o C : U-

eportgem. Relehsbnhn-SG. L l tzmannstadt (10.30 
" n r am Blüchcip la tz ) ; Gaumeister Orpo—Stadt-
; c > Lt tzmannsladt (14 U h r , Sportplatz Scheibler 
* Qrohmann) , ^ , 

Mannschaft 
SG. Ordnungspollzel I 
Union 97 
SO. Ordnungspollzel R 
Stadt-Sportgemeinschaft 
1,1T-Sportgemeinschaft 
Reichsbahn-SO. 

vcrl. 
o 
2 
1 
l 
2 
3 

Punkte 
8:0 
8:4 
4:2 
4:2 
0:4 
0:6 

Tor* 
30:8 
47:28 
32:24 
19:28 
3:24 
9:21 

Spiele gew. 
'. 3 3 

5 3 
8 2 

- 3 2 
2 0 
3 0 

Wir weisen jetzt schon darauf hin, daß von selten der 
SO. Oidnungspollzel Bestrebungen Im Gange sind, den viel­
fachen deutschen und diesjährigen brandenburgischen Mei­
ster, O r d n u n g s p o l l z e l B e r l i n , zu einem Freund-
schattssplel nach Lltzmannstadt zu verpflichten. Es steht zu 
erwarten, daß dieses Spiel zustande kommt, womit den 
I.ltrmannstädtcr Sportfreunden wieder ein besonderer Lecker­
bissen geboten würde. 

A u c h Achenbach n icht mehr be i Un ion 07 
W i e w i r e r fahren , Ist Achenbach Jetzt eben­

falls zur Wehrmacht e inberufen worden und nicht 
m e h r In L l tzmannstadt anwesend. Dies Ist ein 
schwerer Ver lust fü r Un ion , die damit die. H a u p t ­
stütze Ihrer Mannschaft ver loren hat. Achenbach 
w a r sowohl als Handbal lspieler , als auch Faust-
und Basketbal lspieler in Ll tzmannstndt eine der 
bekanntesten Erscheinungen. D ie Erfolge, die 
Uo lon In diesen Sportar ten errungen hat, sind mi t 
dem N a m e n Achenbachs eng verknüpf t , ist es 
doch I m m e r wieder dieser w i r k l i c h sympathische 
Sportsmnnn gewesen, der In Kr isenzel ten M i t t e l 
und Wege fand , der Union Ihre Hondba l lmann-
schnft zu erhal ten und durch sein Beispiel seine 
jüngeren Kameraden mi tzure ißen. W i r wünschen 
Achenbach zum Abschied von Ll tzmannstadt alles 
G u t e und hoffen, Ihn bald w ieder In den Reihen 
der L i tzmannstädter Handbal ler begrüßen zu dür ­
fen . D e r Union sei anempfohlen. Ihre H a n d b a l l ­
mannschaft als Vermächtn is Achenbachs we i te r ­
zu führen und nun nicht zu resignieren. Das, was 
diese jungen M ä n n e r während der Tä t igke i t 
Achenbachs hier gelernt haben, befähigt sie ohne 
weiteres, auch In Z u k u n f t mi t Ihrer Hnndba l l -
mannschaft I m Vordergrund zu bleiben. 

Kroat iens Elf für Stut tgart 
D e r kroatische Fußba l l -Verband hat seine Spie­

lerauswahl n u n m e h r getroffen. Für den heutigen 
L a n d e r k a m p f gegen Deutschland In Stuttgart Ist 
nachstehende Mannschaft ausgewählt w o r d e n : T o r : 
Glaser; Ver te id igung: Brodovic, Dubac (sämtl ich 
Gradjansk i A g r a m ) ; Läufer re ihe : Pucsec, Pavlet lc 
(Konkordia Agram) , Cajkovskl (Hnsk Agram) ; A n ­
griff: Plcsche, Wö l fc l (Grnd.tanskl), Kaelgan, K o c -
slc, Kokotovlc (Hask). D ie Mannschuft ist zusam­
men mi t dem Verbandskapi tän Petek nach Stut t ­
gart abgereist. 

Gaupropagandalei ter M a u l (Posen) bei seiner Ansprache auf dem Oeburts-
tagsempfanc bei Itciclisnilnistcr Dr . Goebbels (Foto At lant ik ) 

die Gaule i ter Greiser auf dem „Tag der Fre ihei t 
1942" in Posen ausgegeben hat : „Re 'chsgau 
War the land — Gau der F ron tso lda ten ! " 

Der Min is te r nahm die Gabe mi t herz l ichem 
Dank an, d i e ihm eine Ehrung und Freude be­
deute; er gab g le ichzei t ig dem Dank der Front ­
soldaten Ausdruck , denen das Geschenk des 
War the landes ja zugute kommen werde. I M i t 
Jedem einzelnen M i t g l i e d der Abo rdnung u n ­
terh ie l t sle-h der M in is te r auf das angeregteste, 
f ragte nach He rkun f t und persönl ichem Erle­
ben. Anschl ießend lud er seine Gäste zu e inem 
Glase W e i n e in, und abends besuchte die A b ­
ordnung, w iede rum als Gast des Min is ters , das 
Theater am Nol lendor fp la tz , wo es die Strauß-
Operet te „ O p e r n b a l l " gab. 

Die Ber l iner Reise und der Empfang werden 
der Abo rdnung e in unvergeßl iches Erlebnis 
b le iben. I m Thronsaal des Reichspropaganda­
min is ter iums bei dem Geburtstagsempfang 
hat ten die War the länder Gelegenhei t , zahl ­
re iche f ü h r e n d e M i n n e r aus Par te i , 
Staat und Wehrmach t von Anges ich t zu Ange -
Bicht zu sehen, so den Re ichswi r tschaf tsmln l -
ster Funk, d ie Relchslei ter A m a n n und H i e r l , 
Gaule i te r Bohle, u m nur e i n i g e Namen z u nen­
nen. A u c h e inen B l i ck auf d ie Geburtstags­
geschenke konn te d ie Abo rdnung tun , auf Ge­
mälde, Bücher, eine Fül le von Blumengrüßen 
u n d auf k l e ine Gaben, die die H i t l e r -Jugend 
selbst ge fer t ig t hat te . 

Nach dem Empfang war Zei t genug, u m das 
hastende Leben und Tre iben der We l t s tad t au f 
sich w i r k e n z u lassen und das großer Ber l i n 
selbst: das Brandenburger Tor , das Ehrenmal 
Unter d e n L inden, das Schloß, d i e Reichskanz­
le i , w o der Führer arbei tet , u n d die neuerstan­
dene Ost -West -Achse, d i e glänzende Pracht­
straße der Reichshauptstadt. Schönste Herbst­
sonne leuchtete auch der Rückreise. V o n b le i ­
benden E indrücken er fü l l t , kehr ten die M i t g l i e ­
der der A b o r d n u n g auf ihre Hö fe zurück. 

Nachget ragen sei, daß d ie W a r t h e l a n d -
Abo rdnung noch eine zwei te Gabe dem Reichs­
min is ter darbrachte. Die im War thegau tä t igen 
Rückwanderer aus dem Aus land l ießen dem 
Min is ter als Ehrengeschenk eine K a s s e t t e 
überre ichen, d i e Kop ien v o n Br iefen umschloß, 
die der Führer in der Anfangszei t der Bewe­
gung an Auslandsdeutsche geschrieben hat. 
A u i h diese Ehrengabe nahm der M in is te r mi t 
herz l ichem Dank entgegen, wl. 

Ehrung oon Mitarbeitern Oer Partei 
Die stete Einsatzf reudigkei t einer Reihe 

von M i t a rbe i t e rn der Par te i i n L i tzmannstadt 
fand dieser Tage ih re besondere W ü r d i g u n g . 
I n e inem fe ier l i chen A k t i be r re i ch te ihnen 
Kre is le i te r W a i b 1 e r das ihnen v o m Führer 
ver l iehene Kr iegsverd ienstk reuz I I . Klasse. 
Der Kre is le i te r hob das außerordent l iche M a ß 
von Tatberei tschaf t und unermüdl icher A r ­
belt he rvo r , das diese' besonders bewähr ten 
Parteigenossen he im A u f b a u der Partei und 
deren we i te re r Tä t i gke i t i n L i tzmannstadt ge­
leistet haben. Er stel l te fest, daß diese zu-
me ; st ehrenamt l i chen M i ta rbe i t e r i n den 
letzten zwei bis dre i Jahren fast ihre ganze 
Freizei t in den Dienst der Parte i gestel l t ha­
ben. Sie haben sich dadurch die ihnen nun 
zute i l gewordene Ausze ichnung in Jedem 
Fal l har t verd ien t . M i t der Über re ichung der 
Kr iegsverd iens tk reuze an d ie M ä n n e r fand 
die Feier ' i h ren Absch luß. (pr.) 

Elfcrngabc für Kriegcreltcrn 
Die An t räge für die E l lc rngabe bis zu deni 

Buchstaben „ M " können am Mon tag , dem 2., 
und Donnerstag, dem 5. November , in der 
Zei t v o n 18 bis 20 Uhr in der Dienstste l le der 
NSKOV. , Horst -Wessel -Straße 55, I I . Stock, 
gestel l t werden . Es w i r d nochmals darauf 
h ingewiesen, daß bei der An t rags te l l ung die 
He i ra t su rkunde der E l tern und d ie Sterbeur­
kunde des Gefa l lenen bzw. die Benachr ich t i ­
gung des Truppente i l s vo rge leg t werden 
müssen. 

Ausze ichnung. Für besondere Tapferke i t 
v o r dem Feind im OBten wu rde dem Gefre i ten 
Georg B e r n d t das Eiserne 'Kreuz 2. Klasse 
ve r l i ehen . 

Selhstabholung der Brennstof fe. Tre ibstof fe 
jeder A r t müssen im Kr iege 'n erster L in ie u n ­
serer Wehrmach t , den vo rd r i ng l i chen kr iegs­
w ich t igen und Rüstungszwecken vorbeha l ten 
b le iben. Da auch Pferdegespanne n icht In ge­
nügendem Umfange zur Ve r fügung stehen, kann 
der Koh lenhänd ler seinen Kunden die Koh le 
n icht immer zufahren. Es w i r d daher den 
Brennsto f fverbrauchern d r ingend geraten, so­
we i t sie dazu in der Lage sind, insbesondere bei 
k le ineren Mengen ihre Brennstoffe v o n dem 
Koh lenhänd ler selbst abzuholen. Die Koh len­
händler sind berecht igt , Selbstabholer bevor­
zugt abzufer t igen. 

Totgefahren. Ein zehnjähr iger deutscher 
Junge aus der Fr iedr i th-Goßler-Straße wurde 
töd l i ch über fahren. Der Knabe, der mi t seineu 
El tern z u m Lunapark wo l l te , l ie f vo l l e r Freude 
aus dem T o r w e g Fr iedr ich-Goßler-Straße 37 
über den Fahrdamm. Da er taub war, hör te 
er die in vo l le r Fahrt herankommende Straßen­
bahn der L in ie 2 n icht und wurde von ihr über­
fahren. Ihm wurde der Kopf v o m Rumpf ge­
t rennt . 

E i n W o h n w a g e n wu rde bestohlcn. I n den 
Abendstunden drang ein Unbekannter nach 
Einschlagen eines Fensters in einen W o h n w o ­
gen auf dem Blücherplatz ein und etüwendeto 
neben 250 RM. Bargeld noch einen Radioappa-
r a t ^ o w ' . e sämtl iche Ausweispapiere und Le­
bensmi t te lkar ten . 

Briefkasten 
Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anfragen werden beantwortet. 30 Rpl. In Brief­
marken sind beizulügen. Bricllichc und fernmündliche sowie 
Rcchtsausküntte werden nicht erteilt. Auskünfte unverbindlich. 

F. B. Sie werden falsch gelesen haben, denn einen Ort, 
wie Sic Ihn nennen, gibt es nicht. Zeigen Sie uns die Ur­
kunde oder schreiben Sie nach Angcburg. 

A. R. Sehn. Wir haben Ihre Spende weltergcleltet. Be­
tten Dankt 

M. F. In Pablanlct. Die Staatslorm des betreuenden 
Landes dürlte eine endgültige Klärung erst nach dem 
Kriege erfahren. Der von Ihnen erwähnte Staatsakt hat 
noch nicht stattgefunden. 

0. D. Fragen Sie beim Wehrmacht-FOrsorge-Offlzicr. 
TrommelstraBe 12, an, ob die Anerkennung Oberhaupt in 
Frage kommt. 

J. L., SchrBtteribnrg. Ihr Anspruch auf Langtrbclter-
Lcbentmittelzusatzkarten Ist begründet. 

Liemannftäöter Llchtfplelhaufer 
„P ron t thea te r " 

W i e m a n In der H e i m a t dafOr sorgt, daB die 
ku l ture l le Bet reuung der Bevölkerung In ausreichen­
dem M a ß e erfolgt (und nirgends In der W e l t w i r d 
w ä h r e n d des Krieges mehr In dtsser Bczlchui g 
getan, ala In Deutschland), gilt In den Einsatz­
gebieten der Wehrmacht In N o r d ' i n i Süd, In Ort 
und West das gleiche fü r unsere Soldaten. F r o n t ­
theater a l ler Gat tungen br ingen der T r u p p e A b ­
wechslung und Entspannung, und unsere besten 
schauspielerischen und artlstls :h«n K r ä f t e d ienen 
dieser Aufgabe. H i e r -Tütten h inein versetzt uns 
n u n der T e r r a - B i l m „Frontsoldaten" , der, m i t einer 
episodischen Hand lung verquickt , uns Einbl ick In 
ih r W i r k e n gibt. R e n i Del tgen und H e l l F l n t i r n -
zel ler spielen die Hauptro l len , und Prominente von 
Bühne, Fi lm und Funk sorgen dafür , daß von I h m 
große Anziehungskruft ausgeht. („Caslno".) 

H e l m u t L e m c k e 

H i e r spricht die N S D A P . 
Dir Kreisleller. Krtlsptrsonalamt. samtliche Träger des 

goldenen Ehrenzeichens der NSDAP, und det Blutordens 
treffen sich am Montagabend 19 Uhr im Sitzungssaal dtr 
Kreisleitung der NSDAP., Reichsscbatzraclster-Schwarz-Platz. 

SA.-Muslkzug. Sonntag, 1. 11. 1942, 10 Uhr Bxzerzteren, 
Stadion am Hauptbahnhof, 

Viel fchneller unö trotjöem t>iel beffer 
Die Förderung der Schweißtechnik im Litzmannstädter Berulserziehungswerk der DAF. 

Das Schweißen Ist eine recht alte, seit Jahr ­
hunder ten geübte Technik , der sich unsere Vor ­
fahren als Feuerschwelßung bedienten. Noch zu 
unserer Vä te r Ze l ten mußten die Schmiede, w o l l ­
ten sie Elsen versehweißen, dieses Im Schmiede­
feuer auf Schweißhitze br ingen und dann schnell 
I n anstrengender Arbe l t auf dem Amboß vera rbe i ­
ten. Solange das Elsen als sogenanntes „Pudde l -
elsen", das In teigigem Zustand gewonnen w i r d , 
übl ich war, gei let die Feuerschwelßung recht gut. 
Als aber das Puddelelsen durch das qual i ta t iv 
hochwert igere Flußelsen, das I m Gegensatz zu 
Jenem In flüssigem Zustand gewonnen w i r d , übl ich 
wurde , begannen Schwier igkel ten bei der Feuer ­
schwelßung. 

U m diese Zel ten k a m e n andere Schweißver fah­
ren auf. Es waren die autogene oder Qasschmelz-
schweißung und die Llchtbogenschwelßung, bei 
deren Anwendung es die Schwier igkel ten der 
Feuerschwelßung bei Flußelsen nicht gab. D u r c h 
Ihre mi t der Feuerschwelßung nicht zu vergle i ­
chende Vielsei t igkeit schufen sie sich außerdem 
Anwendungsgebiete, die der Feuerschwelßung I m ­
m e r verschlossen geblieben wären . W i e wol l te man 
Je eine Brücke , e in Trägerpro f i l oder Irgendeine 
Konstrukt ion , einen Behäl ter oder Kessel schwei ­
ßen, w e n n man auf die Feuerschwelßung angewie­
sen wäret A u c h das Schweißen von Gußeisen und 
Nichteisenmetal len, w ie Kupfer , Messing, später 
auch A l u m i n i u m mit seinen v ie len Legierungen, 
w u r d e erst Jetzt mögl ich. 

Es Ist verständl ich, daß bei der schnellen E n t ­
w ick lung der neuen Schweißver fahren nicht Jeder, 
dem sie gute Dienste Im Berufsleben leisten k o n n ­
ten, sich mit Ihnen befassen konnte. V ie len feh l t« 
e ine wir tschaf t l ich günstige Gelegenheit dazu. A n ­
dere wieder haben sich mi t der einen, ä l teren 
Technik , der Gnsschmelzschwelßung, seit Jahren 
befaßt . D i e heute Infolge We i te ren tw ick lung dar 
Schweißtechnik erschlossenen Mögl ichke i ten sind 
ihnen aber nicht bekannt . Die Schweißtechnik r i c h ­
t ig anwenden, heißt aber wir tschaf t l icher a rbe i ten . 
H i e r die r icht igen Wege zu weisen, die K e n n t ­
nisse zu vermi t te ln , hat sich das Berufserztenungt-
w e r k der Deutschen Arbei tsfront zur Aufgabe ge ­
macht. Es wurde der Schwclßcr lchrzug erstellt , der 
m i t zwei Lehrwerkstä t ten — für das Gasschmclz-
sehwelßen und für das Lichtbogenschweißen — 
von Bez i rk zu Bez i rk reist und in k le inen, a r -
bel ts i tohen Lehrgemelnschnften unter der Le i tung 
von besten Fachkrä f ten abhält und so h i l f t , daß die 
modernste» Anwendung der Technik den E ingang 
z u . H a n d w e r k und Industr ie f indet . Diese Lehr ­
gänge sind offen für Jeden Interessenten, sei es 
f lehr l lng oder Meister. Of t f inden steh beide a m 
Arbeitst isch zusammen Im gleichen Streben, m i t 
gleichem Elfer , PAÜ diese Arbelt Jetzt Im K r i e g 
aufgebaut w e i d e n konnte und durchgeführt w i r d , 
Ist e in großes Verdienst . 

Anmeldungen fü r diese Lehrgänge n immt das 
Bcrufscrz lehungswcik der Deutschen Arbei tsfront , 

, Meisterhausstraße 47, entgegen, 



Aus rtt m lUarthclanri HJ. roerht fchon Spielzeug zu Weihnachten 
Der Soldat an der Front soll die Gewißheit haben, daß die Heimat lür die Kleinen sorgt Gibt ee genug Geflügel? 

Die neue A r t der Gef lüge lzute i lung ist im 
großen und ganzen f reud ig begrüßt wo rden 
und hat sich im a l lgemeinen bewähr t . Daß hier 
und da noch ein ige Schönhei tsfehler ausge­
bessert werden müssen, ist e rwar te t worden. 
N a t ü r l i c h s ind manche Enten und Hühner n icht 
so schön f le ischig und rund gewesen, w ie die 
Verb raucher das al le wünschen. Das l iegt aber 
zum großen Te i l an den Fut tervetha l tn issen 
und läßt sich .nicht ändern. W e r bedenkt, daß 
er Gef lüge l bekommt , ohne Lebensmit le lmar 
ken opfern zu müssen, «vlfd diesen Mange l 
verschmerzen. Es g ibt aber Schwier igke i ten , 
die nur durch besseres Vers tändn is der Käu­
fe r innen überwunden werden können. 

In fo lge der schlechten F rüh jah rsw i t te rung 
s ind wen iger Gänse ausgeschlüpft, aU ge­
braucht werden. Dagegen g ib t es sehr v ie le 
Enten. Es ist fa lsch, je tz t zu sagen: „ I c h habe 
v ie r oder fünf E ierkar ten und w i l l meine Gans 
haben ! " Es ist besser, man n immt eine Ente 
u n d ein H u h n oder zwei Enten an Stel le einer 
Gans, die in dieser Zei t n icht ge l ie fer t we rden 
kann. Der E ierw i r tschaf tsverband hat schon 
je tz t v i e r Fünf te l a l ler Haushal tungen i m 
War thegau mi t e inem Stück Gef lüge l be l ie fer t 
und w i r d auch noch mehr Gef lüge l zu tc i len i 
dann kommen na tü r l i ch mehr Gänse heran. 
A u c h im Fr ieden gab es die Gänse erst v o n 
M i t t e November an. 

Ein schwier iges Kap i te l s ind die E inzel ­
gänger. Die meisten haben sich er f reu l icher­
weise entschlossen, ihr Gef lügel in der Gast­
stätte zu verzehren. Mengenmäßig stehen sie 
sich dabei besser. W e n n die Einzelhandels­
geschäfte darauf e inger ichte t wären, könn te 
das Gef lüge l ausgeschlachtet und den Einzel­
gängern der An te i l p fundweise zur Ve r f ügung 
gestel l t werden. Das ist aber im W a r t h e g a u 
unter den je tz igen Verhä l tn issen n icht mög l i ch . 
A m besten ho len sich die- Einzelpersonen s ich 
m i t e inem Bekannten zusammen ein Stück Ge­
f lüge l . Die Geschäfte sind gern berei t , solche 
„Zweckgeme inscha f ten " zu ve rm i t te ln , wenn 
jemand ausnahmsweise ke inen Te i lhaber f i n ­
den sol l te. 

Konin 
schw. Zu Beginn der Zucker rübenkampagne 

fand im Gefolgschaf tsraum der Zucke r fab r i k 
Gos lawi tz ein Schulungsappel l sämt l icher deut­
schen Gefo lgschaf tsmi tg l ieder statt, in der 
Kre isobmann U l lmann zum Thema V o l k s t u m 
und Le is lungskampf sprach. A m großdeutschen 
A u f b a u w e r k mi tzuarbe i ten, so betonte er, sei 
Au fgabe al ler Schaffenden in Fabr ik , Büro und 
auf den Höfen des ganzen Gaues. Abschl ießend 
fand die fe ier l iche V e r p f l i c h t u n g des Ve r ­
trauensrates der Zucker fab r i k statt. 

Ein f röh l iches L ied k l i n g t uns entgegen, 
als w i r das H e i m der H i t l e r -Jugend in Lent-
schütz bet re ten. A n langen T ischen sitzen 
die Mäde l und sägen, fe i len und schmirge ln 
die Ho lzp ferdchen, d ie Schafe m i t ih rem 
Schäfer, Hühner und Gänse. Ande re 's i tzen 
v o r i h rem Farbentopf und bemalen die T ie re 
m i t lus t igen Farben. A l l e sind e i f r ig bei der 
Sache, denn es heißt, fü r jedes K i n d des 
Kreises Lentschütz e in Spielzeug zu W e i h ­
nachten zu basteln. Das ist eine schöne, 
w e n n auch n icht le ichte Au fgabe . W i e v i e l 
Schwier igke i ten g ib t es je tz t im Kr iege ,:a 
übe rw inden ! Da war erst e inmal die Beschaf­
fung des Werkzeuges . Ke ine Säge, ke ine 
Fei le und Zange w a r im Geschäft sicher, sie 
wu rde best immt von einer Führer in gekauf t . 
Darüber h inaus br inget , die M l ide l W e r k z e u g 
v o n zu Hause mi t . Jeder k le ine Holzrest , der 
be im T isch ler abfäl l t , w i r d sorgsam aufbe­
wahr t , von Zei t zu Zei t abgehol t und dann verar­
beitet. Die T isch lere ibet r iebe des Kreises e rk lä r ­
ten sich ferner berei t , Rohformen herzuste l len. 
I n zwei W e r k l a g e r n le rn ten die Mäde l m i t 
den Werkzeugen umzugehen. Führer innen und 
Mäde l w u r d e n unter sachgemäßer A n l e i t u n g 
i n d ie Geheimnisse der Spie lzeugherste l lung 
e ingeweih t . Es war ih r Ehrgeiz, besonders 
schöne Spielzeuge herzuste l len, und das is t 
ihnen geglückt . Jetzt s ind die Führer innen 

A u g e n und der Eifer, m i t dem die Mäde l an 
diese Kr iegsaufgabe herangehen, g ibt uns die 
Uberzeugung, daß auch diese A rbe i t geschafft 
w i r d . Der schönste Dank, den die Mäde l und 
Jungen ern ten , w i r d We ihnach ten die Ge­
w ißhe i t sein, daß jedes K i n d auf seinem Ga­
bent isch ein Spielzeug vo r f i nden w i r d . Der 

Spielzeug — w i e aus dem Geschäft l 

und Mäde l w ieder draußen in ih ren Gruppen 
und geben das Gelernte wei ter . 

Der gesamte Dienst in den Einhei ten der 
H i t l e r -Jugend steht bis We ihnach ten im Ze i ­
chen der Sp ie lzeugakt ion. Die leuchtenden 

Eine Gemeinöe, Öie eine Behöröenftraße hat 
yjitonia im Polenleldzug verschont geblieben I An der Lentschütz-Kutnoer Kreisgrenze 

Es gibt ke inen Zwe i fe l darüber, daß der 
deutsche Au fbau gerade im öst l ichen Te i l des 
War the landes b e s o n d e r s d a d u r c h e r ­
s c h w e r t wurde , daß großentei ls v ö l l i g v o n 
unten angefangen werden mußte, da die recht 
ger inge „Erbschaf t " aus der vergangenen Ze.t 
gerade auf dem f lachen Lande meist unbrauch­
bar für deutsche Verhä l tn isse war. So ergab 
sich dann, daß v ö l l i g neu geplant werden 
mußte, wo l l t e man überhaupt etwas Brauchba­
res schaffen. T ro tz a l ler Schwie r igke i ten hat te 
dieses Neuanfangen doch den V o r t e i l , daß 
Zweckmäß igke i ten er re icht werden konnten , die 
be i e inem Nurve rände rn des A l t e n k a u m mög­
l i ch gewesen, wären . Ein Beispiel dafür k o n n ­
ten w i r im Amtsbez i r k W i t o n i a , der an der 
Grenze des Lentschützer und Kutnoer Kreises 
l iegt , beobachten. H ie r bef inden sich In einer 
Straße dieses Amtss i tzes das Gemeinde- w i e 
das Ernährungsamt, das Feuerwehrhaus w je die 
NSDAP.-Or tsgruppe, d ie Hi l fss te l le „ M u t t e r 
u n d K i n d " w ie der NSV. -K indergar ten , d'.e 
Räuml i chke i ten der Parte id ienstste l len d ich t 
nebeneinander bzw. gegenüber. Diese Zen t ra l i ­
s ierung auch auf dem Lande ist recht be­
grüßenswert , e r le ich ter t sie doch der Landbe­
v ö l k e r u n g , d ie be i der W e i t e unseres Ostens 
meist schon ausgedehnte Wege h in te r s ich hat, 
die Er led igung Ihrer Ange legenhe i ten . 

Gewiß, der Amtskommissar mußte zugeben, 
daß die E in r i ch tung der Ä m t e r u n d Diensts te l ­
len In gegenseit iger Nähe, v o n vo rnhe re in n icht 
le ich t er re icht werden konnte , aber sie ge lang. 

Er le ich ternd w i r k t e dabei , daß W i t o n i a , ob­
woh l es im g r o ß e n R i n g u m K u t n o l a g , 
ke ine Kr iegsschäden an Gebäuden hatte. Die 
Kr iegergräber , die sich h ier bef inden, s ind d'.e 
letzte Ruhestätte von Gefal lenen, die bei dem 
im Amtsbez i rk gelegenen Dor f Strzegocin den 
He lden tod fanden. 

W e n n also die Gespanne aus den 40 Dör­
fern sowie 30 Ko lon ien und Güte rn auf dem erst 
zu deutscher Zei t gepf lasterten Platz vo r d* in 
f reund l ichen Amtshaus auffahren, dann können 
ihre Besitzer in e inem Gang ihre Ob l iegenhe i ­
ten er led igen. Das Gemeindeamt wurde aus 
den f rüher bestehenden zwei unzu läng l ichen 
Räumen v o m Amtskommissar zu einer b rauch­
baren Gemeindeverwa l tung en tw icke l t , v o n wo 
aus die rund 8300 E inwohner verwa l tungsmäßig 
bet reut werden. Dabei wurden Insgesamt sechs 
Schulen e inger ichtet , sieben Feuerwehren 'ns 
Leben gerufen bzw. auf deutsche Bedürfnisse um­
gestel l t und der Wegebau geförder t ; h ier ist die 
Zufuhrstraße zum Bahnhof erwähnenswer t . Der 
geschaffene Gemeinschaf tsraum i n W i t o n i a sol l 
noch we i te r ausgebaut und verbessert werden . 
So ist im Amtsbez i r k W i t o n i a , wo man be i Be­
g inn der Eindeutschung wen ig oder gar n ichts 
vo r fand , er f reu l iche Au fbauarbe i t geleistet wo r ­
den, Daß aber diese Gemeinde auch in der Ze i t 
der Fremdherrschaf t schon als Landgemeinde 
Bedeutung hat te, geht daraus hervor , daß sie 
seit nunmehr 40 Jahren eine Apo theke besitzt, 
die man sonst gewöhn l i ch doch erst v o n den 
M a r k t f l e c k e n an aufwärts f indet , K n . 

BDM.-Mäde l s ind e i f r i g bei der A rbe i t " 
( A u f n . 12]: Fotozet, Lentschütz) 

gesamte Betrag, den der V e r k a u f des Spie l ­
zeuges erbr ing t , w i r d dem Kr iegs -Win te rh i l f s -
w e r k zugeführ t . 

W e n n der Soldat draußen für d ie Siche­
rung der He ima t kämpf t , sol l er d ie Gewiß­
h e i t haben, daß in der He ima t lü r seine K i n ­
der gesorgt w i r d und sie die Entbehrungen, 
d ie der K r ieg m i t s ich b r ing t , n ich t spüren. 
D ie .Spielzeugfabriken haben ih re A r b e i t auf 
die Rüstungsindustr ie umgestel l t . A n ihre 
Stel le ist die H i t l e r - Jugend im ganzen Reich 
getreten mi t dem festen W i l l e n , die ih r ge­
ste l l te Au fgabe rest los zu e r fü l len . lo. 

Fortfchrltte beim DAF.=ftufbau 
Im Kreis L e n t s c h ü t z , der in erster L i ­

n ie ein landwi r t scha f t l i ch genutzter Kre is Ist, 
g ing der Au fbau der DAF . in den 17 Or t swa ! -
tungen entsprechend der Zah l der Or tsgruppen-
und Amtsbez i rke unter mancher le i Schwie r ig ­
ke i t en vo r s ich ; insbesondere war es n icht 
le icht , bei diesem in der rest losen Eindeut­
schung bef ind l ichen Gebiet g le ich die r i ch t igen 
Or tswa l te r zu f inden. Dabei war we i te r zu be­
denken, daß durch E inberufungen oder W o h ­
nungswechsel gar oft w ieder Personalverände­
rungen be i diesen ehrenamt l ichen M i t a r b e i t e r n 
e in t ra ten ; aber die Hauptsache ist, daß die Or­
ganisat ion lücken los steht. Insbesondere konnte 
auch das Berufserz iehungswerk in Gang gesetzt 
werden , das nächstens durch Buchführungs­
kurse für Handwerke r noch eine Erwe i te rung 
er fahren sol l . Recht gut haben sich die Deutsch­
kurse bewähr t , die immer w ieder s tarken Z u ­
spruch l i n d e m auch mancher Dankesbr ie f er­
re ich te die K re i swa l t ung der DAF. dafür. Du rch 
vorübergehende Über lassung v o n dre i Lehr­
k rä f ten aus dem Patengau Wes tmark konn ten 
Lehrgänge für Handwerke r und Kauf leu te z - i r 
Aus r i ch tung für ih re Au fgaben durchgeführ t 
werden . A u c h be i der Indust r ie , die sich außer 
der Zucker fab r i k , den großen M ü h l e n , e iner 
Landmasch inenfabr ik und Sägewerken in Form 
v o n Tex t i l be t r ieben durchweg in Oso rkow be­
f indet, konn ten als soziale Gemeinschaf ts le i -
s tung berei ts s i e b e n W e r k k ü c h e n einge­
r ichte t we rden ; eine we i te re sol l ba ld fo lgen. 
D ie NS.-Gemeinschaft „ K r a f t durch Freude" t ra t 
ebenfal ls m i t dem K r e i s k u l t u r r i n g gemeinsam 
an die Öf fen t l i chke i t , sowei t es die Raumver­
häl tn isse in den einzelnen Or tschaf ten nur i r ­
gendw ie zul ießen. So hat auch In dem a u s ­
g e s p r o c h e n e n A u f b a u k r e i s in Len i -
schütz d ie deutsche Großorganisat ion a l ler 
Schaffenden, die DAF. , schon e inen w i ch t i gen 
Be i t rag zur rest losen Deutschwerdung des einst 
un ter Fremdherrschaf t stehenden Gebietes ge­
leistet . K n . 

Zgierz 
Polen als Schwarzkäufer gefaßt. Festgenom­

men w u r d e n dre i Polen, d ie auf dem M a r k t In 
Zgierz dre i Ferke l ohne Genehmigung gekauf t 
hat ten, Die Ferke l so l l ten nach L i tzmannstadt 
verschoben u n d h ie r schwarzgeschlachtet wer­
den. 

e i n hartnäckiger Äuobrecher 
Der 18 Jahre a l te po ln ische A r b e i t e r 

Johann Kabat t aus Sper l ingshof (Kr. H o h e n -
solzo) hat te i m Januar 1942 eine Ente gestoh­
len. A u s Furch t v o r Strafe f l oh Kaba t t ins 
Genera lgouvernement . I n Tschenstochau fest­
genommen, w u r d e er wegen unbefug ten 
Grenzüber t r i t t s m i t sechs W o c h e n Ha f t be­
straf t , nach Ve rbüßung dieser Strafe aber 
wegen des Entendiebstahls we i te r i n Unter ­
suchungshaft gehal ten. Zwar gelang i h m h ie r 
m i t H i l f e seiner Mi tge fangenen e in Ausb ruch , 
aber schon ba ld darauf w u r d e er in der Nähe 
v o n Pet r i kau w ieder ergr i f fen und in Pol ize i ­
gewahrsam gebracht. A u c h hier versuchte er, 
nach Zerbrechung seiner Handfessel e in Loch 
in die Ze l l enwand zu stoßen, um w ieder zu 
en twe ichen . M a n war jedoch wachsam u n d 
der Ausbruchsversuch w u r d e entdeckt . Je tz t 
stand Kaba t t vo r dem Sonderger icht in Hohen -
salza. Das abschl ießende Ur te i l lautete auf 
v i e r ^ a h r e Straf lager. W e . 

Pabianire 
Bandl tenüber fa l l auf e in Gehöft . Ein ge­

meinsamer Raubüber fa l l w u r d e in N e u W o l a 
(Kr. Lask) auf das Anwesen einer Deu tsch fn 
verüb t . Zwe i m i t Schußwaffen ausgerüstete 
Bandi ten, die in F rauenk le idung auf t ra ten, 
schni t ten eine Fensterscheibe heraus und st ie­
gen durch das geöffnete Fenster ein. Unter V o r ­
ha l t von Pistolen — sie r ichteten diese auch 
auf das in der W iege l iegende K i n d — ver ­
langten sie die Herausgabe von Geld. N a c h ­
dem Bie Bandi ten dieses erhal ten hat ten, ver ­
zehr ton sie Lebensmi t te l an Or t und Stel le. 
Alexandrowo 

sk. Goldene Hochzei t . Die Eheleute Augus t 
und A l w i n e Wieser in A lexand rowo ; Blücher­
straße 19, konn ten dieser Tage das Fest der 
goldenen Hochzei t i n kö rper l i cher und ge is t i ­
ger Fr ische begehen. Der Jub i la r ist 76 Jahre 
alt, die Jub i l a r i n 71. Aus der Ehe sind 11 K i n ­
der entsprossen. 

Kutno 
Der Schweißer lehrzug k o m m t . A m 4. N o v e m ­

ber werden in Ku tno von der DF. in W e r k ­
stät ten an der Warschauer Straße Schweißer­
lehrgänge für Au togen - und Elekt roschweißen 
durchgeführ t . Zu diesen Lehrgängen, zu denen 
sich schon eine große Anzah l von Interessen- , 
ten gemeldet hat, werden noch we i te re M e l d u n ­
gen angenommen. Da der Einsatz des Schweißer­
lehrzuges nur e inmal ig ist, wäre es erwünscht , 
daß sich jeder e isenverarbei tende Betr ieb an 
diesen beiden Schweißer lehrgängen be te i l ig t . 
A n m e l d u n g e n können in der Dienstste l le der 
Deutschen Arbe i t s f ron t vo rgenommen werden. 

Waldrode 
die. I ch ha t t ' e inen Kameraden ! Für den auf 

dem Felde der Ehre gebl iebenen Pg. Oberamts­
r i ch te r Dr. A d l e r , der seit 1940 das Kre is ­
rechtsamt der NSDAP, le i tete, fand in den 
Kre is l i ch tsp ie len zu Wa ld rode eine Gedenk­
stunde statt, d ie v o n fe ier l i cher M u s i k u m ­
rahmt war . I n seiner Ansprache gedachte der 
Kre is le i te r des gefal lenen Kameraden u n d 
K r e i s j ä g e r m e i s t e r B i n e h r e n d e n W o r t e n . Außer ­
dem sprachen Landrat Stäber, Landger ichts­
präsident Dr. Un te rh in igho fen , Ober landes­
ger ichtsrat K l i nge und Oberförster Wa l the r . 

erftmalo Vclf=Sroß»Prele ocrliehen 
(Eigene Meldung der L. Z.) 

Genera lgouverneur Reichsminister Dr. F rank 
ve rkünde te am Sonnabend be i der Eröf fnung 
der Großen Deutschen Kunstausste l lung in K r a ­
kau zum ersten Ma le die Ve r l e i hung des V e i t -
Stoß-Preises des Genera lgouvernements. Seine 
Träger s ind für M a l e r e i : 1. Ka r l Chr. K lasen, 
Rostock; 2. Ka r l Wa l the r , M ü n c h e n ; 3. W e r n e r 
Seippel, Neu- Isenburg , und zug le ich Ot to Wes t -
pha l , Lutherstadt . A l l e Künst ler s ind heute 
A n g e . h ö r i g e d e r W e h r m a c h t . Das g i l t 
auch für die meisten der anderen Künst ler , d ie 
m i t Ane rkennungen bedacht worden sind. 

Für graphisches Schaffen wurde ein 1. Preis 
Er ich Feyerabend, Stut tgar t , zuerkannt ; 2. R i ­
chard Duschek, Ber l in , und Hans Juechser, 
Dresden, e in 3. H e l m u t He insohn, K r a k a u . 
Unter den A r c h i t e k t e n wu rde m i t dem 1. Preis 
A . W i t t m a n n , Radom, und je e inem 2. Preis 
B. Has und Dr . - Ing. Stahl, beide K rakau , be­
dacht. Ferner w u r d e n anerkennend e rwähn t 
Hans Gaßner für seine Tä t igke i t als Bühnen­
b i ldner am Staatstheater K r a k a u und Herbe r t 
Kühn , Radom, für seine Reliefs für das ent­
stehende neue Verwa l tungsgebäude der D i ­
s t r ik tshaupts tadt Radom. 

H, rkott Kampf um nammeri 
22) Roman von Ernst Grau 

U n d nun saß sie selbst i n H a m m e r k o t t , 
beg ie r ig , m i t e igenen Händen nach den Le­
bensadern zu tasten, in denen d ie lebendige 
K ra f t dieses großen W e r k e s puls ier te . V i e l 
w a r es zunächst n icht , was sie davon z u 
sehen bekam. Sie saß i n i h rem w i n z i g 
k l e i nen Z immerchen h in te r ih rer Schre ibma­
sch ine und schr ieb unablässig Beste l lungen, 
L ieferungsabschlüsse, Synd ika tsabrechnungen, 
Bankauf t räge, Mahnungen und tausend an­
de re Dinge, in denen es meist u m respektable 
Summen g ing, die sich aber a l le immer nur 
t i m jenes schwarze, g l i tzernde Etwas drehten, 
das d ie Menschen K o h l e nannten. D ie Koh le , 
u m de ren tw i l l en jeden Tag Tausende v o n 
M e n s c h e n den Schoß der Erde ze rwüh len , 
abgeschn i t ten v o n L ich t und Luf t , zu jeder 
S tunde u m w i t t e r t v o n den Schauern der Ve r ­
n i c h t u n g , aber beseelt von dem unbeugsamen 
iW iüen , a l len Gefahren zum Tro tz das schwarze 
Geste in aus seiner v ie l tausend jähr igen Ruhe 
herauszure ißen und seine Kra f t den M e n ­
schen dienstbar und nu tzbr ingend zu machen. 
D i e n ie ruhende H a n d des Menschen, se in 
n i e rastender Geist r ief eine W e l t zu neuem 
Leben , d ie d ie N a t u r v o r unbedenk l i chen Ze i ­
ten h ie r vergraben hat te. 

A u c h unerqu ick l i che D inge sol l te Renate 
h ie r kennen lernen. Bürok la tsch b lüh t in je­
dem größeren Betr ieb. A u c h i n den Kon to ­
ren v o n H a m m e r k o t t t r ieb er seine m i tun te r 

recht häßl ichen B lü ten, u n d besonders die 
„ N e u e " bot An laß zu mancher le i V e r m u t u n ­
gen und hämischen A n m e r k u n g e n . 

Daß Terbrüggen sie so p lö tz l i ch außer der 
Ze i t e ingeste l l t hat te, w a r noch n ich t e inma l 
sonder l ich aufgefa l len. Obg le i ch der Pförtner 
i n ve r t r au tem Kreise Ihr erstes Au f t re ten ent­
sprechend geschi lder t und es an den dabei 
üb l ichen Randbemerkungen n ich t ha t te feh len 
lassen. Daß sie dann n ich t g le ich den rech­
ten Ton fand, sich auf die neue, ungewohn te 
Umgebung e inzuste l len, nahm man schon als 
Überheb l i chke i t auf. A b e r e in r icht iges Kopf­
zerbrechen gab es erst, als man sehen mußte, 
daß D i rek to r Terb rüggen dieses neue Fräu le in 
Schmidt so m e r k w ü r d i g zuvo rkommend be­
handel te , daß er für sie n iemals e in grobes 
W o r t fand, m i t denen er sonst n icht gerade 
zu sparen pf legte. Das g ing gewiß n icht mi t 
rechten D ingen zu. W u ß t e man schon n icht 
so ganz, was man v o n dem sonderbaren Ver ­
hä l tn i s zwischen Terbrüggen und seinem Se­
kre tä r ha l ten sol l te, von dem doch manches 
M e r k w ü r d i g e nach außen drang, so w a r man 
sich um so mehr darüber im k la ren , daß zw i ­
schen dem D i r e k t o r u n d der „ N e u e n " ge­
wisse Beziehungen bestehen mußten, d ie 
e in ige Vors i ch t geboten. Diesem Terbrüggen 
war es schon zuzut rauen, daß er h ie r eine 
Aufpasser in h ingesetzt hat te , die i hm alles 
h in te rb r ingen wü rde , was für seine Ohren 
e igent l i ch wen iger best immt war . N u r M e i n -
ders läche l te zu solchen Erör te rungen, aber 
er sprach sich n icht we i te r aus. Er ahnte, daß 
h ie r mehr dah in ter steckte und baute darauf 
seine eigenen Pläne, 

So k a m es, daß Renate, d ie s ich red l i ch 
M ü h e gab, ih ren se lbstgewähl ten Posten aus­
zu fü l len , ba ld merken mußte, daß ih r v o n den 
Kameraden und Kamerad innen n icht das Ver ­
trauen entgegengebracht wurde , das sie erwar te t 
hat te. I m Gegente i l , sie mußte sehr ba ld d ie 
Er fahrung machen, daß man sich ih r gegen­
über verschlossener gab, als sie es nach 
ih rem eigenen Entgegenkommen hä t t e - for­
dern dür fen. Doch sie fand das al les zunächst 
noch ganz in der O rdnung und glaubte, daß 
sich diese so w e n i g kameradschaf t l i che Zu -
l ü c k h a l t u n g bei e inem längeren Zusammen­
arbei ten schon legen würde . 

„ I c h b in über das Wochenende m i t me i ­
nem Va te r in K ö l n verabrede t " , sagte sie am 
Fre i tag zu Terbrüggen, als dieser eben dami t 
fe r t ig war , ih r eine Reihe v o n Br ie fen zu 
d i k t i e ren . Sie saß i hm dabei gegenüber auf 
dem Platz v o n Me inders und packte nun ih re 
.Schreibsachen zusammen. „ W e n n Sie v i e l ­
le ich t etwas W i c h t i g e s für i hn haben, w i l l 
i ch es na tü r l i ch gern m i t nehmen . " 

Er sah sie einen Augenb l i c k s innend an. 
Sie fuhr nach K ö l n . . . am Sonnabend . . . ? 
Ein Gedanke sprang in ihm auf. Da bot s ich 
v ie l le i ch t die Mög l i chke i t , nach der er schon 
seit Tagen suchte. 

„ W i c h t i g e s . . . ? " , me in te er nachdenkend 
und hob d ie Schul tern . „Da l ieg t im A u g e n ­
b l i ck woh l n ichts Besonderes vor , A b e r der 
letzte Monatsber i ch t ist f e r t i g . . . w e n n sie 
den mi tnehmen w o l l e n . . . " 

Sie w a r schon auf dem W e g e zur Tü r und 
b l ieb n u n neben i hm stehen. 

„Gu t , A b e r v i e l l e i ch t haben Sie nocK 
etwas anderes, es b rauch t ja n ich t so w i c h t i g 
zu sein, i c h . . . i ch möchte i hm doch zeigen, 
daß i ch m i c h h ier schon etwas e inger i ch te t 
habe" , setzte sie h inzu , ve r t rau l i cher , als sie 
es sonst gegen Terb rüggen war . 

Der hör te diese W a n d l u n g n icht ungern, 
und ein fast dankbarer B l i ck t raf sie. Hübsch 
ist sie, dachte er dabei . Ein hübsches, gera­
degewachsenes Mädchen , w i e man es n i ch t 
a l le Tage traf. Und in ih rer H a n d lag al les, 
lag al le Mach t , nach der er strebte. W e r e in ­
mal diese k le ine H a n d erober te, w a r H e r r 
auf Hammerko t t . 

„ A b e r g e r n . . . w e n n Ich Ihnen he l fen 
k a n n . . . n a t ü r l i c h " , sagte er v e r b i n d l i c h u n d 
stand ebenfal ls auf. Schade, daß ich e in w e ­
n ig k le ine r b i n als sie, mußte er w ieder den-* 
ken . „ I h r Va te r w i r d sich sicher f reuen , 
w e n n er hör t , daß s i e . . . " Er b rach m i t t e n 
i m Satz ab, denn Me inders t ra t eben ein.-
Rasch wechsel te er den Ton. „ A l s o den Br ie f 
an das Synd ika t schreiben Sie dann b i t t e 
zuerst, F räu le in Schmid t " , fer t ig te er sie ge­
schäf t l i ch ab u n d e in ärger l i che B l i ck auf 
den andern begle i tete seine W o r t e . 

M i t unsteten F ingern k ramte er hast ig u n d 
z ie l los in den Papieren, die sich' vo r i hm auf 
dem Tisch häuf ten. Ich muß mi r diesen M e n ­
schen v o m Halse schaffenl E inmal muß es 
m i r doch gel ingen. Immer w ieder sprang die­
ser W u n s c h in i hm auf, w e n n sich der ander * 
m i t diesen unverschämt lässigen Bewegungen 
i h m gegenübersetzte. ( F o r l s e t z u n g { o l g t ) 



auf 

F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
C O HABEN uns verlobt: ERIKA 
ku„r M A N N u n d G E ' F - HANNES 
r"'UPP, I . Z . Im Urlaub. Zglerz, 
LJ^ovember 1942. 

C O " i r e Verlobung geben bekannt: 
*lryP'TY J O B ' '"WARD KU-
. , A- Obertrupplührer Im RAD., 
»•*. Ulli. b. d. Wehrmacht. Lltz-
«"aanjiadl, 1. November J942, Jauer 
I2£hles/enj. 

CO £ s tfrüflen A/s Verlobte: FRIEDA 
THELENBERG, Konstantynow, 

"ANS POSTPIESCHF.L, Königsberg. 
£on_»(aniynow, den 18. 10. 1842. 

0 0 V V ' R haben uns verlobt: BAR-
flARA MOKRACKI, LONGIN 

ARNDT. Lltzmannstadt. — Linsen-
* M iT/iflr.J, 

CO-4'» Verlobte »rußen: OL/ . / 
RICHTER u. Oglr. HELMUT 

HURTIG. Lltzmannstadl-Xawerow-
gerlin. 

QQÜnsere Verlobung geben wir 
bekannt: GERTRUD SCH1MOCH, 

fUGUST KRAMARZYK, Fin.-Anw. 
fJlzniannstadl, 1. November 1942. 
QOWir haben uns verlobt: SONJA 

HEGENBARTH, Gelr. PAUL 
BULENFELD. z. Z. Im Urlaub. Pa-
pianice-Lllzmannstadl. 
( V s ' h r e Verlobung geben bekannt: 

ELISABETH ROTHE, z. Z. Des-
lau, und NITBOLD KORELL. Pabia-
ttice, im Okiober 1942. 

QQlhre Verlobung geben bekannt: 
Ln. Heilerin GERTRUD ZIER 

und Uliz. d. Lullwalle JOHANNES 
KLIMAS. Lltzmannstadt, Im Okto­
ber 1942. 

OD Ihre Vermählung geben be­
kannt: KARL SCHEFPLER, 

Schneidermeister, Frau ERIKA, verw. 
Kleinhaus, geb. Welmann. Litzmann-
Stadt, Im Oktober 1942, König-Hein-
rich-Straßc 39. 

QQlhre Vermählung geben be­
kannt: ROBERT DERING und 

?rau ARNOLDINE, geb. KLOTH. 
Lltzmannstadt, 31. 10. 1942, Flur-
weg 70. • 
qq Ihre am 24. Oktober 1942 statt-

gefundene Vermählung zeigen 
an: Dr. rer. techn. KARL KONIG 
und Frau, MARIANNE, geb. Klein. 
Kottewitz — ii ' /zman/is/adf. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke danken 
allen herzlich: Alt red Wiese 
und Frau, Mala, geb. L I n d n e r. 
Zur Silberhochzeit Ihrer Ellern, 
Otto Günter und Frau, Jul­
ianne, geb. Re tzlat l, gratu­
lieren die Kinder: Otto Günter, s. Z. 
bei der Wehrmacht, Jakob Puchs 
und ' Frieda, geb. Günler, Lldla 
Günter. 

Nach Oottes unerforschtlchem Rat-
schluB verschied am 30. 10. 1942 
nach mit Geduld ertragenem Leiden 
meine liebe Frau 

KLARA HEDWIG GERTRUD KROGER 
lab. Schnell 

Im Alter Ton 67 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
1. 11 . , um 10 Uhr ton der Leichen­
halle det Haupttrledhofes aus statt. 

In tiefer Tränet: 

Der Ih iminn A l m n d i r R r l l f r . 

Lltroannstadt, BeerstraBe 58b.' 

Es hat Oott gefallen, nach langem, 
schwerem, mit groBer Geduld er­
tragenem Leiden, am Donnerstag, 
dem 20. 10., unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, GroBmutter und 
UrgroBmutter 

A n n a Schön 
gib. Hermuth 

im würdigen Alter von 81 Jahren 
zu sich in die Ewigkeit abzuberu­
fen. Die Beerdigung findet heute, 
den 1. 11. 1942, um 19.30 Uhr, 
von der Leichenhalle des alten ka­
tholischen Friedhofes aus statt. 

ln tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 30. 10. 1942 mein innig-
ZtlUrbler Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, OroBvater, Schwie­
gersohn, Bruder und Onkel 

H e r m a n n Wolle 
im Altai von 48 Jahren. Die Bei­
setzung findet am Dienstag, dem 
3. 11. 1942, um 14 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofes, aar-
tenstraBe, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Wir betrauern den Heimgang eines 
pflichttreuen und lieben Arbelts­
kameraden, dessen Andenken wir 
in hohen Ehren halten werden. 

Bclrlebstllhrer und Oifolcschatt 
der Baumwoll-Manufaktur 
Campe u. Albrccht, AB. 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, unseren Heben Vater, 
Schwiegervater, OroBvater 

Hugo Meisner 
im Alter von 61 Jahren am 30. 10. 
1942 in die Ewigkeit abzuberufen. 
Die Beerdigung findet am Montag, 
dem-2. 11. 1942, um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptfried­
hofes, Sulzlclder Strafle. aus statt. 

In tiefer Trauet: 

Die Hinterbliebenen. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, meinen Heben, treusorgen­
den Mann, unseren herzensguten 
Vater und Schwiegervater, stell 
hllliberclten Bruder. Schwager und 
Unkel 

K a r l Janlck 
Im Alter von 71 Jahren am 31 . 10. 
heimzuholen. Wir verabschieden uns 
von unserem Heben Entschlalenen 
am Montag, vorm. 0.30 Uhr, und 
Uberlllhron Ihn nach der Halle des 
Friedhofes, GurtenstraBe, woselbst 
am Dienstag, 16 Uhr, die Beerdi­
gung stattlindet. 

Im Schmerz gebeugt: 
pirja Janlek, geb. Srlihsch, 
und Kinder. 

Lltzmannstadt, Buschllnle 132. 

FOr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei­
dens unserer Heben unvergeßlichen 

Eugenle M a r t h a 
»gen wir allen unseren innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Fastor Schmidt. Herrn Lehrer 
Treichclt, der 6. und 7. Kl. der 
Volksschule Nr. 9, den Konfirman­
den u. Kindergottesdienst, der JM.-
°char der Gruppe 4, den vielen 
Kranz- u. Blumenspendern, u. allen 
denen, die unserem Liebling die 
lcute Ehrt erwiesen haben. 

Eduard Neumonn (Nowackl) und 
Frau Wanda, geb. Kirsch. 

J E E R D 1 G U N G S - A N S T A L T E N 

A^ l t t t t i i i i BBuus tu l t Gebr. 1YI. und 

JJU P LA. K. G. Fischer, Lltzmannstadt, 
b" n 'K-HcinrIoIi-StraläuHli. Ituf 1411-41 
y^' Todesfällen wenden Sic sieh 
^ truuensYol) AU UU», w i r beraten 

6 gern. 

Es hat Oott getallen. nach schwe­
ren, kurzen Leiden unseren Heben 
Vater, OroBvater. Bruder und 
Schwager Im A|ter von 73 Jahren 
In die Ewigkeit abzuberufen. Die 
Beerdigung unseres Entschlafenen 

H e r m a n n K a r l Här t ig 
findet am Sonntag, 15.30 Uhr. von 
der Leichenhalle des Hauptfried-
hofei, Sulzfelder Straße, aus statt. 

In tiefer Trauer: 
DI* Hinterbliebenen. 

Btir i lgungunit l«« 

Die Beerdigung u t e r i « lieben, In 
einem Lazarett gestorbenen 

Helmut Schärfer 
findet Sonntag, den 1 . . 11. 1942, 
um 14 Uhr sul dem Heldcnfrledhof 
statt. 

Danktagung 
FOr die herzliche Anteil­
nahme beim Hcldentodc 
meines lieben Sohnes und 

unseres Heben Bruders, des 

tchützin 
Claus Belsner 

sage Ich allen Freunden und Be­
kannten meinen herzlichen Dank. 

Dr. |ur. Georg Belsner u. Familie. 

Lltzmannstadt — Danzlg. 

KIRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

Evang.-Iuth. Kirchs Turek. Stg. 10.30 
Hclormutionslcstgd. m. Feier d. hl. 
Abendmahls. P. Hasscnrflck; 15 Tauten; 
15 Rctormationsfeier; 13.30 Klndgd. Do. 
20 Blbelstundc. F. Hassenruck. 

O F F E N E S T E L L E N 
Die Rilchspostdlriktlon Puten stellt lau­
tend gesunde und zuverlässige weibliche 
deutsche Krätte ein, die ilch für den 
Fernsprechdienst, praktischen Postdienst 
oder BUrodieast eignen. Beschäftigung 
hei den Pott- oder Fernmeldedienststct-
len oder bei der Reichspostdirektion. 
Vergütung erfolgt' bei Einstellung nach 
Oruppe ix der Angestellten-Tarifordnung, 
bei Bewtthrung Höherstufung noch Ver­
gütungsgruppe vni. Bei hervorragenden 
Leistungen, besonders für Stenotypistin­
nen, Einstufung In Vergütungsgruppe VII 
möglich. Nach einigen Jahren Übernahme 
in das Bcaintenverhältnis vorgesehen. 
Gesuche sind nn die Kelchspostdirektion 
Posen, Wllhelmplalz 3, zu richten. 
Korrespondent oder Stenotypistin zu bal­
digem Eintritt gesucht. Angebote mit 
handgeschriebnem Lebenslauf erbeten an 
Tuchfabrik AG. A. & J. Plkieinl (komm. 
Verwalt. Wilhelm Faber), Zdunska Wola. 
Dllaiizbuchüaltir, möglichst aus der 
Krattlahrzcugbrancbe, sofort, gegebe­
nenfalls auch halbtagswclse, gesucht. 
Angebote unter 4151 an die LZ. 
Suchi zum baldmögllchstcn Eintritt eine 
BUrokralt, die firm in Maschineschrei­
ben sowie mit allen vorkommend. Büro­
arbeiten vertraut Ist. Angebote unter 
4123 an die LZ. 
Bau-Kaufmann, In selbständige verant­
wortliche Stellung, von auswärtiger Fir­
ma lür Lltzmannstadt gesucht. Auslülir-
Ildie Bewerbungen erb, u, A 1376 an LZ. 
Erfahrener Kaufmann lür Innen- und 
Außendienst als Leiter unserer Zweig­
niederlassung von sofort gesucht. An­
gebote mit Angabe der bisherigen 'i .-i-.: 
kelt und Ochaltsanspr. unter 4062 LZ. 
Kaulmann mit technischem Verständnis 
lür selbständige Arbeiten Iflr die Eln-
kaufsabtcilung eines größeren Betriebes 
der Elcktro-lndustrle In Dauerstellung 
gesucht. Antritt möglichst solort oder 
später. Angcb. u. A 1363 an die LZ. 
W i r suchen 
lür unsere Oberkommissariate: Po­
sen, Hohensalza, Kal lsch, Leslau, 
Lissa, Lltzmannstadt und Ostrowo 
je einen arbeitsfreudigen Beamten 
oder Angestellten als Vertrauens­
mann. Die Tät igkei t w i rd laufend 
durch den Oberkommlisar unter­
stützt. Herren, die sich ein ständi­
ges Nebeneinkommen schaffen wol ­
len, werden um Ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf und Lichtbild gebeten. 
Posensche Lebens Versicherungsan­
stalt, Körperschaft des öffentlichen 
Recht», Posen, Könlgsplatz Nr . B. 
Außendienst - Fichieut« und ebenso Be­
rufsfremde werden Jederzeit eingestellt. 
Betätigung Im Haupt- oder Nebenberuf 
möglich. Weltgehende Unterstützung 
bei der Schulung und Ausbildung, die 
sorgfältig und gründlich völlig kosten­
frei erfolgt. Bei Anstellung Im Haupt­
beruf Dirckllonsvertrag mit testen Be­
zügen, Reisespesen und späterer At­
tersversorgung. Meldtingen an Victoria-
Versicherung, Bezirksverwaltung Litz-

mannttadl, Adolf-Hlller-StraBe 99. 
Krimp<iluntirmelitir~ r llir die Streich-
r.irnspinncrel einer Volltuchfabrik ge­
sucht. Angebote unter 4140 an die LZ. 

DI« Deutsche Relchipott stellt als Nach­
wuchs tUr den gehobenen Postdienst zum 
SchluB des Schuljahres — August 1943 
— Postschüler und Poslinsptkturanwär-
tcr ein. Mindestafter 16 Jahre, Höchst-
iltei 30 Jahre. Die Lehrzeit der Pos!-

Schüler beträgt 1 Jahr. Bei ihrer Be­
währung Übernahme als Postinspekto-
renanwarter, deren Vorbereitungszeit 
2i/f Jahre beträgt. Bewerber, die nicht 
Im Besitze des Zeugnisses einer acht-
klasslgen höheren Schule übet die Ver­
setzung in die 8. Klasse sind, werden 
zunächst als Postschüler eingestellt. 
Diese erhallen eine Unterhaltsbeihilfe 
von 50 RM., bzw. 75 RM., die Postin­
spektoranwärter einen Unterhaltszuschuß 
von 140 RM. monatlich. Weitere Aus­
kunft erteilen die Postämter. Bewer­
bungsgesuche sind zu richten an die 
Relcnspostdirektlon Posen. 
Wir suchin noch einige Octolgschatts-
mitglicder als Bezlrksinsketorcn-Anwär-
tcr. Es bietet sich arbeitslreuüigen 
Herren gute Gelegenheit zur Gründung 
einer Existenz. Kriegsversehrte, die in 
der Lage sind, den Posten eines Außcn-
beamten zu versehen, werden bevorzugt 
In untere Kameradschaft aufgenommen. 
Angebole sind zu richten an Erste All­
gemeine Unfall- und Schadens-Versiclie-
rungs-Gesellschatt, Zweigstelle 1 -. t.-n:n n -
Stadt, Atfoll-Hltlet-Str. 107, Ruf 220-53. 
Suche perfekten Lohn- und Bilaiubucti-
haltet. Nur wirklich gute Kralle wol­
len sich melden. Firma Hermann Klie-
misch, Straße der 8. Armee 121. 

BUrolehrllng und Bürodiener gesucht. 
Einstellung sotort. Reichswasserwirt-
schaltsamt, Lltzmannstadt, Erhard-
Patzcr-Strnße 50. 
Binnontchlllahrttlehrllng sofort gesucht. 
Freie Kost und Wohnung. Angebote 
unter 4117 an LZ. 
Tcdinlkir, Maurer, Zimmerleute. Tisch­
ler. Hilfsarbeiter stellt lautend ein Kurt 
D. 0 1 " 1 6 ' . Hoch- und Tiefbau, Lltzmann-
stadt. Adolf-Hltler-Straße 114. 
Wir suchen noch einige Werk- und Luft-
schutzmänncr Ißr Tag- und Nachtdienst. 
Angebote unter 4126 LZ. 
Kraftfahrer fflr 0.65-t-LKW., guter Wa-
genptleger, fßr angenehme Tätigkeit 
von W.-Betrleb fUr baldigst gesucht. 
Angebote unter A 1378 an LZ. 
Für unseri Splnniril stellen wir sofort 
einen Kardenputzer, einen Zylinder-
mochcr und einen Kardenschleifer ein. 
Es wollen sich nur leistungsfähige 
Kräfte mit längerer Praxis bewerben. 
Edmund Paede, A0. f Kallsch. 
Bürokraft gesucht. Verlangt werden 
Kenntnisse und Fähigkeiten anf dem Oe-
blet dei Kissenwesens und der Verwal­
tung. Maschineschreiben erwünscht. Ver­
gütung erfolgt nach TOA., Einstufung 
nach Leistung. Angebote mit handschr. 
Lebenslauf und Zeugnisabschritten an 
den Reichsluftschutzbund, Ortsgruppe 
Schieratz, Schieratz, Schlllerpromen. 9. 
Authlllin fflr unseren Verkauf ganz 
oder halbtägig gesucht. Erfahrene Ver 
kaufskräfte finden in unserem erstklas­
sigen Fachgeschäft angenehme Betäti­
gung. Indanthren-Haus, Lltzmannstadt, 
0. in. b. H., vorläufig Adolf-Hlticr-Str. 
125. Fernruf 174-33. 
Sekretirin für ein Werk mittlerer OrBBe 
In einer kleineren Stadt Im Warthcgau 
zum möglichst baldigen Eintritt gesucht. 
Angebote unter A 1375 an die LZ. erb. 
beult che Kontoristin, mit allen Büroar­
beiten vertraut, Stenografie u. Schreib­
maschine, lür kautm. Büro von sofort 
gesucht. Ang. mit Unterlag, n. 4063 LZ. 
knsilcrirln, gut deutschsprechend nnd 
firm Im Abrechnen, sucht Ufa-Theatet 
„Rlalto". Meldungen ab Montag, Mel-
slerhausstr. 7 1 , Hauptbüro. 1. Stock. 
Stenotypistin, flott in Kurzschrift und 
Maschincschreiben, mit guter Allge­
meinbildung, von einem großen Texfll-
unternehmen zum ehesten Antritt gel. 
Angebote untet 4129 sn die LZ. 
TUchtlgor Erstverkäufer, der mit der 
Branche und den hiesigen Verhältnissen 
bestens vertraut Ist. zum baldmöglich­
sten Antritt gesucht. Bewerbungen nebst 
Lichtbild und Zeugnlsunterlagon sind zu 
richten an Friedrich Kießling, Lebens 
nilttcl-Oroßhandlung, Welun. Warthelacd. 
Öiutichtprcchindi Virklul ir lnnin fßr 
Lt'hcnsmittclladen gesucht. Angebote 
unter 4087 LZ. 
Zahnärztlich! Hilfirlnnin gesucht. 
Keller. Meisterhausstraße 54. 

Dr. 

Erfuhren! Matchineichrelberln, Steno­
grafie nicht unbedingt notwendig, lür 
Großhandlung In Kallsch gcsuchl. An­
gebote mit kurzem Lebenslaut unter 
609 an LZ. In Kallsch. 
Deutsch! Dami mit gutet Allgemeinbil­
dung und Auffassungsgabe zur Einarbei­
tung In Vertrauensstellung (Sekretärin), 
ausbaulählger Posten, für Wirtschafts­
prüfer-, Steuetberatungs- und Buchfüh-
rungsbctrlcb, möglichst solort gesucht. 
Auslührl, Angebote unter 4146 LZ. 
Altere diutschi Frau für die Beauf­
sichtigung von zwei Kindern und Ver­
tretung der Hausfrau gesucht gegen 
freie Verpllcgung, Wohnung und Be­
zahlung. Mädchen Im Hause. Angebote 
unter 4091 an LZ. 
Hautgihllfln, deutschsprechend, mit Koch 
kenntnissen, im deutschen Haushalt mit 
2 Kindern gesucht. Angebote an Lauer, 
„Warta", Sped.-Oej., Hermann-Oörlng-
STRAßE B9. * 
Für Bürorclnlcjung täglich 2 SUTNDTN 
saubere Aufwartung gesucht. Zu mel­
den Adolf-Hltler-Straße 7 1 , w. 4. 
Energische deutsche Frau zur Kontrolle 
der weiblichen Belercschalt von größe­
rem Textilbetrieb tür sofort gesucht. 
Angebote unter 4145 an die LZ. 
Suchi luv i r l l is lg i kinderliebe Frnu zu 
meinen Kindern (3 u. -i > , J.) stunden-
weise nach Vereinbarung. Ang. 4144 LZ. 
Köchln mit guten Kochkenntnissen für 
Gemeinschaftsküche (15 Pers.) zum bal­
digen Antritt gesucht. Bewerb. mit Licht­
bild und Zeugnlsahschr. sowie Ochalts-
»nspr. bei fr. Kost u. Unterkunlt erbe­
ten unter A 1360 an die LZ. 
Säubern Mädchen gesucht König-Hein-
rich-Stroße 37, W. 10. 

V E R T R E T E R 
Vertreter sucht Stellung als Stadtrei­
tender für Bäckerei, Konditorei, Lebens-
mittel- n. Mehlbranche. Ang. u. 4102 LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanz-Buchhaltirln mit langiährlger 
Praxis, vertraut mit dem Kontenrahmen 
und Durchschreibesystem, sucht Ver-
trauensttellung. Angebote o. 4001 LZ. 
Bürokraft oder Hilfsbuchhalter sucht ab 
sofort Stellung. Angebote u. 4080 LZ. 
Buchhalter mit fiurdisciiielbchuchlühriing 
sucht Stellung, auch stundenweise. An­
gebote unter 4046 an LZ. 
Lohnbuchhalter (evtl. HIHshuchhalter) 
oder Magozincur sucht entsprechende 
Stellung. Angebote unter 4070 LZ. 
BlTanzbuchhalter (Kontenrahmen) sucht 
nebenberuflich Abschlüsse, Einrichtung 
von Buchführung, auch stundenweite. 
Übernahme v. Buchungen. Ang. 2998 LZ. 
Deutscher llbirnlmmt Garderobe zu 
pachten oder sucht Vertrauensposten. 
Ajigebote_unter 4072 LZ. 
stinotypIiHn "(Detitich, Polnisch) mit 
nüropraxls sucht entsprechende Stellung. 
Angebote unter 4114 an die LZ. 

Korrespondent erledigt Korrespondenz 
nebenberuflich. Ang. u. 4157 an die LZ. 
Abteilungsleiter fflr Dreherei u. Schlos­
serei, energisch u. zielbewußt, wünscht 
im Osten eine geeignete Stellung. Botho 
Schurath. Molzen. Kr. Teltow b. Berlin. 
Kaufmann (Sachte), bisher nur In lei­
tenden Siellungen gewesen, sucht eben­
solche Position lür 1. Dezember 1942. 
Zuschritten unter 4082 an LZ. 
Erlahrcni BUrokralt sucht haibtäglich 
Beschädigung, auch als Einkäufer oder 
zur Erledigung bei den Behörden. An­
gebote 4119 I Z . 
BUrokralt sucht Stellung, evtl. als Ex-
pedlent-lnkassent. Ang. u. 4112 an LZ^ 
Zuverlüiilrjir Lagerist aus der Textil-
branche sucht ab l . oder 15. Novem­
ber entsprechende Stellung. Angebote 
unter 4105 an die LZ. 
Energischer erfahrener Beamter (Russe), 
guter Organisator, sucht einen passen­
den Posten als Lagerverwaltcr oder 
BUrokralt. Zuschr^u. 4081 an die LZ. 
Jungs Frau kann WILD, Geflügel per­
fekt zerlegen, sucht Beschäftigung für 
Vormittagsstunden. Angebote mit Gc-
haltsangobcn 4142 LZ. 
Perfekte Stenotypistin sucht Abendbe-
schältigung. Angebote unter 4127 LZ. 
Suche AushiKebcschiilllgung Nov., Dez. 
Im Verkauf, Büro oder Kasse; auch 
stundenweise. Ang. u. 4138 an die LZ. 
Oiuttchi, bisher Im Gewerbebetrieb, 
Behörde und Industrie tätig, sucht Ver­
trauensstellung, mögl. Publlkumverkehr, 
Bank oder atinl. Ang. u. 4108 an LZ. 
lunge Dami, 23 Jahre, sucht Stelle als 
Hausdame oder Wlrtschalterln in 
frauenlosem Haushalt aut Gut im 
Warthcgau. Oefl. Angebote mit Oehalts-
angaben unter K. 613 i n die LZ. erbet. 
J ü n g e r e perfekte Bedienung aus Sfltl-
deutsrhland sucht ab sofort oder spä­
ter Stellung In nur gut gehender Oast-
stätte In Lltzmannstadt. Zuschriften 
unter 4101 i n LZ. erbeten. 

U N T E R R I C H T 
Beruftfachschula Leutirbuch, Breslau 8, 
Tauentzlinplatz 10. Handelslager and 
Sprachen — Spezialkurse lür Volks­
deutsche. Vottkurse beginnen viertel­
jährlich — Elnzellächer sofort. 
Cesanguntorrlcht Margret von Klot, 
früher Lehrerin am Stadt. Konservato­
rium In Dortmund. Sprechst. 13.30 bis 
14.30 Uhr. Hauländer Str. 18. Ruf 200-46 
KnchtUhruns. Bewahrter Fernun­
terricht Freie Auskunft DR. Jae-
nloke, Rcmtook 79 B. 
Fflr Schülirln der 6. Obirsctmtklaise 
Nachhilfestunden Im Bagllschen gesucht. 
Angebote nnler 4085 aa LZ. _ 
Suche gute deutsch« DnterrlchtskrafiT 
Abendstunden. Ang. n. 4153 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
1 ' / , Zlmmsr mit Küche abzugeben 
Schlleffenstr. 3, W. 9. ab 18 Uhr. 
Zwei mb'bllerto Zimmer (Wohnzimmer n. 
Schlafzimmer) elnberutungshalber aa 
kurz entschlossenen Interessenten so­
fort zu vermieten. Monatsmiete 30 RM. 
Kaution 400 RM. Zuschritten unter 
A 1372 an die LZ. 
Nohmi Schüler oder Schülerin In Kost 
und Logis. Zuschr. u. 4084 an LZ. 

Zimmer und Küche solort abzuge­
ben Schlleffenstr. 3, W. «. ab 17 Uhr. 

M I E T G E S U C H E 
Sucht ab solort zwei leere Zimmer als 
Privatwohnung. Wenn möglich mit se­
paratem Eingang. Ang. u. 4058 an LZ. 
Out möbliert! 1—2 Zimmer, KUchcnbe-
nutzung, Bad, evtl. Fernruf in det Woh­
nung, von Geschäftsinhaber gesucht. An­
gebote j in te r 4077 LZ. 
Jungir Mann sucht sotort 1—2 gut 
miihl. Zimmer, Ost oder Stadtmitte. 
Angebote unter 4115 LZ 
Möbliertes Zlmmir (1—2) von 2 älteren 
Herren (ohne KUchenbcnutzung) ab tot. 
gcsuchl. Angebote unter 4120 LZ. 
Möbll irt i i Zimmer In kultiviertem 
Haushalt bei gebildeten Menschen ge­
sucht, evtl. Mitclnwohnen bei Unkosten­
teilung. Angebote u. 4141 an LZ. 
Möbllerm zimratr (ohne Küchenbenut­
zung) von älterer Dame gesucht. An­
gebote unter 4121 an LZ. 
Angestellter sucht saub. möbl. Zimmer 
Nähe Schlachthol. Angebote u. 4050 LZ. 
Gut möbl. Zimmer ges. Ang. u. 4100 LZ, 
MBbilertn Zimmer In Ützmannstadt 
solort zu mieten gesucht. Ang. u. 194 
an Zcltuncsvertr. Elchmann, Pabianice, 
Sclilodstraße 10. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausch! eine große 3-Zlmmer-Wohnung, 
Adoll-Hitler-Str., njU Bad, gegen eine 
2-Zimmer-Wohnung mit Bad (Stadtmitte). 
Angebote unter 4095 an d!e_LZ. 
Biete 2 Zimmer und Küche gegen FT-
mllienhaus mit Oarten am Stadtrande. 
Oststraße 72, W. 9. 
Tauich! 4-Zlmmer-Wohnung, renoviert, 
Stadtmitte, gegen 6—7 Zimmer In guter 
Lage. Angebote unter 2993 an LZ. 
Moderne 31/f-Zimmer-Woünung In neuem 
Hause, Fahrstuhl, Krtchelhad, Balkon, 
Onsküdic, gc;en gleichwertige 8—8-
Zlmraer-Wohniing zu tauschen gcsudit. 
Angebote unter 4128 LZ. 
Tauicho sonnige 3—5-Zlmmer-Wohnunc; 
In Lltzmannstadt (gute Lage) nach 
Mannheim,- Kaiserslautern. Heidelberg 
u. and. Städten. Angebote u. 4149 LZ. 

V F . R P A C H T U N G E N 
Industr ie land! zu verpachten. Zwei 
große unbebaute Grundstücke In bester 
Lage von Lllzmannstedt, 106 000, bzw. 
67 ono qm groß, lür gewerbliche Zwecke 
langfristig zu verpachten. Grundstücks-
und Bau-Aktlengesellschatt. Lltzmann­
stadt, Buschlinie 72, Ruf 134-44. 

P A C H T G E S U C H E 
Suchi Möbelladon zu pachten oder mich 
an einem bestehenden Möbelgeschält zu 
beteiligen. Gell. Angcb. u. A 1379 LZ. 

V E R K Ä U F E 
Deutschor Kurzhaar, Hündin, Amsel v. d. 
Steinwand, pr. Stammbaum, gew. 27. 3. 
1942. elngetr. br. mit weiß. AbZ., gibt 
ab Stelnwcerdcr, Spitzenhagen, Kreis 
Kallsch, Warttieland. 
Neu» Peiz)acko mit Kapuze, weiß, Gr. 
42, zu verkaufen. 250,—. Angebote 
unter 4075 an LZ. 
Akkordion, neu, mit Knöpfen, 8 Bisse, 
20,—, verkäuflich Zlelhenstr. 19/3. 
Verkauft l BETTSTEITE mit Matratze, 
1 Tisch, 4 Stühle, 1 Blumensländer. 
1 Herrenfahrrad, gut erhalten, Insge­
SAMT 450 RM., auch Tausch gegen Ra-
dlo, 220 Voll. Kurlandslr, 22, W. 63. 
Pelzmantel, Or. 42—14, gut""erhaltf:n; 
für 220 RM. zu verkaufen. Angebote 
unter 4131 «n LZ. 
Lrbintmlttillnden-Elnrlchtung, fast neu, 
400,—, zu vcrkaulcn Markomanncnstr. 
17. Kryruta. 
Fllmnoiikirtin mit Autogrammen sämt­
licher Künstler, Je 80 Rpl., zu verkau-
len Luthcrslraüc 7, W. 8. 

Kaninchen zu verkaufen Radegast, Sei-
lerleplad BO. 
Briefmarkensammlung, nur Europa, über 
12 000 St., zu verk. Flottwrll-.tr. 5, W. 6. 
Raste-Kaninchen von 18 KM. an zu ver-
kaufen. Heil. Meisterhautstraße 113. 
Ein Koffer-Grammophon, last neu, 75 
RM., verkäuflich, evtl. Tausch gegen 
Volksempfänger, 120 Volt. Litzmann 
Stadt, Mackensenstraße 5/7, Block 1, 
Aulgang 2. W. 14. 
Verschiedini Ölgemälde und Aquarelle 
von 100—800 RM. zu verkaufen. Be­
sichtigung Sonnabend 15—17, Sonntag 
12—15. Kurlürslenstraße 13. W. 8. 
Kronleuchter, 75,—, zu verkauten Fr! 
dericusstraße 6. W. 21 . 
Bernhardlner-Rfldt, selten schön, sehr 
wachsam. 200 KM., verkauft Landmann 
Krankenhaus Nordwest, Alexanderhot-
strafle 433. Fernruf 149-20. 
Drei Öfen für Sägespäne und Kohle, Je 
100 KM., zu verkaufen. Besichtigung 
bei Rex, Karlshot, Edelmetallweg 13, 
nur sonntags. 
Wäscherollen, elektrisch und Hand, 250 
und 100 RM., sowie Eiscnkesscl, etwa 
300 Liter. 50 RM., zu verkaufen Lltz­
mannstadt, Gnelsenaustr. 58, W. 5, Ruf 
238-18 und 115-67. 
oibe ab 1.1 14 Wochen alte Deutsche 
Drahthaar-Welpen mit Ahnentatel von 
cingelr. Jagdlich guten Eltern. Rüde 
50 RM., Hündin 40 RM. Wola Lobudz-
ka, Post Malyn, Fernruf 5, Rover. 
70 Kastanlen-Halbstflcki, etwa 600 LI 
ter Inhalt, in gutem Zustande, von 
60—70, zu verkaufen. Lager Lent 
schütz, Horst-Wcsscl-Str. 35, Fernruf 
Gora 4 bei Lentschütz. 
Halbverdcck 1600,—. Jagdwagen 1450,—, 
Kutschwagen 1200,—, Arbeltsgischlrr 
350,—, Kutschgeschirr 600,— verkäuf­
lich. Zu ertragen am Montag 10—12 
und 16—18 bei Speditionshaus Oerhard 
Krause, Adolf-Hltler-Str. 115, Rul 122-10. 
Angora-Kanlnchen, Je 15 RM. u. 20 RM. 
zu verkaufen Adolf-Hltler-Straße 233. 
Nenes Schlofzlmmir, 700 RM., zu ver 
kanten. Heftner. Löwenstadt, Adolf 
Hitler-Straße 1. 
Ventilator lür Schmiedefeuer 25 RM 
Lötkolben 5 RM. Je Stück. 8 große Fel­
len 5 RM. Je Stück, 30 kg Blei 1 RM. 
le kg. zu verkaufen Zlngtfweg 22 i . 
Zwei Lillirhandwagin, Größe 2 0 X 5 0 
cm, le 25,—, zu verkaufen. R. Lau-
don, Zobtenwef 13, W. 54. 
8u l i Wachhund! sind solort preiswert 
abzugeben. Kotzott Unlejow, Elch 
Städter Straße 15a. 
Spitz, Rüde, rasserein, weiß, 12 Wochen 
alt, 65 RM., verkauft Baumgarten, Tur­
nerstraße 8, am Hauptbahnhot. 

K A U F G E S U C H E 
EBzimmtr, gut erhalten, auch neu, mo­
dern oder antik, suche zu kaufen. An­
gebote unter A 1365 an LZ. 
Kauf oder Beteiligung an Kolter- < und 
Lederwarengeschätt von Fachmann ge­
sucht. Warenbestände vorhanden. An­
gebote unter 4045 LZ. 
Kinnen. Kaufe Jegliches Quantum ge 
brauchter und neuer Kannen, Büchsen, 
Kanister und Fässer. Chem. Lackfarbcn-
labrlk Rosicki, Kawccki & Co., Verw. 
Gustav Karnewal, Lltzmannstadt, Adolf-
Eichier-Straße 17/19, Fernruf 218-47. 
Diutichn Untirnihmin (chemische Fa­
briken) sucht Fabrik- n. Büroräume zu 
kauten oder zu mieten (Lltzmannstadt, 
Lemberg, Krakau oder Warschau bevor 
zugt). vermlltlnug erwünscht. Kcnnw 
„Chemische Fabrik" an Ala. Anzeigen 
Ges. m. b. I I . , Prag I I . , Wenzelsplalz 9. 
Bockbüehstllnti und Ziellernrohr zu 
kaufen gesucht. Angebote 2996 LZ. 
Klndirsportwagm kauft Frank, Pride-
rlcusstraSe 43, W. 25. 
Kauft einen 4—Stonnlgen Rollwagen 
mit Outnmibcreltunz In gutem Zustande. 
Zuschritten unter A 1358 an LZ. 
Kaule Vogelkäfig, mittelgroß, In nur 
guter Ausführung. Fernruf 215-75 von 
17—19 Uhr. 
Standuhr, gut gehend, zu kauten ge-
sucht. Angeb.: ..Led. HelrnJ^ Evlaiistr_i. 
Kauti Damen-Skischuhe, Or. 38—39, so" 
wie einen Damen-Pclztnantel, mlttelgr. 
Oetl. Angebote u. 4078 an die LZ. erb 
Klndor-Fcll- oder Pelzmantel tür 3—4-
r.-rlir. sofort zu kaufen gesucht. An-
gebote unter 4059 i n J.Z. 
Hirrinzlrümir, nej oder gut erhalten^ 
zu kaulen gesucht. Zuschritten unter 
4066 an LZ. erbeten. 
Puppenwagen, elegant, und Schaukel 
P j e j d ^ k a u l c i i ^ g e s ^ Ang. u. 4067 LZ 
Langintcheldts Unterrichtsbriefe Latein 
zu kaulen gesucht. Angebote mit Preis 
angäbe unter 4020 an die LZ. 
Fahrrad für 9j"ährlges Mädchen zu kau-
fen gesucht. Angeb. u. 2986 an LZ. 
Out erhalt. Rndlo-Appnrat, 120 Volt, zu 
kaufen gesucht, evtl. Tausch gegen 
Elcktrola-Kollcrgrammopbon mit Platten. 
Angebole unter 4109 LZ. 
FOr verwundet. Frontsoldaten wird drin­
gend Fotoapparat mit Selbstauslöser fflr 
Film, Zclß-Ikon oder ähnl., mögl. auch 
mit Ledertaschc, gesucht. Angebote 
unter 4111 an die LZ. 

Zu kaulin gnucht gebrauchte Leit- und 
Zusplndel-Drchbank, 1,5—2 ra Dreh-
länge, gebrauchte Handspindel u. Hand-
hcticllochslanzen. Angebote an die Kall-
scher Drahlzäune. Kallsch, Slemensstr, 29 
tippich, 3 X 4 bis 4 i / » X 5 , tü 'kaulen 

Eli« güT erhaltene Herrcntaschenuhr 
oder Armbanduhr zu kaufen gesucht. 
Angebote_unter_4143 LZ. 
Ein gutir Damen-Regenschirm zu'kaufen 
gesucht^ A n g ^ . 4136 an die LZ. erb. 
Gobr.iuchti Kommodo zu kaulc-n gesucht. 
Angebote 4134 LZ. 
Farbtrlchtirmühlin oder Walzenstühle 
lür die Farbcnherstellung, neu oder ge­
braucht, gegen sofortige Ki-.se zu kau­
len gesucht. Eilangebote an Günther 
Beyer. Posen, Ritterstr. 40, W. 13. 
Saubirir Kiss zur Herstellung von I T 
tonwaren zu kaufen gesucht. Angebote 
unter A 1362 sn LZ. 
llnolcumläulir oder Teppich zu kauten 
gesucht. Angebote unter 2 8 8 8 J A I Z . 
Kofter-Orammophon ab solort gesucht 
Fernruf 151-00. 
Onucht wird Tcppich. S X 4 bis 4 X 6 . 
und gediegene Herrenzimmer-Einrichtung. 
Angebote unter 4099 LZ. 
Bildwerfer für Dias, 5 X 5 cm zu Bunt-
lotoi zu kaulen ges. Ang. u. 4069 LZ. 
Kinderwagen In gutem Zustande zu 
kaul. ges. Ang. mit Prelsant._uL4071_LZ. 
bozImal-Waigi bii 250 kK zu kaulen 
g> sucht. Schuh - Heine, Lltzmannstadt, 
* i ?J t H i l ! l t ? . , I 5? e _ l i 5 ; 
"oVrndämpln'pparat mit Ventilator (l.uft-
umwäl:ung) in gutem Zustande zu kau-
ten gesucht. Ang. u. 4083 an dle_LZ. 
liqerhot von wenigstens 2000 am 
Fläche von Bauunlcrnehmung gesucht. 
Angebote unter A 1377 an LZ. 
Out erhalten! Hobilbank, wenn mögl. 
mit Tlschlerwerkzcut,, zu kai-fen get. 
Angebote an Relchsarbeltsdlcnst, Ar-
hcltsgau XL. Lltzmannstadt, Moltkeslr. 
127. Fernrul 251-90. 
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Deutsche 
Bank 

Filiale Lltzmannstadt 
Adolf-mt ler-Straße 67 

Ausführung sämtlicher 
bankmäßiger Geschäfte 

Beratung in allen 

Geldangelegenheiten 
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A l l i a n z 
VERSICH ERUNGS-AKTIENGESELLSCHAFT 

AKTIENKAPITAL 
60 MILLIONEN REICHSMARK 

SICHERHEITSMITTEL 

UND TECHNISCHE RESERVEN 19401 

CO 320 MILLIONEN REICHSMARK 

B e i l r k s d l r c k t l o n 

L I T Z M A N N S T A D T 

ADOLF-HITLER-STR. 159, RUF 181-41 

Fernsprechbach 
(Handels- , Gewerbe- und 
Beru fs -Verze ichn is zum 
Amtlichen FernsprecJibuch) 
der Fernsprechteilnehmer fflr den 
Reichipottdirektlonsbeitrk Polen er­
icheint im Frflhjahr 1948. FOr all« 
•m Wirtschaftlichen des Wirtbe-
Undei beteiligten Kroln nnd B i -
Tölkorungsschlchten int dieiei Werk 
von allergrößter Bedeutung. 

NLHERE Einzelheiten durch d m 

V e r l a g P a u l R u d i 
Posen, W I l h e l m s t n i B e 11 

Fornru l 20-20 

KttWEB 

Fahrbare und feststehende 
Kochanlagen 

Haushaltsherde und öle» 
Wäschereimaschine* 

Bäckerilanlagen 

[ S E N K I N G W E R K H I L O £ S H E I M ~ | 

Schweißen 
Elektrisch und autogen 

Ist kriegswichtig! 
Einwandfreie Aus- und Durch­
bi ldung unter Lei tung eines 
namhaiteiiObcrlnß.fUr Schweiß-
technlk Im BerutKerzlehung«-
werk der Detitschen Arboi ts-
f r o u t I lcginn deB Lehrgangs 
am 1. Dezember. Anmeldungen 
sind snitift zu r ichten an das 
Berufsurzlehungswerk Meister* 

hiiusstrulle 47. 
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S I E GIBT gonoue Auskunft 
OBER D I E tpartamm VOR- ' I I 
WENDUNG DER GEHALTVOLLEN M 

Säuglingsnahrung jfBs. 
A U S D E M V O L L E S 
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T H E A T E R 

Städ t i sche HUhnen, 
ThoHter Moltkestr. Sonntag, 1. I L . 
14 Uhr KdF. 8 Ausverkauft „ H e r z 
a m r e c h t e n F leck " . 10 Uhr Freier 
Verkauf „ M a s k e i n R lau " . — Diens­
te«. 3.11., 19 Uhr, KdF. 1 Ausver­
kauft „ M a s k e in W u u u . - Mitt­
woch , 4. 11.. 11) Uhr B-Miete Freier 
Ve rkau t „ D i e Räuber " . — Donners-
tae. 5. 11., 19 Uhr G-Mietc Freier 
Verkauf. ErstaulfUhrun<; „ H a n s e l 
•und G r e t e l " . - Freitag, fl. 11., 19 
U h r KdF. 2 Ausverkauft „ W i e n e r 
B l u t " . - Sonnnhond, 7. l t . . 19 Uhr 
H-Mlete Freier Verkauf „ D i e R ä u ­
b e r " . - SonnteR, 8- i L . U BS* 
1Ii •:! F R A U E N W E R K Ausverkauft 
- D i e R ä u b e r " . 19 Uhr Freier Ver­
kau t „ H a n s e l u n d G r e t e l " . 
K a m m e r s p i e l e , General-Lltzmnnn-
Btrnßo 21. Monte«, 2. 11., 19 Uhr 
Wehrm.-Vors t . „ R i t t e a l les e i n ­
r e i ß e n " . - Mit twoch, 4.11., 19 Uhr 
C-Mlete Fr .Verkauf „So lo -Tanz ­
a b e n d " . — Donnerstag. 5.11., 19 Uhr 
F-Mlete Freier Verkuuf „ R a u b de r 
S u b l n u r l i m e n " . — Sonnabend. 7.11.. 
39 Uhr Freier Verkauf „ R i t t e a l les 
e i n s t e i g e n " . - Sonnteß, 8. 11.. 19 
U h r KdF. 12 Ausverkauft „ R a u b 
d e r S a b i n r l n e n e n " . 

F I L M T H E A T E R 
* ) J u g c n d l i r h o l u e e l n m i e n , ( l i i e r 14 J . 

l u g o U s s o n , • * • ) n i c h t t u g o l s s s o n . 

Ula-Caslno, Adolf-Hlt ler-Straßo 07. 
34.30, 17.15, 20. „Fronttheater". • 
mi t Hell Finkenzellcr. Ren6 Dcltgen, 
Lo thar Flrmans, Wi lhe lm Strlenz. 
Hed l i i . Margot Hdpfner. 

U f a - R l a H o , Mcisterhausstrauo 71. 
14.30, 17.15, 20 Uhr. Das köstl iche 
Tobls-Lustsplel „ D e r z e r b r o c h e n e 
K r u « " • mi t Emi l Jannlngs. Das 
„12-Uhr-Blntt" schreibt: „Heute beim 
nochmaligen Beschauen dieses Films 
erkennt man erst recht die vielen 
Vorzüge des Fi lmwerkes, nimmt die 
Fü l le der mimischen und dialogi­
schen Feinheiten eigentl ich erst 
Jetzt vol l In sich auf. Im Vorpro­
g r a m m : Der entzückende Farbf i lm 
„Runter Reigen" mi t Geschwister 
Höptner, 

Ula-Rla l to . Jugend-Vorstellungen, 
heute, Sonntag, 9.30 und 12 Uhr 
„Ein ganze r K e r l . " Im Belpro-
gramm neueste Wochensohau. 

Palast, A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108 
15, 17.80. 20, sonntags auch 18 Uhr. 
E in At lant ls-Fl lm „Frasquita" • * * 
Meisteroperette v. Franz Leharml t 
Jarmi la Novotna, Heinz RUhmann, 
H. H. Bollmann u. a. 
A d l e r (früher Dell), Buschlinie 123. 
17,30,20Uhr „VerglB mein n i c h t " " 
Tägl ich um 15 Uhr, Sonntag um 11 
und 13 Uhr „Dornröschen**. • 

Capltol , Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
E0 Uhr. Nur bis Montag „Groß­
r e i n e m a c h e n " " ' mit Anny Ondra, 
Wo l f Albach Retty und Fr lodl Haer-
l ln. Im Beiprogramm „Kärnten". 
Jugendvorstel lunß Sonntag, 10.30 
U h r „3 Katscrjäger". • 

Corao, Schlageterstr. 65. Beginn: 
34.30. 17 und 20 Uhr „Brüder le ln 
le in" . " Miirohenfl lnivorslel lung 
Sonntag 10 und 12 Uhr, Montag 
32 Uhr „Der gestiefelte Kater" . * 

G l o r i a , Liidendorftstraße 74/70. 
Beg inn : 15, 17 und 19.30, sonntaßs 
33, 14.45,17,19.30 Uhr „Der S c h l m -
melre l te r" . ' Sonntags nurgeschlos-
neno Vorstel lungen. 

M a l , Kön lß-He lnr lch-St raße 40. 
35, 17.30, 20 Uhr „7 Jahre Pech" * 
mit Theo Llngen. 

Mlmosn, l luschl lnle 178. 15. 17.15. 
39.30 Uhr „Quax d e r Bruchpilot" • 
mit Heinz Hühmnnn. 

M u s e . Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ V l o l a n t o " • " mit Annelles Rein-
hold, Richard Hiiußler u. a. Jugond-
proßramm 15 Uhr, sonntags 10 Uhr 
„ M a d c h e n r ü u b e r " mi t Pat und Pa­
tachon. 

1 ' H L L U D L U N I , Böhmische Linie 16. 
Beg inn : 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „ D e r T i ­
g e r v o n E s c h n a p u r " • " nach dem 
Roman „Das indische Grahmahl" 
von Thea von Hnrbou mit La Jana, 
l'>lts van Dongen, Theo Liugeu, 
Gustav Dleßl. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.80, 19.80. sonntaßs auch 11,80 Uhr 
W i l l y Fors t 's . ,Se iemule""*mi tH i lde 
K n i l l ! , Igo Sini, Albert Matterstock. 

D A F. - A N Z E I G E N 
Sporlomt 

NS6. „Kraft durch Freud»" 
Kinderturnen und Spielt: zwei bis sechs 
Jahre: montags, mitlwocht, freitags 
10—11 Uhr, Kleiner Sporlsaal, Staut. 
Hallenbad; montags 15—10 Uhr, mitt­
wochs und Ireitugs 16—17 Uhr, GroBcr 
Sporlsaal, STADL. Hallenbad, Dlctrich-
Eckarl-Str.; dleustags 15.30 bis 16.30 
Ubr, Oberschule lur Mädchen, Schlage­
terstr. 140; sechs bis zehn Jahre: dieus-
tags 16.30 bis 17.30 Ubr, Oberschule 
lür Mädchen, Schlageterstr. 140; mitt­
wochs u. freitags 15—16 Uhr, OroBer 
Sporlsaal, STADT. Hallenbad, Dietrich-
fcckarl-Str. DAF.-Gebübr: 10 Rpl. Lei­
tung: Sportlehrerin Tälzner. Fröhliche 
Morgenstunde für dlt Haustrau: diens­
tags 10—11 Uhr, Kleiner Sportsaal, 
Stadt. Hallenbad. DAF.-Gebühr: 30 Kol. 
Leitung: Sportlehrenn Tätzner. Fröh­
liche Sportstunden für Frauen: donners­
tags 20—21 Ubr, Oberschule lür Mäd­
chen, Schlageterstr. 140. DAF.-Gcbühr: 
20 Rpl. Leitung: Sportlchrcrtn Tätz­
ner. Oymnastlk und Spielt lUr Frautn: 
treltags 20—21 Uhr, GroBcr Sportsaal, 
STADT. Hallenbad. DAF.•Gebühr: 20 Rpf. 
Leitung: Sportlehrenn Jindrich. Allge­
meine Kbrpcrschule Itlr Männer und 
Frauen: montags 20—21 Uhr, Oberschu­
le lür Mädchen, SchlagetcrstraBc 140. 
DAP.-Oebühr: 20 Rpl. Leitung: Sport­
lehrern Tätzner. Allgemeine KOrptr-
tchuli für Männer: dienstags 19—20 
Uhr, OroBer Sporlsaal, STADL. Hallenbad. 
DAF.-Gcbühr: 20 Rpf. Leitung: Sport­
lehrer Bollmann. Schwimmen für Män­
ner und Frauen: montags 19—21 Uhr, 
STADT. Hallenbad, Dlctrlch-Gckart-Straßc. 
DAF.-Oebühr: 20 Rpl. Leitung: Fach­
wartin lür Schwimmen Komissar. An­
meldung nur beim Sportamt, Könlg-
Heinrlch-Str. 33, Rut 250-50, App. 23. 

N . S. R. L. 

Tischtennis bei der Sportgemeinschaft FF. 
Ab 4. 11. 1942 Jeden Mittwoch und 
Freitag, um 18 Uhr, Training Im Turn­
saal der {{-UnterfUhrcrschule, Ostland­
straße 191. Turnschuhe sind mitzubrin­
gen. Der Fachwart W. Mlcßner, Fcrn-
rul 252-70, App. 33. 
Fußballer der Sportgemtinschaft | | l 
Hallcntraining ab 4. 11. 1942 jeden 
Mittwoch von 20 bis 22 Uhr In der 
Oberschule lür Mädchen, Schlageterstr. 
140. Leitung: Kamerad Herbstrelch. 

Der Oemelnschaftslührer <{. 

GESCHAFTS-ANZEIGEN 

W i r b e d i e n e n Sie 
auch beute nach bestem Können 
und sichern uns dadurch das Ver ­
trauen, das die Kunden in uns ha­
ben. Buch- und Schreibwarenhand­
lung Max Renner. Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straße 105, Rut 188-82. 

P r a x l s - E r ö l l n u n g . 
Ich b in zurückgekehrt und habe 
mich an Stolle des Buchprüfers 
Herrn Alexander Scboor in Kallseh 
niedergelassen. Meine Praxis er­
öffne ich am 2. November 1942. 
Dipl . H. f. P. Hans Wlemer Buoh-
süchverständiger und Hel ler in 
Steuersachen, K a l l s e h , RuUiuus-
plutz 10, W. 2. 

S te inmetz - P u m p e r n i c k e l 
aus Steinmetz - Vol lkornschrot Ist 
schmackhaft, nahrhaft. Zu haben 
in allen Feinkost- und Kolonial-
warengeschäften. Müh lcnwerke F. 
Wiechcr t jun. , Abt. Steinmetz-Nähr­
mittel , Pr. StarRard (Westpr.) . 

Mt lbeL Tepp i che , K r i s t a l l e , 
Porzellane usw. kauft stlindlß 
H. Schubert, Utranminfltadt, Horst-
Wfxwol-Struße 58 (neu), Ruf 277-86 

Clty-Schnellwaaßen 
mit 5 und 20 kß Trnßkrnft , Runen-
Nelßungewangen mit I, 2, 5,10 und 
15 kß Tragkraft , Teta-Schalt-Nei-
gungs-Schnel lwuogen mit 25 bis 
200(1 kgWlegekrar tdurch K. V.Harry 
Anderson. Litzmunnstadt C 2, Mel-
STERHAUS6TRAßE 04, Ruf 102-23. 

W i r geben uns d ie g röß te Mühe 
auch heute die modernsten und 
quali tat iv besten Stoflo hereinzu­
bekommen. Bitte besuchen Sic uns, 
w i r zeigen Ihnen gern, was w i r 
an Wol l - , Seiden- und Baumwol l ­
stoffen am Lager hnben. J. Müller 
& Co., Litzmannstadt, Adol l -Hl t ler-
Straße 104 a Ruf 106-20. 

Wer — L i m o n a d e 
Ruf 212-94 

E l e k t r o m o t o r s I 
0,8 bis 10 PS. gegen Elsen- und 
Mctallübortrngungsachein kurz f r i ­
st ig l ieferbar. Frtedo Hesse, Elek-
t rovert r ieb, Ber l in O 2, Schickler-
strnüo 12. 

E in Loch 7????? 
Die Kunst- und Tepplchstopterel 
Adol l -Hl t ler-Str . 7. stopft schnell­
stens fachmännisch Ihre Garderobe. 
Stoplen von Kel lm, Tepplohe usw. 
H i n z-Ruchhaltung 
Reichen Ihre Formulare lür das 
neue Geschäftsjahr? Wenn nioht, 
bestellen Sie bit te, In Ihrem eige­
nen InteresBe sofort bei der Honn-
Organlsatlon, Litzmannstedt, Adolf-
Hlt ler-Straße 149 (zwischen Horst-
Weseel- und Ostlandstr.) Ruf 115-05. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der R e l c h 8 s t a t t h l a t e r — Landesernährungsamt — in Posen 
Bekanntmachung. Gültig lm Reichsgau Warthelandl Betrifft: Abgabt von 

Zucktrwartn. In der Zeit vom 2. November bis 14. November 1042 können aut 
den Abschnitt N 56 S der Nährmittelkarte 41/42 100 g Zucktrwartn bezogen wer­
den. Die Abgabe erfolgt In den einschlägigen Geschälten. — Die Letztverteiler 
haben die erhaltenen Nährmlttelkartenabschnltte aut Bogen zu Je 100 Stack aul­
zukleben und bis längstens 21 . November 1942 beim zuständigen Ernährungsamt, 
Abt. B, einzuliefern. Die erhaltenen Bezugscheine können von den Verteilern nur 
an einen Oroßverteller oder Hersteller i n n e r h a l b des Reichsgaucs Wartheland 
weitergegeben werden. Die Oroßverteller haben die gesammelten Bezugscheine beim 
Landesernäbrungsamt, Abt. A — Landesbauernschalt — , zum Zwecke des Um­
tausches in OroBbezugscheine einzureichen. Posen, den 30. Oktober 1942. Der 
Reichsstatthalter Im Warlhegau. Landesernährungsamt, Abt. B. 

Wlrtschaltsgruppe Einzelhandel , Hezlrkstachgruppe W a r t h e l a n d 
An unsere Toxlllclnzelhandclskauflcutol Betrifft: Veränderung der Bestände In 

Männer-, Frautn- und Mädchtnwlnltrmänleln. Wir müssen tolort wissen, wie sich 
die Warenbestände in Männer-, Frauen- und Mädchenwintermänteln verändert haben. 
Deshalb bitten wir um umgehend! Meldung unter Berücksichtigung lolgender 
Richtlinien: 

1. Es Ist auszugehen von den Beständen, die bei der Lagerbestandserhebung 
vom 31 . 5. 1942 seitens der einzelnen Firmen Ißr die einzelnen Artikel gemeldet 
worden lind. 

2. Ei kommen folgende Artikel In Frage: a) Männer-Wintermäntel, Waren-
ziller 1121; b) Stutzer lür Männer, Warenzllfer U l i (aui Ocwcbepoiitlon 9071); 
c) Frauen-Wintermäntel, Warenzllfer 2060 (aus Gewebepoiltlon 9100); d) Mädchen-
Wintermäntel, Warenzllfer 4060 (aus Ocwcbepositlon 9100). 

3. Ali Stichtag für die Veränderung des Bestandes ilt der 28. 10. d. J. an­
zunehmen. Die Lagerbewegung In vorstehenden Artikeln (Erhöhung oder Minde­
rung des Bestandes) gegenüber dem am 31 . 5. d. J. gemeldeten Bestand i lt In 
Proztnttn (mehr odtr weniger) anzugeben. — Meldung bis ipätaittnt 3.11.1942. 
Wlrtichaftigruppt Einzelhandel, Btzirkifachgruppt Warthtland, Bekleidung, Textll und 
Ledtr. (gez.) Breitzke, Bczirksfachablellungslciter (gez.) Rlctschel, Ocschättstührer. 

An unsere Ttitl l-Elnitlhandelikiufltuttl Am 1. November 1942 werden (Ur 
sämtliche Relchsklelderkarlen die Punkte mit der Aufschritt „Gültig nach Aufruf" 
fällig. Die entsprechenden nach Aufruf fälligen Punkte der polnischen Spinnstoff-
karte werde zu diesem Termin zunächst noch nicht fällig. Hierüber ergeht noch 
nähere Weisung. Wir bitten um strengste Beachtung dieser Vorschrilt. — Wirt-
schattsgruppe Einzelhandel, Fachgruppe Bekleidung, Textil u. Leder, Bezirkslachgruppe 
Wartheland, Breitzke, Bezirkslachabtellungsleltcr, Dr. Rietschel, QcschättsfUhrer. 

T u r m , Meister hausstrafia 02. 
35,17.30.20 Uhr bis 2. 11. 3. Woche 
„ L a H u b a n e r a " " * mi t Zarah Lean­
der. Die Vorstel lungen beginnen 
pünkt l ich mit dem Hauptf i lm. 

Fublanlco — Capltol. 9.30, 12, 
14.30, 17.15 und 20 Uhr „Die große 
L iebe" • mit Zarah Leander. 

Löwenstudt , Filmtheater. Sonn­
tag, 1. I L , 14, 17 und 20 Uhr „Mu-
»lk I m Rlut" * 

Uerulserzlehungswerk DAF . 

Melsterhausstr. 47 (zwischen Spinnlinie 
und Danzigcr Straße). 

Es beginnen demnächst Tageslchrgemeln-
schaltcn lür Mttchlntnichrilhtn In den 
Zelten von T.30—9 Uhr, von 9—10.30 
Uhr, von 10.30—12 Uhr. In den Nach-
inillagsslunden von 14.30—16 Ubr. 
Abcndlchrgängc von 17.30—19 Uhr, von 
19—20.30 Uhr. von 20.30—22 Uhr. 
Lchrgcmelnschalten Stenogratlt begin­
nen cbcnlalls In den Vormittags-, Nach­
mittags- und In den Abendstunden. Es 
lauten demnächst nachstehende Lehrge­
meinschaften an: Buchführung I., I I . u. 
I I I . Teil, Durchschrelbebuchlührung, 
Kaufmännisches Rechnen, Lohnabrech­
nung, Richtiges Telefonieren, Registra­
tur, Kartelwesen, Formularwesen, Bc-
tricbswlrtschaflskunde, Der neuzeitliche 
Briet, Vcrkaulskundc für den Einzelhan­
del, Warenkunde für den Einzel- und 
Uroßhandel, Technisches Zeichnen, auch 
für Frauen. Anmeldungen lür diese 
Lehrgcmeinschaltcn müssen tolort er­
folgen. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Nr. 378/42. Ltbtnimltttlkarttnausgabt Ißr den 4S./44. Vertorgungsabschnltt 

Ißr dlt Ztlt vom 16. 11. 1942 bit 10. 1. 1943. 
1. Autgabt für deutsche Bezugsberechtigte und gleichgestellte völkische Minder-

hchen. Für den 43./44. Versorgungsabschnitt werden die Lebensmittelkarten lUr die 
deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten völkischen Minderheiten 
durch die Beaultragten der Partei, Freitag, den 6. 11. , und Sonnabend, den 7. 11. 
1942, ausgegeben. Die Lebensmittelkarten werden In die Wohnungen der Bezugi-
bcrcchtigtcn gebracht. 

Aui organisatorischen OrUnden können dlt Lebcnimltlelkarttn lUr dlt Bezugs-
btrechtlgten dtr Ortsgruppt Moltkt, zuständige Btzlrksitellt 25, Scharnhorststr. IS, 
d i t i t t Mal durch die Beauftragten der Partei n i c h t ausgegeben wtrdtn. Dlt Be­
zugsberechtigten dieser Btzlrkssttlle wtrdtn dahtr gtbtttn, Ihr« Lebensmittelkarten 
Freitag, den 6. 11., und Sonnabend, den 7. 11 . 1942, In dtr Ztit von 8 bli 19 Uhr 
und Sonnabend von 8 bis 14 Uhr, aul dir Bt i l rk l l t t l l t abzuholen. DI« Lebensmittel­
karten werden nur gegen Vorlage des Haushaltsauswelses ausgehändigt. 

Alle Bezugsberechtigten, die Ihre Lebensmittelkarten von den Politischen Leitern 
in Ihre Wohnung gebracht bekommen, haben dafür Sorge zu tragen, daß sie 
ihre Lebensmittelkarten an den vorgenannten Tagen In Emptang nehmen können, 
damit Unannehmlichkeiten, wie lange« Warten, Abholen von der Bezirksstelle, ver­
mieden werden, Bezugsberechtigte, die Freitag, den 6. 11. , und Sonnabend, den 7. 
11. 1942, durch eigenes Verschulden Ihre Karten nicht zugestellt erhalten, können 
diese erst ab Donnerstag, den 12. 11. 1942, In der zuständigen Bezirksstelle In 
der Zelt von 8 bis 14 Uhr In Emptang nehmen. 

Aut Anlaß dtr Vorhtrtltungsarbtlten lür dlt Ausgabt dtr Lebensmittelkarten 
werden dlt Jtzlrksitel l tn In dtr Ztlt von Montag, den 2. 11., bis tlnschlleBllch 
Donnerstag, dtn 5. 11. 1942, geschlossen. Nur Itlr dringend« Fäll« In der Er­
nährung und zum Umtausch von Lebensmittelkarten In Reise- und Gaststätten-
marken sowie Relchsurlaubcrkarton, flndtt In dtr gleichen Zelt tln verkürzter 
Publlkumivtrkthr itatt. Die Bevölkerung wird gebeten, die Bczirksstcllcn in der 
Zeit vom Montag, dem 2. 11. bis einschließlich Donnerstag, dem 5. 11. 1942, nur 
in den dringendsten Fällen In Anspruch zu nehmen. Alle Änderungen im Haushalt 
sind der zuständigen Bezlrksstcllc umgehend mitzuteilen, damit die entsprechenden 
Lebensmittelkarten zugestellt werden können, 

2. Ausgab« an Angehörige d u polnischen Volkstums. Die Angehörigen des pol­
nischen Volkstums erhalten Ihre Lebensmittelkarten In der zuständigen Bczirksstelle. 
Die Karten werden nur gegen Vorlage des Haushaltsauswelscs und der polizei­
lichen Anmeldung ausgegeben. Für die Ausgabe der Lebensmittelkarten, I l t fol­
gende abc-llche Unterteilung zu beachten: Dienstag, den 10. 11. 1942,' A — O; 
Mittwoch, den 11. 11. 1942, H — N; Donnerstag, den 12. 11. 1942, O — Z. 

Damit die alleinstehenden Berutstätigcn Gelegenheit haben, Ihre Karten selbst 
abholen zu können, wird an den vorgenannten Tagen die Ausgäbe In der Zelt von 
S bis 19 Uhr durchgehend vorgenommen. Die Angehörigen des polnischen Volkstums 
sind verpflichtet, Ihre Lebensmittelkarten an den vorgenannten Tagen abzuholen. 
Wer bis Freitag, den 13. 11. 1942, seine Lebensmittelkarten nicht abgeholt hat, hat 
damit zu rechnen, daß Ihm Bezugsnachwelsc verfallen. Während der Vorbereitung*-
zclt von Montag, den 2. 11. , bis einschließlich Sonnabend, den 7. 11. 1942, lindet 
ein verkürzter Publlkumsvcrkehr in der Zeit von 8 bis 12 Uhr nur In dringenden 
Fällen der Ernährung statt. Die Angehörigen des polnischen Volkstums dürlcn 
daher die Bczirksstcllcn nur in Ernährungslragcn betreten. 

3. Autgab« für Ti l l - und Vollttlbitvtriorger. Teil- und Vollsclbstvcrsorger er­
halten Ihre Lebensmittelkarten wie bisher In der Hauptstellc, Selhslvcrsorgcrablei-
lung, Hcrmann-Görlng-Straße 85, Eingang 6, I I . Stock. Die Ausgabe wird in der 
Zelt von Montag, den 2. 11. , bis einschließlich Sonnabend, den 14. 11. 1942, nach 
lolgender Unterteilung voigenommcn; 

Deutsche 
Montag 

2. 11. 1942 
1 — 75 

451—525 
901—975 

Polen 
Montag 

9. 11. 1942 
1 — 75 

4 5 1 — 525 
9 0 1 — 975 

1351—1425 

Dienstag 
3. 11. 1942 

76— 150 
526— 600 
976—1050 

Dienstag* 
10. 11. 1942 

76— 150 
526— 600 
976—1050 

1426—1500 

Mittwoch 
4. 11. 1942 
1 5 1 — 225 
6 0 1 — 675 

1051—1125 

Mittwoch 
11. 11. 1042 

1 5 1 — 225 
6 0 1 — 675 

1051—1125 
1501—1575 

Donnerstag 
5. 11. 1942 
226— 300 
676— 750 

1126—1200 

Donnerstag 
12. 11. 1942 

226— 300 
676— 750 

1126—1200 
1576—1650 

Freitag 
6. 11. 1942 
3 0 1 — 375 
7 5 1 — 825 

1201—1275 

Sonnabend 
7. 11. 1942 
376— 450 
826— 900 

1276—1360 

Freitag Sonnabend 
13. 11. 1942 14. 11. 1942 
3 0 1 — 375 376— 450 
7 5 1 — 825 826— 900 

1201—1275 1276—1350 
1651—1725 

Die Ausgabe der Lebensmittelkarten ertolgt nur GEGEN Vorlage des Selbitver-
sorgcrauswclscs. Alle Änderungen In DER Art DER Selbstversorgung und In der Per 
SONENZAHL SIND unaulgelordcrt solort der Selbstvesorgerabtcllung mitzuteilen. 

5. Besondert zu btachttn Itt, DAß JEDER Bezugsberechtigte, der aui Litzmann 
STADT VERZICHT ODER Innerhalb VON Litzmannstadt umzieht, lieb in SEINER zuständigen 
Bczirksstelle u m - bzw. a b zumeiden hat. Wer VON Litzmannstadt verzieht, erhält 
eine Umzugsabmcldebescbcinlgung ausgehändigt GEGEN Abgabe lämtllcher Bezug« 
bcrcchtlgungen, auch der Örtlich elngelührten. Bet Todesfällen LIND die Karten 
VON DEN Angehörigen i o I o R t abzugeben. Der Zuziehende erhält nur Lebens 
mlttelkartcn, WENN er die Abmeldcbcschclnlgung leinet bisher zuständigen Ernäh 
rungs- und Wirtschaltsamtes vorlegt. Umzugsabmtldtbtidialnlgungin wtrden nur 
noch In dir zuständigen Bt i l rk l l t t l l t autgthändlgt. 

Der Bezugsberechtigte WIRD darauf hingewiesen, daß Lebensmittelkarten ohne 
Namcoselntragung ungültig UND nicht Übertragbar SIND. Bezugsberechtigungen DAR-
TEN nur VOM Klelnvertcilcr von DER Stammkarte abgetrennt werden. Für verloren­
gegangene ODER abhandengekommene Lebensmittelkarten wird grundsätzlich kein 
Ersatz gewährt. Wer vorsätzlich oder lahrlässig gegen die Bewirtschattungivor 
schritten verstößt, DAZU gehören auch Vorgrltte aut NOCH nicht gültige Bezugs­
nachwelse und Belieferung von bereits ungßltlgen Bczugsnachwelten. oder sich 
widerrechtlich Lebensmittelkarten verschallt, wird nach der Verbrauchsregelungs 
stralverordnung In der Fassung vom 26. 11. 1941 bestraft. — Litzmannstadt, den 
30. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährung!- und Wirtschaltsamt. 

Nr. 375/42. Zuteilung von Besohlleder und Cummltohlmatarlal an Sdiuhmachtr. 
Die Zuteilung VON Sohlenleder und Qumralsohlmaterlal an die Schuhmacher lur die 
Monate Oktober bis Dezember In Litzmannstadt erfolgt: für dtutscht Schuhmacher: 
Dienstag, den 3. November 42. Buchst. A — 0 ; Mittwoch, den 4. November 42, 
Buchst. I I—M; Donnerstag, den 5, November 42, Buchst. N—Z; lUr polnische 
Schuhmacher: Freitag, den 6. November 42, Buchst. A—F; Sonnabend, den 7. No­
vember 42, 0—J; Montag, den 6. November 42, Buchst. K—L; Dienstag, den 
10. November 42, Buchst. M—P; Mittwoch, den 11. November 42, Buchst. R—S; 
Donnerstag, den 12 November 42, Buchit. T—Z. In der Ztlt von 9 bli 13 Uhr Im 
Ernährungi- und Wirtschaltsamt, Hcrmann-Oörlng-Str. 85, Zimmer 212. Litzmann 
STADT, den 29. Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungi- u. Wirtschaltsamt 

Nr. 377/42. Prüfungen für da« Rolchssportobzelchen. Bei günstiger Witterung 
werden die Ltlctitithlitlk-PrBfungtn bis aul welterei nur noch dl imtagi , IS Uhr, 
Im Stadion am Hauptbahnhof abgenommen. Schwimmen: dlenstagi, donnerstags, 
21 bis 22 Uhr, lm Städtlichen Hallenbad. Dletrlch-Eckart-Straße 4a. Anmeldungen 
und Auskunft: Stadtamt Ißr Leibesübungen, Dletrlch-Eckart-Straße 4a, Zimmer 9 
Rut 171-06. — Litzmannstadt, den 31 . Oktober 1942. Der Oberbürgermeister, Stadt 
amt Ißr Leibetübungen. 

Nr. 376/42. Ausstellung ntutr Rtlftnkarttn. Nach den geltenden Bestimmungen 
mßisen Ißr ländliche bewinkelten Kraftfahrzeuge, mit Ausnahme der Fahrzeuge 
folgender Bedarfsträger, neue Relftnkarten durch dlt Wirtschaftsämter ausgestellt 
werden: a) Wehrmacht, einschließlich Luttichulzpollzel (seither SUD.); b) NSDAP, 
mit Olledcrungen und angeschlossenen Verbänden, einschließlich « ; c) sämtliche 
Pollzclgllederungen, d. h., alle Fahrzeuge mit Pol.-Nummer (außer den Fahrzeugen 
der kommunalen Polizei); d) Reichsbahn; «) Reichspost; 0 Reichsarbeitsdienst; 
g) «amtliche Fahrzeuge der Organltatlon Todt, der Reichsautobahnen, dei Oenertl-
lnspekton für dai Deutsche Straßenwesen; h) Technische Nothilfe. 

Die alten Rclfenkarten werden gegen dl« neuen gelegentlich der monatlichen 
Kraltstotl-Zutellungen ausgewechselt, und zwar Ißr die In Frage kommenden Fahr­
zeughalter der Buchstaben K—S In der Zelt vom 1. bli 15. November und T—Z 
In der Zelt vom 1. bli 15. Dezember 1942. Die alten Reitenkarten werden bei 
dieser Gelegenheit eingezogen. In die neuen Reitenkarten werden die augenblick­
lich am Fahrzeug befindlichen Berellungen mit dem Jetzigen Rcltenwert eingetra­
gen. E i Ist daher In Jedem Falle eine neue Schätzung vorzunehmen. Vom hiesigen 
Wirtschaftsamt sind Ißr die Abschätzung der Reiten die Firmen Otto Braun, Uirlch-
von-Huttcn-Straße 18, und Richard Bendel, Florlan-Oeyer-Straße 12, eingesetzt und 
aul gewliienhatte und sachliche Erledigung Ihrer Autgaben besonder! verpflichtet 
worden. Die Firmen Braun und Bendel ttehen den Fahrzeughaltern der Buchstaben 
K—S In den Tagen vom 1. bli 15. November zur Verfßgung. Die Tage Im De­
zember werden noch bekanntgegeben. Die In Frage kommenden Fahrzeughalter wer­
den hiermit autgefordert, In der voritchend angegebenen Zelt Ihre alte gegen eine 
neue Reifenkarte auszutauschen. Dabei I l t die vorher ertolgte Schätzung towle 
der Krsttfahrzeug-Brlef vorzulegen. Fahrzeughalter der Buchstaben A — ] , die noch 
keine neue Reitenkarte beantragt haben, werden gebeten, dies umgehend nach­
zuholen. Die Auswechslung hat beim Wirtschattsamt — MlneralBlabtellung — 
Hcrmann-OBrlng-Str. SS, Zimmer 1 1 3 , In der Zelt von s Uht bl i 14 Uhr zu er­
folgen. — Litzmannstadt, den 30. Oktober 1942. Der Oberbürgcrmelster, Er 
nährungs- und Wirtschaltsamt. 

Nr. 362/42. Htngstkörung 1942/41. Die Körung der Privathengste findet für 
den Bereich der Stadt Litzmannstadt ttatt am 5. Nov. 1942. um 13 Uhr, In Rzgow 
und am 6. Nov. 1942, um 9 Uhr, In Zglerz (Viehmarkt). Die Hengite lind an einem 
der beiden Termine pünktlich zur angegebenen Zelt vorzutßhren. 

Vorzuführen lind alle Ober 2> / t Jahre alten Hengite (im Jahre 1940 nnd früher 
geboren), ohne Rücksicht darauf, ob sie zur Zucht benutzt werden tollen oder nicht. 
Die Abstnramungspapicre und — bei berelti gekörten Hengiten — die Körbücher 
und Deckblocki sind unaulgelordcrt vorzulegen. Die Halter haben die Hengite In 
gutem Zustand, tauber geputzt, mit gut gepflegten Hulen und gutem Beschlag vor­
zuführen. Sämtliche zur Körung vorgeführten Hengste sind bis 2000,— RM. Je 
Stück versichert. Die Vorführung der Hengste ertolgt unter eigener Verantwortung 
DER Halter bzw. Besitzer. Die Landeibauernichalt Wartheland lehnt e i ausdrücklich, 
ab, Irgendeine Haltung Ißr Beschädigungen, Erkrankungen, Eingehen usw. dei auf­
getriebenen Hengite zu übernehmen. 

Die Körgebühren sind am Körplatz zu entrichten. Sie betragen: 1. 2 , — RM. 
Verilcherungsgebühr lür Jeden Hengst; 2. 15,— RM. Körgebühr wenn der Hengst 
erstmalig gekört wird; 3. 12,— RM. Deckerlaubnisgebühr, wenn der Hengst die 
Deckerlaubnil erhält; 4. 10,— RM., WENN der Hengst nicht gekört wird und 
5. 6,— RM., wenn der Hengtt abgekört wird. — Wer fahrlässig oder vorsätzlich 
die Vorführung eines Hengstes unterläßt, wird mit Oelditrate bl i 150,— RM. Im 
Unvermögenstalle mit Halt bl i zu einer Woche — bestralt. Lltzmannitadt, den 
21 . Oktober 1942. Der Oberbürgermeister alt Ortspolizeibehörde. 

Der L a n d r a t des K r e i s e s L a a k 
Der von mir ausgestellte Auswell der Deutschen Volksllstc Nr. 122 222, lautend 

aul den Namen Eugen Edwin Kazpschak, geb. am 10. 4. 1926 In srebrna, wohn­
halt In Okollowltze Nr. 1, Oem. Oorka-Pablanlcka, ist verlorengegangen und wird 
hiermit alt ungültig erklärt. Der Mißbrauch dei Ausweiset wird bettraft. Pabla­
nlce, den 28. 10. 1942. Der Landrat des Kreises Lask. Zweigstelle Deutsche 
Volksliste. 

Der Bürgermeister der Stadt Pablanlce. 
Bekanntmachung dar Hauthallssatzung für dat Rechnungs|»hr 1942. Auf Orund 

der §§ 83 It. der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1. 1935 (ROBI. I S. 49) 
wird TUT das Rechnungsjahr 1942 nach Beratung mit den Ratsherren folgende 
Haushaltssatzung bekanntgemacht: 

I. § 1. Der Haushaltsplan lür dai RechnungiJahr 1942 wird Im ordentlichen 
Haushaltsplan in der Ausgabe aul 4 475 466,— RM.; im außerordentlichen Haus­
haltsplan In der Ausgabe aut 639 400,— RM. leitgesetzt. 

§ 2. Die Steuersätze (Hebesätze) Ißr die Gemeindesteuern, die Ißr jedes Rech­
nungsjahr neu lestzusetzten sind, werden wie folgt lestgeietzt: Orunditeutr: a) für 
die Grundsteuer, Itcbesatz 440 v. H., b) lür die Grundstückstcuer, Hebesatz 160 v. H.; 
Otwerbttteutr: a) nach dem Ocwcrbccrtrag und dem Ocwcrbekapltal, Hebesatz 
240 v.M.. b) nach der Lobnsumme, llcbcsatz 750 v. I I . : Bßrgarittuir: Hebesatz 600 v.H. 

§ 3. Kassenkredite werden nicht In Anspruch genommen. 
§ 4. Der Gesamtbetrag der'Darlehen, die zur Bestreitung von Ausgaben des außer­

ordentlichen Haushaltsplanes bestimmt sind, wird auf 275 OOO,— RM. lestgeietzt. 
I I . Die nach § 86 der Deutschen Gemeindeordnung erlorderllchen Oenehmigungen 

der AUFSICHTSBEHÖRDE lind unterm 29. 10. 1942 erteilt. 
Pablanlce, den 30. Oktober 1942. Der BÜRGERMEISTER: Diethelm. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 
Am Freitag, dem 6. 11. 1942, lindet die diesjährige Hengstkörung Ißr den 

Kreis Lentschütz statt, und zwar: um 12 Uhr In Osorkow aul dem Vlchmarkt und 
um 15 Uhr in Lentschütz aut dem Viehmarkt. Zur Körung sind sämtliche Uber 
2t / t Jahre alten Privathengste einschließlich der schon gekörten vorzuführen, d. h. 
alle Hengste, die im Jahre 1940 und vorher geboren sind, ohne Rücksicht darauf, 
ob sie zur Zucht verwendet werden oder nicht. Die Hengsthalter bringen die zu 
körenden Tiere an den Körungsort, der ihnen am ichnellsten und leichtesten 
erreichbar ist, pünktlich zur festgesetzten Zell in gutem Zustand, tauber geputzt, 
mit gut geptlegten Hufen und gutem Beschlag. Sämtliche zur Körung vorgestellten 
Hengste sind bis zu 2000,— RM. versichert. Die Vorführung der Hengite erfolgt 
unter eigener Verantwortung der Besitzer bzw. Hengsthaller. Die Landesbauernschalt 
Wartbcland lehnt es ausdrücklich ab, eine Haltung Ißr Beschädigungen, Erkran­
kungen, Eingehen usw. der aufgetriebenen Hengste zu übernehmen. 

Die Abstammungsnachwclse der vorzustellenden Hengste lind zur Körung mit­
zubringen und der Kommission bei der Vorstellung unaufgefordert vorzulegen. Bei 
der Vorstellung schon gekörter Hengste müssen das Körbuch und der Deckblock 
der Kommission abgegeben werden. Dem Besitzer bzw. Halter eines anläßlich der 
Körung gekörten Hengstes wird nach Bezahlung der nachstehend aulgetührten Oe-
bühren das Körbuch sowie der Deckblock zugestellt. Für die ordnungsmäßige und 
genaue Führung des Deckblocks Ist der Deckstellenhalter verantwortlich. Et ist 
verboten, einen Deckblock für mehrere Hengste zu benutzen, — Am Körort lind 
am Körlage von den Hengsthaltern bzw. Besitzern lolgende Ocbühren zu zahlen: 
1. Eine Verilcherungsgebühr von 2 ,— RM. lür jeden vorgestellten Hengst; 2. eine 
Körgebßhr von 15,— RM., falls der Hengst erstmalig gekört wird; 3. eine Deck-
crlaubnlsgcbühr von 12,— RM., lalls der Hengst die Deckcrlaubnls erhält; 4. eine 
Gebühr von 10,— RM., falls der Hengst nicht gekört wird; 5. eine Gebühr von 
n,— RM., falls der Hengst abgekört wird. Lentsdültz, den 20. Oktober 1942. 
Der Lindrat dei Kreisel LcntschUtz. 

K r e l s k u l t u r r l n g 
Li tzmannstadt - Land 

N86. „Kraft durch Freude" 
A m 12. und 13. November 

fm Sängerhclm (Kammersplelej 
Gen. LiUmann Str. 21, um 19.30 Ubr 

2 Gastspiele der 

D e u t s c h - i t a l i e n i s c h e n 
K a m m e r o p e r 

M i t w i r k e n d e : Edith Voigt, So­
pran; Hildegard Bonnoll, bopran; 
louli Kallger, Tenor; Frans Wolf, 
Bariton und das Eckhard •Quartett. 

L Teil 

Vokal- und Instrumental-Konzert 
I I . Toll 

Die Magd als Herrin 
(Sa Serva Padrona) 

Komische Oper In 2 Akten 
von S. B. Fergolote. 

Froiso: 6, 4, S, 2 HM. Verkauf KdF. 
M .• 1 t • -r 1. : i ' i :.i r:L 1 r- 9 4 . 

NS.-Gemelnschaft 

„Kraft durch Freude" 
Städtische Bühnen, Moltkestr. 

A c h t u n g ! 
KdF.-Ring 2 

.Wiener Blut' 
wird AUS technischen Gründen 
vom Montag, 2. November AUF 

Freitag, 6. November verlegt 
Die Karten behalten Gült igkeit 

Deutsche 
parwoche 

mi 
26.-3l.Oktobef 

Sparen hilft siegen! 
Uber 50 Mi l l ionen Sparer m i t 
über 57 Mi l l iarden Einlagen 
bei den deutschen öffentl ichen 
mundelslchercn Sparkassen. 

Und Du fehlst? 

Stadtsparkasse 
L i t z m a n n s t a d t 

Bank Litzmannstädter 
Industrieller 

e. 0. m. b. 11. 

Litzmannstadt, Lutheretr. 15 
R u f : 218-5», 107-97, 
164-74, 102-27, 122-38 

Ausführung aller bnnkmäfJlgen 
Geschäfte 

W i r empfehlen unsere 
NachttreBoranlago 

Dresdner Bank 
Adolf-Hitler-Strafje 7 4 

Als g u t e und v o r t e i l h a f t e 

Wertpapieranlage 
empfehlen wir: 

3 1 /2% Relchsscriatzanweisungen 
4% Hypothekenpfandbriete 
4°/« Industiieobllgatlonen 
Sprechen Sie an UNBEROM Wort-
papier-Schaltor vor, wir erteilen 

bereitwil l ig Auskunft, auf 
Wunsch auch schrift l ioh. 
A H I E . im IM: - kann sogleioh 

erfolgen. 

ERSTE ALLGEMEINE 
UNFALL- UND SCHADENS-

VERSICHERUNGS - GESELLSCHAFT 
B e z i r k t d i r e k t i o n Posen 
Poiblr. 10 Fornruf 27-51, 27-52 

Zweigstelle l l tzmannitadt 
Adoll-Hitler-Stroße 107 
Ferniuf 220-53, 110-53 

Gründungijahr 1882, 
verliehe rt : 

gegen Feuer-, Hagel-, Einbruchdiebitahl-' 
ßeraubungi-, Haftpflicht-, Kraftfahrzeug-' 

Unfall-, Gloi-, MaiaSinenbruch- und 
Tramportichäden 

Mitarbeiter gesucht. 


